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Grands» Deutschlands bester Vertreter
AbeMMssssrhsrimg. wie sie Sein mutz

Genf, 10 . Februar.
Der italienische Außenminister Grandi hielt heute in

der Abrüstungskonferenz eine aufsehenerregende politische
Rede , in der er mit ungewöhnlicher Offenheit
und größter Entschiedenheit Aufhebung der Un¬
gleichheit des Rüstungsstandes zwischen Sieger - und be¬
siegten Staaten forderte und die schwergerüsteten Groß¬
mächte aufforderte , die im Versailler , im Völkerbunds¬
und Locarno-Vertrag übernommenen Verpflichtungen jetzt
endgültig vollständig durchzuführen, da dies der einzige
Ausweg aus der gegenwärtigen katastrophalen Lage sei.

In langen , rem politisch gehaltenen Ausführungen trat
Grandi mit großer Schärfe der französischen Sicherheits¬
these und Gewaltpolitik entgegen, die er als die großen
Gefahren der Zukunft bezeichnete.

Seit zehn Jahren , so führte Grandi aus , drängen sich
die Verhandlungen um die ewige Frage , ob die Sicherheit
der Abrüstung voransgehen soll oder umgekehrt, Taten be¬
weisen jedoch , daß es ohne Abrüstung keine Sicherheit
gibt . Seit dem Ende des Krieges hat ein Wettrüsten ohne
gleichen eingesetzt . Die Heereshaushalte in allen Ländern
sind in Uferlose angestiegen.

Das Wettrüsten hat merkwürdigerweise gleichzeitigmit
dem Ausbau des Sicherheitsgedankens , mit dem Abschluß
des Locarno-Vertrages und des Kellogg-Vertrages und
des allgemeinen Schiedsgerichts-Vertrages eingesetzt . Hier¬
aus geht deutlich hervor , daß der Ausbau von Sicherheits-
Garantien allein weder das Wettrüsten aushält , noch das
System des bewaffneten Friedens beseitigen kann.

Dieses System kann nur durch die unmittelbare Herab¬
setzung der Rüstungen überwunden werden . Reichskanzler
Or. Brüning hat bereits daraus hingewiesen, daß der prak¬
tische Wert der Sicherheitsabkommen von den Ergebnissen
dieser Konferenz abhängt . Die italienische Regierung schließt
sich voll dieser Auffassung an.

Die kriegerischenEreignisse im Fernen Osten sind
Weniger eine tragische Ironie als eine ernste Warnung.

Der Augenblick der Entscheidung ist eingetreten. Jede
militärische Ueberlegenheit führt zwangsläufig zu einem
schweren Druck auf die internationalen Beziehungen. Es ist
irrig , anzunehmen, daß eine militärische Ueberlegenheit
gleichbedeutend mit Gerechtigkeit ist . Im Gegenteil ver¬
dunkelt eine militärische Macht den Sinn sür Gerechtigkeit.

Aufgabe der Konferenz ist es , die Gerechtigkeitzu stärken,
und nicht die Gewalt zu rechtfertigen.

Alle bisherigen Theorien bilden nur eine Fassade, hinter der
sich die Wahrheit verbirgt . Die Methode der Gewalt ist die
für den Frieden denkbar gefährlichste. Wenn die Konferenz
wirklich den Frieden schassen will , so darf sie sich keinen Illu¬
sionen darüber hingeben, daß ein dauerhafter Friede nur aus
Gerechtigkeit aufgebaut werden kann. Es ist eine außer¬
ordentlich gefährliche Auffassung, die zuerst̂ Frieden und
dann Gerechtigkeitschaffen will . Der Friede ist nicht ein see¬
lischer Glaube oder ein leeres Ideal . Wenn man weiter wie
bisher eine Politik der Rüstungen , der nackten Ichsucht und
des Unverständnisses gegenüber den Wahren Strömunaen
der Epoche zeigt, so muß der Frieden zusammenbrechen. Der
Chef der italienischen Regierung hat bereits die italienische
Ubrüstungspolitik scharf Umrissen:

Gleichheit des Rechts für alle Staaten und Herabsetzung
t der Rüstungen aus ein Mindestmaß.

Die französische Regierung hat Vorschläge politischen,
juristischen und technischen Charakters eingereicht, die die
Struktur des Völkerbundsvertrages berühren . Die italie-

Jtaliens Außenminister Grandi,
der sich energisch gegen das französische Scheinabrüstungs¬

projekt wandte

nische Regierung ist bereit, diese wie alle anderen Vorschläge
zu prüfen.

Aber die Friedensverträge bestimmen eindeutig, daß
die einzelnen Staaten auserlegten Bestimmungen nur
den Beginn der allgemeinen Abrüstung bedeuten. Diese
Bestimmungen bezwecken nicht , sür diese Staaten eine
Lage ständiger Unterlegenheit zu schassen , sondern nach
der feierlichen Erklärung des Präsidenten der Versailler
Friedenskonferenz sind sie nur der erste Schritt zu einer
allgemeinen Abrüstung und Beschränkungder Rüstungen.
In Versailles wurde somit keineswegs eine Verpflich¬
tung zwischen zwei Gruppen von Staaten eingegangen,
sondern es handelt sich um eine Verpflichtung der Sie¬
gerstaaten gegenüber sämtlichen Mächten.
Grandi legte dann der Konferenz folgendes prak¬

tische Programm vor:
1. Abschaffung der großen Kampfschiffe,

der Unterseeboote und der Flugzeugmutterschiffe.
2 . Abschaffung der schweren Artillerie und der

Tanks.
3 . Abschaffung der Bombenflugzeuge.
4 . Abschaffung aller chemischen und bakteriolo¬

gischen Angrissswassen.
5 . Revision der internationalen Bestimmungen für einen

vollständigen und wirksamen Schutz der Zivil¬
bevölkerung.
Der Versailler Vertrag hat die Mächte auf diese Kon¬

ferenz geführt : Die Bestimmungen dieses Vertrages müssen
jetzt durchgeführt werden . Zwei schwere drohende Gefahren
lasten auf der Welt : Das Wettrüsten- und die Wirtschafts¬
krise . Mehr als jemals müssen daher alle Menschen ehrlich
eine Lösung der Äbrüstungsfrage anstreben. Hinter ihnen
steht die öffentliche Meinung , die machtvolle und instinktive

Zusammenarbeit aller der Völker, die heute leiden, warten
und hoffen.

Die Rede Grandis wurde von einem Teil der Konferenz
mit stürmischem Beifall ausgenommen, der fast dem Charakter
einer Kundgebung gleichkam . Grandi wurde von allen
Seiten aufs wärmste zu seinen mutigen, klaren Ausführun¬
gen beglückwünscht . Man sah den amerikanischenBotschafter
Gibson, die Vertreter Ungarns , Oesterreichs und zahlreiche'
leitende ' Staatsmänner neutraler Länder Grandi die Hand
schütteln. Ter entscheidendeNachdruck der Rede Grandis lag
nach allgemeiner Auffassung in der geforderten Aushebung
der ungleichen Behandlung der ehemals alliierten Mächte
und Deutschland. Immer wieder unterstrich Grandi die
bindende, feierliche Verpflichtung, die die Alliierten in Ver¬
sailles gegenüber Deutschland eingegangen find.

In Kreisen der deutschen Abordnung wird die Rede
Grandis als eine politische Tat von außerordentlich großer
Bedeutung bewertet . Man betont , daß Grandi den Kamps
gegen die französische These eingeleitet habe. Die Konferenz
ist damit aus dem ersten Abschnitt der rein französischen
Einstellung in die allgemeine Erörterung der Sicherheiis-
frage eingetreten.

Der japanische Botschafter Matsudeira
hielt dann eine Rede, die im Hinblick auf die Ereignisse im
FernenOsten einer gewissen Ironie nicht entbehrten.

Er erklärte, bedauerlicherweisewäre die Lage im Fernen
Osten etwas getrübt. Nichtsdestoweniger habe Japan
immer noch den Wunsch , an der Sache der Abrüstung mitzu-
arbeiten.

Diese Frage sei jedoch eng mit der Frage der nationalen
Sicherheit verbunden. Diese hänge von den geographi¬
schen, politischen, finanziellen und wirtschaftlichen Bedingun¬
gen eines jeden Landes ab . Wenn eine Regierung ihre inter¬
nationalen Verpflichtungen nicht einhätte , so bedeute das eure
ständige Bedrohung des Friedens . Diese Gesichtspunkte müß¬
ten für die Abrüstungskonferenzmaßgebend sein . ( !)

Die völlige Abschaffungder Unterseeboote lehnte Japan
ab , verlangte jedoch eine Beschränkungder Verwendung von
Unterseebooten. Dagegen verlange Japan Abschaffung der
Bombenflugzeuge und des Gaskrieges.

StaMelmsiihrer bei Hindeiidurg
Auch der Vorsitzende des KyffhSrrSerbimdes

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
vr . 8 . Berlin , 10 . Februar.

Am Mittwoch fanden im Palais des Reichspräsidenten
wichtige Besprechungen statt, an denen die Stahl¬
helmführer Seldte und Duesterberg sowie der
Präsident des Kysfhäuserbundes, General v . Horn, beteiligt
waren . Die Unterredungen haben , um Las vorweg zu
nehmen, zu einem abschließenden Ergebnis bisher noch nicht
geführt.

Zunächst wurden die Bundesleiter des Stahlhelm vom
Reichspräsidenten empfangen. Seldte und Duesterberg leg¬
ten eingehend ihre Auffassung von der Prästdentschaftsfrage
dar , und wir haben , obwohl selbstverständlichvon allen be¬
teiligten Stellen strengstes Stillschweigen über Verlauf und
Ausgang der Unterredung gewahrt wird , Grund zu der An¬
nahme , daß auch die Frage aufgeworfen wurde , ob es zweck¬
mäßig sei , Hindenburg bereits im ersten Wahlgang kandi¬
dieren zu lassen . Man hört , daß die Dinge in den nächsten
Tagen noch weiter besprochen werden sollen.

In der anschließenden Unterredung , die der Vorsitzende
des Kysfhäuserbundes, General v . H o r n , mit dem Reichs¬
präsidenten hatte , versicherte v . Horn den: Reichspräsidenten
der Gefolgschaft des Kysfhäuserbundes. In
gut unterrichteten Kreisen Berlins schließt man daraus , daß
der Kyffhäuserbund noch in den nächsten Tagen , voraussicht¬
lich bereits am Donnerstag , mit einer Erklärung an die
Oeffentlichkeit treten wird , die sich ohne alle Vor¬
behalte und Einschränkungen für die Wieder¬
wahl Hindenburgs einsetzt.

Im Anschluß an die Empfänge beim Reichspräsidenten
fand dann noch eine längere gemeinsame Unterredung der
Stahlhelmführer mit dem General von Horn statt, an der
auch einige Persönlichkeiten aus der engsten Umgebung
Hindenburgs beteiligt waren . Neue Gesichtspunktewurden
unseres Wissens hierbei nicht zutage gefördert.

Am Mittwochnachmittag wurden dann die Verhand¬
lungen innerhalb der Harzburger Front wieder
ausgenommen, die dem Ziele dienen, einen gemeinsamen
Kandidaten der nationalen Opposition für die Präsidenten¬
wahl heransznstellen. Die Vereinigten Vaterländischen Ver¬
bände hatten sich im Lause des Mittwoch hierfür noch ein¬
mal eingesetzt , ohne daß allerdings die Aussichten in dieser
Hinsicht größer geworden wären . Denn es stellt sich immer
mehr heraus , daß die Nationalsozialisten offenkundig nicht
bereit sind , aus eine eigene Kandidatur zu verzichten , für
die — nicht zuletzt ans Grund der Andeutungen, die Hitler
am Dienstagabend im Berliner Sportpalast vor seinen
SA .-Leuten gemacht hat — neuerdings Hitler selbst
wieder häufiger genannt Wird. Da Hitler zurzeit noch
nicht die Staats - bzw . Reichsangehörigkeit besitzt , soll an¬

geblich geplant sein, ihn zum braunschweigischenReichsrats¬
bevollmächtigten zu ernennen, um auf die Weise allen For¬
malitäten der Reichsverfassung zu genügen. Inwieweit das
zutrifft , lassen wir dahingestellt,- eine endgültige Antwort
darauf kann Wohl nur Hitler selbst erteilen.

Mit einer Unterstützung der NationalsozialistischenSon-
derkandidatur durch die übrigen Partner der Harzburger
Front rechnen wir beim gegenwätigen Stand der Dinge
nicht. Die Besprechungen zwischen den Deutschnationalen,
dem Stahlhelm und den übrigen beteiligten Gruppen dienen
vielmehr offenbar dem Zweck , aus diesen engeren Reihen
gegebenenfalls noch einen anderen Kandidaten aus¬
zustellen. Am Mittwochmittag wurde in diesem Zusammen¬
hang auch der deutschnationale Parteiführer Hugenberg
genannt.

Mit einer schnellen Klärung der Lage ist nach den In¬
formationen , die bisher vorliegen, bedauerlicherweisenicht zu
rechnen. Die Bundesführer des Stahlhelm sind am Mittwoch¬
nachmittag wieder von Berlin abgereist und treffen vor
Wochenendenicht wieder in Berlin ein.

Ob cs nun dem Reichspräsidenten ermöglicht wird , sich
zur Frage der Annahme seiner Wiederkandidatnr noch vorher
zu erklären, hängt unseres Wissens entscheidend davon ab, ob
und wann der bereits erwähnte Aufruf des Khffhäuserbundes
veröffentlicht wird . Wie man hört , sollen von verschiedenen
Landesverbänden des Khffhäuserbundes an dessen Präsidium
bereits Telegramme gesandt worden sein, die sich mit der
Aktion des Generals von Horn nicht einverstanden
erklären. Es ist infolgedessendenkbar, daß die Leitung des
Kyffhänserbundes mit der Veröffentlichung ihres Aufrufs
mindestens noch wartet , was wiederum zur Folge haben
würde , daß auch die abschließendeErklärung des Reichspräsi¬
denten zunächst noch hinausgezögert wird.

Die Gesamtlage ist bei diesem Stand der Dinge undurch¬
sichtiger denn je . Für den Fall , daß Hindenburg sich bereit
erklären wollte, zu kandidieren, hätte man außer dem kommu¬
nistischen Kandidaten Thälmann mit Sicherheit also eine
nationalsozialistische Sonderkandidatur in Rechnungzustellen.
Als mindestens wahrscheinlichist weiter eine Sonderkandida¬
tur aus den übrigen Gruppen der Harzburger Front zu er¬
warten . Dem kommunistischen Kandidaten ständen dann drei
Bewerber des Bürgertums gegenüber — ein Bild , das uns
höchst unerfreulich anmuten will . Ob unter diesen Umständen
die Sozialdemokraten (deren Reichstagssraktion am Don¬
nerstag übrigens die gesamtpolitischcLage berät ) ans einen
eigenen Kandidaten verzichten werden — was sie sicherlich
am liebsten tun würden — ist überdies noch eine offene
Frage . Und cs scheint uns , daß — ganz abgesehen von den
sonstigen innerpolitischen AuZeinandersetznngen — in der



Edgar Wallace gestorbm

Edgar Wallace,
Wohl der meist gelesene Kriminalschriftsteller aller Zeiten , der
sich durch seine Detektivromane ein Millionenvermögen er-
schrieb , ist, 57jährig , in der amerikanischenFilmstadt Holly¬
wood an Lungenentzündung gestorben, wo er zur Verfilmung

eines seiner erfolgreichstenSchauspiele weilte.

Seine erfolgreichsten Bücher sind „ Der Hexer *
, „Der

Rote Preis "
, „Die vier mit den sieben Schlössern" und „Dis

Bande des Schreckens "
. Außer Kriminalgeschichten hat

Wallace u. a. eine Reihe von Abenteuerromanen geschrieben,
in denen das Schicksal des Leutnants Bones in Afrika ge¬
schildert wird . Alle seine Bücher erreichten Riesenauflagen
und brachten ihm ein großes Vermögen ein. Seiner Feder
entstammen annähernd ISO Romane , Hunderte von Erzäh¬
lungen und etwa ein halbes Dutzend erfolgreicher Theater¬
stücke. Vor kurzem erschien unter dem Titel „Menschen" eine
Autobiographie von Wallace.

Tat ein zweiter Wahlgang um die Reichspräsidentschaft
kaum zu vermeiden sein wird.

*
Die Bereinigten vaterländischen Verbände Deutschlands

geben bekannt: „Die Vereinigten vaterländischen Verbände
Deutschlands sehen mit tiefem Bedauern , daß der nationale
Name Hindenburgs von den Parteien , die ihn vor sieben
Jahren auch unter Hinweis auf sein damaliges Alter ge¬
schmäht haben, jetzt für ihre internationalen pazifistischenund atheistischen Parteiziele noch weiter mißbraucht werden
soll, als es leider bisher schon geschehen ist . Wir selbst haltendas Zusammengehen mit Ullstein, Masse und Vorwärts fürnationalen Selbstmord.

„Stets haben wir uns für einen gemeinsamen Kan¬
didaten der Harzburger Front eingesetzt und treten daher
auch heute noch nachdrücklich hierfür ein."

Neue Unterzeichner des Außrutss
des Sirrderrbiirg-AuSschrMes

Berlin , 10 . Februar.
Der Hindenburg - Ausschuß teilt mit : Folgende weitere

Persönlichkeiten haben sich dem Aufruf des Hindenburg-
Ausschusses angeschlossen:

Staatsminister Wilhelm Bazille, Stuttgart , Franz Behrens , Vor¬
sitzender des Reichsverbandos ländlicher Arbeitnehmer, ProfessorFriedrich Bergius, Heidelberg, Kardinal Oi . Adolf Bertram,Erzbischof von Breslau , Generaldirektor Or .-InZ. st. e . Bie, Berlin,Professor vr . Karl Bosch , Ludwigshafen , Konteradmiral a. D.Franz Brnningshaus , Berlin , Landgerichtspräsident z. D. Or - Or.von Camp s, Hildssheim, Or . Karl Dism, Berlin , Professor Or . Grafzu Dohna , Bonn , Bürgermeister Or . Elsatz, Berlin , Professor Erd-mannsdörffer , Rektor der Universität Heidelberg, Kardinal Or . Michaelvon Faulhaber, Erzbischof von Miinchen-Freising, Generalsuper-intendent von Gennrich, Königsberg, Professor vr . Friedrich Griese,Frankfurt , Walter Graes, Bnklam, Albert Prinz von Isenhagen-Langenselbold, Präsident des Allgemeinen Deutschen Jagdsckmtzvereins,Präsident des Reichsfinanzhoses i . R . Jahn , München, Generalleutnanta, D. Ernst Kabisch , Or .-Ing . st. e . Moritz, Klönne, Dortmund , Ober¬bürgermeister Knorr , geichäftssührendes Vorstandsmitglied desBayrischen Städtebundes , Landeskirchenrat Kortheuer, Wiesbaden, Ober¬bürgermeister Or . Külz, Dresden , Oberbürgermeister Or . Sand¬
mann, Professor Or . Löh lein, Rektor der Universität Jena,vr . von Loesch , Oberbürgermeister vr . Luppe, Nürnberg , Reichs¬kanzler a. D . Wilhelm Marx, Generalleutnant a. D. von Maur,Stuttgart , Geheimrat Professor Or . Meinecke, Berlin , BürgermeisterPetersen , Hamburg , Professor Poelzig , Berlin , OberbürgermeisterPoeschel, Stettin , Kommerzienrat Hermann Röchling, Völklingen,Generalstaatsanwalt von Röcker , Präsident der evangelischen Landes-
kirchenversammlung, Stuttgart , Frau Or . Elisabeth von Roon, geb.Bafsermann, Berlin , General d . Infanterie a. D. Frhr . von Soden,Frau Irma Stotz, Hamburg , Or . Thetnsrt , Präsident des Landes¬kirchenamtes, Wiesbaden, Oberbürgermeister vr - Wagner, Breslau,Generalpräses Wolker, Düsseldorf.

Wie in anderen deutschen Ländern hat sich auch in
Württemberg ein Ausschuß für die Wiederwahl Hin¬
denburgs gebildet. Dem Ausschuß gehören u . a. an:Or. ü . e . Robert Bosch , Kommerzienrat Breuninger,vr . Hugo Ecken er , General z . D. Friedrich Gerok,
Oberbürgermeister vr . ü . c . Lautenschlager, Staats¬
rat a . D. vr . von Mosthaf, Staatsminister a . D.Or. Pistorius.

Wie der Hindenburg -Ausschuß mitteilt , beläuft sich die
Zahl der Eintragungen für die Wahl Hindenburgs nunmehraus 1 3V0 000.

SAer HGchtigL Ne VerlAer SG.
Berlin , 10 . Februar.

Nachdem sich Adolf Hitler am Dienstag im Sportpalastdie Berliner SA . hatte vorstelleu lassen , nahm er am Mitt¬
wochabend in Wilmersdorf eine Besichtigung der SS .-For-mationen des nationalsozialistischen Kraftsahrkorps und des
nationalsozialistischen Studentmbundes vor. Um 21 Uhr er¬
schien Hitler , der sogleich seinen eineinviertelstündigen Rund¬
gang begann , wobei er zahlreiche Nationalsozialisten persön¬
lich begrüßte. In seiner Ansprache gab Hitler einen Ueber-
blick über die Entwicklung der NSDAP . Er könne nur immerwieder betonen, so erklärte er, daß sich die NSDAP , strengan die Buchstaben des Gesetzes halten Werde.
Zur Reichsprästdentenfrage äußerte sich Hitler nicht ; er sagtelediglich, daß die NSDAP , wissen werde, was zu tpn sei,
WWietzM stzxgch der SiMMef RöhH ,

"

WettereUnveMömwetteN der Litauer
vr . ri . Berlin. 11. Februar.

Die Haltung der Litauer in Memel drängt immer stärker
zu einem offenen deutsch -litauischen Konflikt. Nach Meldun¬
gen, die heute morgen von der Grenze vorliegeu, ist jetzt
auch Landesdirektor Szigaud, das einzige Mitglied des
Memeler Direktoriums , das noch im Amt war , am Dienstag
von dem rechtswidrig ernannten Landcspräsidenten Toli-
schus mit Polizeigewalt seines Amtes ent¬
hoben worden . Tolischus, wie erinnerlich der vom
litauischen Gouverneur zum Nachfolger Böttchers ernannte
Landesdirektor , erschien im Zimmer von Szigaud und for¬
derte in barschem Tone die Herausgabe sämtlicher Amts-
schlüfsel . Als Szigaud sich weigerte und erklärte, sich gegen¬
wärtig noch im Amt zu befinden, holte Tolischus drei be¬
waffnete Polizeibeamte , die im Vorzimmer Postiert waren,
und veranlaßte so Herrn Szigaud , der brutalen Gewalt zu
Weichen . Szigaud gab eine schriftliche Erklärung ab, in der
er feststellte , seine Bereitwilligkeit zur Weiterführung der

Amtsgeschäste wiederholt geäußert zu habe« . Nur infolge
des Vorgehens von Tolischus sei er zurzeit gehindert Weiter¬
arbeiten.

*
Im übrigen versuchen die Litauer , weiter den deutschen

Protest bzw . die geforderte Sitzung des Völkerbundsrats
zu sabotieren. Auch auf die gestern nachmittag telegraphisch
erfolgte Anfrage des Völkerbundssekretariats hat nach einer
Kownoer Meldung die litauische Regierung geantwortet,
daß ihr Außenminister . Herr Zaunius , nicht vor
dem 18 . Februar, nach einer weiteren Meldung erst
a m 2 5 . F e b r u a r , in Genf eintreffen könne. Unter diesen
Umständen hat der deutsche Vertreter in Genf, Staatssekretär
v . Bülow, noch gestern abend gefordert, daß die Rat s-
sitzung über den litauischen Rechtsbruch unverzüg¬
lich angesetzt werde, auch wenn der litauische Außen¬
minister nicht zur Stelle sein könne.

Wann findet dieTeidnttoMerenz statt?
vr . H . Berlin , 10 . Februar.

(Sonderdimst unserer Berliner Schrittleltung)
vr Brüning ist am Mittwochmittag gegen 2 Uhr

wieder in der Reichshauptstadt eingetrofsen. Er wurde auf
dem Bahnhof u. a. vom Reichsverkehrsminister Trevi-
ranus und seinem Staatssekretär Pünder empfangen.
Für den Nachmittag hat der Kanzler noch eine Kabinetts¬
sitzung anberaumt , die sich, wie bereits gemeldet, mit den
Maßnahmen zur Sanierung und Reform des Bankenwesens
beschäftigt.

Man HM es in Regierungskreisen übrigens auch für
wahrscheinlich, daß eventuell noch am Mittwoch, sicher aber
noch im Laufe dieser Woche eine Chefbesprechung über die
Tributfrage stattfindet, zumal die in Gens ins Auge gefaßte
Begegnung Vr. Brünings mit MacDonald , Grandi und
eventuell Laval ein neues Entwicklungsmoment darstellt, das
für dis beteiligten Ressorts wesentlich ist. In diesen Genfer
Unterredungen hat , wie man hört , der Kanzler sowohl der
britischen und italienischen Delegation wie dem französischen
Kriegsminister Tardieu gegenüber darauf hingewiesen, daß

Ser Radikalismus aus unseren
Hochschulen

Ein Generationen - Problem
Die Vorgänge an verschiedenen deutschen Hochschulenund soeben erst wieder die notwendig gewordene Schließungder Berliner Universität zeigen deutlichdie Gärung , die unter

der heutigen Studentenschaft besteht. Die Gründe für diese
politische Radikalisierung der studierenden Jugend sind fürden Fernerstehenden schwer zu erkennen. Es ist daher von
besonderer Bedeutung , daß sich ein Hochschullehrer, der
Münchner Pros . vr . Otto Piper , darüber in einem Referat
auf der letzten Tagung der deutschen Hochschullehrergeäußert
hat , dessen Inhalt in der „Deutschen Rundschau" wieder¬
gegeben wird . Professor Piper sieht in dem Radikalismus
ein ausgesprochenes Generattonen - Problem . „Es ist ein
grundlegender Unterschied" meint er, „ ob man wie wir
Aelteren seine Jugend verbracht hat , oder wie die jetzige
Jugend . Unsere Schulzeit verlief mit wenigen Ausnahmen
völlig in der privaten Sphäre , und die Universitätsjahre er¬
weiterten zwar den Lebenskreis, aber ohne seinen privaten
Charakter zu verändern . Wir sind als Studenten frei , sorg¬los und glücklich gewesen. Wir haben gewußt , was ein Leben
aus der Fülle ist . Gewiß , dann sind Krieg, Revolution , In¬
flation und das Elend der Reparationskrise in unser Dasein
eingebrochen. Aber das Lebensgefühl der Vorkriegszeit ist
uns geblieben. Das gilt fast ausnahmslos von allen Er¬
wachsenen, die wir als Eltern oder Lehrer die Erzieher dieser
Studentengeneratton sind . Unser Lebensgefühl verfälscht
aber unser Urteil : Weil unser Leben seine entscheidenden
Eindrücke von den Vorkriegsverhältnissen empfangen hat,
lebt unsere Generation gar nicht wirklich in der Gegenwart . "
Die Jugend von heute hat ein ganz anderes Lebensgefühl
als wir . Sie ist in einer Zeit der größten Not und Gefahr
herangewachsen, sieht mit nüchternen Augen in die Welt und
lebt in einem inneren Zwiespalt . Sie erkennt die Wahrheit
der Verhältnisse besser als die frühere Generation , aber sie
bleibt von ihr abhängig , da ihr der Ueberblick über das
Ganze fehlt. Weil sie keine eigene Zielsetzung hat , nimmt sie
von den Aelteren Belehrung an und erhält von ihnen doch
nur eine Erziehung in den Vorkriegsidealen.

Diese mit den Ideen einer vergangenen Epoche genährte
Jugend bevölkert heute unsere Universitäten ; mit geringem
Wissenverbindet sie einen kecken Mut , der sich erdreistet, über
alles ein Urteil zu haben . „Freilich"

, schreibt der Verfasser,

Deutschland aus Grund des Baseler Sachverständigenberichts
ein Anrecht auf größte Beschleunigung in der
Regelung des Tributproblems habe, ohne daß es freilich
gelungen wäre , zu einer festen Terminvereinbarung zu kom¬
men. In Berliner politischen Kreisen rechnet man nach wie
vor damit , daß die Regierungskonserenz zur Lösung des
Tributproblems nicht vor Ende Mai oder Anfang Juni be¬
ginnt . Es wird allerdings für denkbar gehalten , daß unver¬
bindliche Vorverhandlungen zwischen den leitenden Staats¬
männern stattfinden.

Hoesch beim französischenHandelsminister
Paris , 11 . Februar.

Handelsminister Roll in empfing am Mittwoch den
deutschen Botschafter von H oe sch , mit dem er sich eingehend
über deutsch -französische Wirtschaftsfragen unterhielt . Die
Unterredung bezog sich in der Hauptsache auf die Neukontin¬
gentierung der Einfuhr deutscher Jndustrieerzeugnisse . Be¬
kanntlich hatte Botschafter von Hoesch am Dienstag bereits
eine Aussprache mit Laval über die gleiche Angelegenheit.

„wer diese jungen Leute näher kennt, merkt, daß hinter dieser
Dreistigkeit sich Unsicherheit verbirgt , die man nur nicht zu
zeigen wagt , weil man meint , Persönlichkeit und Unsicherheit
schlössen sich gegenseitig aus . Die weitere Folge ist der
Autoritätsglaube .

" Man hat dieser Jugend immer wieder
gesagt, daß von ihr das politische Schicksal Deutschlands ab¬
hange, aber sie kann dieses Schicksal nicht von sich aus ge¬
stalten, sondern sie schließt sich Führern an , die ihnen doch
nur alte und veraltete Werte übermitteln können. Die neue Ge¬
neration hat nie ein rein privates Dasein geführt wie die Stu¬
denten der Vorkriegszeit , sie stand stets im Trommelfeuer der
Leffentlichkeit. Während die ältere Generation , von der Ideedes deutschen Staates ausgehend , den Nachdruck aus die
Außenpolitik legte, stehen die jüngeren gerade diesen Be¬
strebungen zweifelnd gegenüber. Sie fühlen vielmehr dis
inneren Bindungen einer nationalen Zusammengehörigkeitund suchen der politischen Not Deutschlands vom Volkstum
her beizukommen. „Ziele der Volkstnmspolitik , die Deutsch¬land mit den verbliebenen Kräften von innen her neu auf¬bauen will, mengen sich so mit außenpolitischen Zielsetzungender älteren Generation "

, sagt Professor Piper . „Dieses
widerspruchsvolle, aber doch auch begreifliche Bündnis hat
zur Folge , daß der nationale Radikalismus , der eine revo¬
lutionäre Bewegung ist , reaktionär erscheint. Alle Schwächender jungen Generation kommen in ihrer Politik zum Aus¬
druck , ihre Unsicherheit, ihre Freudlosigkeit, ihr Mangel an
Lebensfülle, ihre Eitelkeit und ihr Geltungsbedürfnis . Aber
auch ihre Tugenden : ihre Nüchternheit, die sich nichts vor¬
machen lassen will und die freilich vorläufig nur in unbarm¬
herziger Kritik der gegenwärtigen Politik , der Demokratie
und der Republik sich zu äußern vermag ; weiter ihre Tavfer-
keit , zu der sie vom Schicksal gezwungen wurde , das schon
von Herr Kindern Entscheidung und Tat forderte , wenn sie
ihren Anteil am Leben behalten wollten ; schließlich die Opier-
bereitschaft für das Volk , die aus der Einsicht in dem unlös¬
lichen Zusammenhang von Einzelschicksal und Volksschicksal
entstanden ist , die .freilich einen starken romantischen Ein¬
schlag hat und vielfach das Blutopfer des Krieges für das
einzig würdige Opfer hält . Tugenden und Schwächen hem¬
men sich noch gegenseiüg; das ist die Folae ihrer Laae . Viel¬
leicht wird es noch zwanzig Jahre dauern , bis endlich die
groß geworden sind , auf denen der erzieherische Einfluß der
Vorkriegsgeneratton nicht mehr lastet, und die dann in der
Lage sein werden , die politischen Ziele realistisch den vor¬
handenen Kräften und den Erfordernissen der Lage an¬
zupassen.

"

Vrarrd des HNsMOen RaihMeS in Gutlftadt (OWreMeO

Die Brandruinendes Rathauses
in dem ostpreutzischen Städtchen Guttstadt . Bis auf die Umfassungsmauer« brannte das htstoriM Gebäude nieder; auch

HM wertvolle Archiv wurde zum größten Teil zerstört.



Letzte RMomel-mrgen
Fahrt verlangsamte , sprangen sie aus dem Wagen und ver¬
schwanden in der Dunkelheit.

Anschläge aus Generalkonsulate in Hamburg
Am Mtttwochnachmittag wurden in Hamburg zwei An¬

schläge auf Generalkonsulate verübt , die in beiden Fällen
zweifellos von kommunistischer Seite herrühren . Im japa¬
nischen Generalkonsulat wurden eimge Fensterscheiben zer¬
trümmert , ebenso beim tschechoslowakischen Konsulat.
In beiden Konsulaten wurde niemand verletzt . Wie die
Polizei mitteilt , konnte einer der an der Kundgebung beim
japanischen Konsulat Beteiligten festgenominen werden.

Rnubüberfall auf eine Hamburger Sparkaffenfiliale
Am Mittwoch gegen 20 Uhr wurde auf die Hantburger

Sparkassensiliale in der Lübecker Straße ein Raubüberfall ver¬
übt . Zwei junge Burschen drangen in die Räume der Filiale
ein . Einer von ihnen hielt mit zwei Revolvern die beiden
Angestellten in Schach , während der andere etwa 1000 RM
raubte . Darauf wurden die beiden Angestellten im Keller ein¬
geschlossen. Die Täter sprangen in ein bereitstehendes Auto , in
dem noch zwei Männer sahen , und fuhren davon . Sie sind
unerkannt entkommen.

Postraub in Beuthen
Am Mittwoch gegen 1S3V Uhr wurde aus der Berg¬

straße in Beuthen ein Postkraftwagen , der von einem Schaff¬
ner und dem Kraftwagenführer begleitet war , von zwei be¬
waffneten Banditen überfallen . Sie zwangen den Wagen¬
führer zum Halten , forderten mit vorgehaltener Pistole den
Schlüssel zum Wagen und raubten eine Geldkiste mit
5000 RM . Darauf flüchteten sie in der Richtung auf die
polnische Grenze.

Postraub im Schnellzug Berlin —Paris
Bei Ankunft des Berliner Schnellzuges in Paris stellten

die Postbeamten am Nordbahnhof fest, daß einer der Post¬
säcke im Postwagen des Zuges geöffnet worden war , wobei
500000 Franken in Scheinen gestohlen worden sind . Bis¬
her hat man noch keine Anhaltspunkte für den mutmaßlichen
Täter.

VsvsrMhmdse VsMO MMolims
rm VaMsm

Rom , 10. Februar.
Dem bevorstehenden Besuch Mussolinis im Vatikan

wird auf beiden Seiten des Tiber größte Bedeutung bei-
gemeffen Alle Blätter berichten an erster Stelle über dieses
Ereignis , das den Frredensschluß zwischen dem Papsttum uns
Italien und die Wiederversöhnung zwischen der Kirche und
dem Faschismus besiegelt.

Die „Tribuna" erfährt , daß im Vatikan die Stimmung
der großen Begebenheiten herrsche , während die Vorbereitun¬
gen für den seit langem erwarteten Besuch fieberhaft in An¬
griff genommen worden sind . Der Papst soll dem Gouverneur
der Vatikanstadt , der ihm Bericht erstattete , gesagt haben : „Der
11. Februar wird ein doppelt ruhmreiches Datum für die
Kirche und für Italien sein , für das ich den Segen des All¬
mächtigen erflehe !" Der „Osservatore Romano "

, das
amtliche Organ des Vatikans , hat den Besuch Mussolinis durch
eine Extraausgabe in großer Aufmachung angeküudigt . Auch
daraus geht hervor , welche Bedeutung man dem Ereignis
beimißt.

Mussolini wird die Uniform des Ministerpräsidenten und
wahrscheinlich die ihm kürzlich vom Papst verliehenen Insignien
des Ordens vom Goldenen Sporn anlegen . Die Wahl des
11. Februar für diesen Besuch , so hat ein höherer Prälat dem
„Lavoro Fascista " erklärt , bedeutet , daß alle Fragen zwischen
Italien und dem Heiligen Stuhl geregelt sind , und daß die Be¬
ziehungen zwischen dem Staat und der Kirche eine Harmonie
erreicht haben wie noch nie . Der 11. Februar ist übrigens von
Mussolini zum staatlichen Feiertag erklärt worden als Ersatz
für den 20. September , der bis dahin als Jahrestag der Ein¬
nahme Roms durch die italienischen Truppen gefeiert wurde.

Letzte Eportttachrichlen

Einheitsfront — aber nur im Bierstreik
In Hamburg haben die Gastwirte den Bierstreik erklärt.

Da sich auch die Kommunisten für den Bierstreik aussprachen,
den sie am Vorabend noch ablehnten , stehen jetzt die national¬
sozialistischen und die kommunistischen Gastwirte in einer Front,
unterstützt von einem großen Teil der übrigen Gastwirte . Der
Ausschankstreik beginnt Donnerstagfrüh 4 Uhr . Von den
Brauereien sind Verhandlungen mit der Streikleitung ein¬
geleitet worden , die aber noch zu keinem Ergebnis führten.

Feuer aus dem Maskenball
In der Nacht zum Mittwoch brannte der alte Holzsaal

auf der Schützeninsel in P r a g während eines Maskenballes
der technischen Angestellten der Stadt Prag vollständig
nieder . Der Saal war dicht gefüllt . Ein Ballgast , der den
Saal verlassen hatte , bemerkte kurz nach 10 .30 Uhr Feuer und
verständigte die Feuerwehr . Die Kapelle spielte während¬
dessen lustig weiter . Dann wurde auf Befehl des Polizeikom¬
missars der Saal geräumt . Kaum hatten sich die letzten Gäste
aus dem Saal in dis Garderobe entfernt , als ein Teil des
brennenden Dachstuhls in das Saalinnere stürzte . In den
Garderoben brach eine Panik aus . Viele Ballgäste verließen
im Maskenkostüm das Gebäude und ließen die übrige Klei¬
dung im Stich . Der Brand konnte erst nach Stunden ein¬
gedämmt werden.

Da die rumänischen Paktverhandlungen mit der Sowjet¬
union bisher nicht wieder ausgenommen wurden , wird in
Bukarest erwartet , daß auch der polnisch -russische Nichtangriffs¬
pakt in Frage gestellt bleibt.

Entgegen den Blättermeldungen ist an zuständiger Stell«
von einer Einigung zwischen Preußen und dem Reich über den
Fehlbetrag im preußischen Haushalt nichts bekannt . Die Ver¬
handlungen hierüber gehen weiter.

Das Unterhaus hat das neu eingebrachte Gesetz über
den englischen Zolltarif in erster Lesung angenommen.

*
In einer halbamtlichen Havasmeldung erklärt Finanz¬

minister Flandin , daß der Anteil Frankreichs cm den deutschen
Tributzahlungen angeblich noch nicht einmal ausreiche , um'
auch nur die Hälfte der französischen Ausgaben für den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete zu bezahlen.

EA erfolgreicher Msfchrch
„ Ausschüsse " stehen im allgemeinen nicht in besonderer

Volksgunst . Weil in Ausschüssen gar zu gern entweder fade
Kompromisse oder die berühmten Begräbnisse zweiter Klasse
zustande kommen — oder auch , weil gar nichts dabei her¬
ausspringt , nach dem Sprichwort : Wenn der liebe Gott bei
Erschaffung der Welt erst einen Ausschuß eingesetzt hätte,
dann wäre sie heute noch nicht fertig . Immerhin ist es etwas
Neues , von einem amtlichen Ausschuß zu hören , der sich
konstituierte und doch nicht ans Ziel kam und gerade damit
segensreich wirkte . Es handelt sich um eine „Rathaus -Depu¬
tation " in Berlin -Tempelhof , die 1925 eingesetzt wurde , um
den Bau eines geräumigen Bezirksverwaltnngs - Gebäudes
für Berlin -Tempelhof vorzubereiten . Damals war ja die
Periode behördlicher Bautätigkeit gerade voll rm Schwünge.
Aber die Tempelhofer Kommission hat niemals einen Rat-
Hausbau in ihrem Bezirk erstehen sehen . Denn die Zeiten
änderten sich , und schließlich bescheinigte die dritte Notver¬
ordnung mit der Bestimmung , daß Neubauten von Ver¬
waltungsgebäuden in den nächsten Jahren nicht mehr in
Angriff genommen werden dürfen , der Rathaus -Deputation
ihre völlige Ueberflüssigkeit . Vor wenigen Tagen hat sie sich
darum endlich aufgelöst . Ob die Tempelhofer deshalb nicht
glücklich zu Preisen sind ? Kommissionen dieser Art gerade
haben uns in den Jahren nach dem Kriege gefehlt ! Dann
wäre manches unterblieben , was erheblich zu unserer deut¬
schen Finanzmisere in Reich , Ländern und Gemeinden bei¬
getragen hat mrd außerdem mißgünstigen Ausländern
gegenüber den gefährlichen Schein eines mit Prachtbauten
versehenen blühenden Deutschlands erweckt.

VE dSW GSREÄLMWU
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Schanghai, 11 , Februar.

Japanische Infanterie rückt aus zwei Richtungen gegen
die Wusungforts vor . Bombenflugzeuge haben das Flücht¬
lingslager des UeberschwLmmmigshilssausschusses bom¬
bardiert . 40 Flüchtlinge sind getütet worden . Der Inspektor
des Ausschusses hat beim japanischen Generalkonsul Protest
eingelegt . Militärisch brachte jedoch der Mittwoch keinerlei
Veränderung der Lage , weder an den Wusungforts noch in
Schanghai selbst . Es herrscht jedoch allgemein die Ansicht,
daß dies nur eine Ruhe vor dem Sturm ist, und daß sich
innerhalb der nächsten 24 Stmwen große Kämpfe abspielen
werden . Es wird angenommen , daß der Jahrestag des Ge¬
burtstages des ersten japanischen Kaisers und Gründers
des japanischen Kaiserreiches am heutigen Donnerstag für
die Japaner das Zeichen zu der größten bisher unternom¬
menen Offensive sein wird . Die aus Passagierdampfern aus
Japan in Schanghai eintreffenden Reisenden berichten , daß
sie unterwegs 13 japanische Truppentransportdampfer ge¬
sehen haben . Andererseits wird mitgeteilt , daß zwei japa¬
nische Divisionen unterwegs sind . Die gesamte Truppen¬
stärke der Japaner in Schanghai beträgt 30000 Mann . Die
Zahl der in der Nähe der Wusungforts ausgestellten Trup¬
pen beläuft sich bereits ans 1V OVO Mann.

Japan wollte einen Teil des Amur -Gebietes kaufen?
Newyork , 11 . Februar.

Der Verfasser von „Revolte of Asm "
, Upton Close , der

als guter Kenner der fernöstlichen Fragen gilt , teilte bei einem
Essen in einem Newyorker Klub mit , daß Japan unmittelbar
vor Ausbruch des mandschurischen Krieges Rußland einen
Teil des Amur - Gebiet eshabe ab kaufen'
wollen. Als Preis habe Japan zwei Milliarden Dollar
geboten , die im Laufe von zehn Jahren hätten bezahlt wer¬
den sollen . Als Quelle gab Close den japanischen General¬
konsul und Zivilgouverneur von Chardin , Ohashi , an . Ruß¬
land habe abgelehnt , um nicht den Zugang zum Stillen
Ozean zu verlieren.

Massenmord auf einem französischen
Bauernhof

P a r i s, 11 . Februar.
Auf einem kleinen Bauernhof in der Nähe von Agen hat

sich am Mittwoch ein furchtbares Drama abgespielt , dem
sechs Mitglieder einer Familie zum Opfer
fielen. Die Opfer des Massenmordes sind ein 77jähriger
Verwandter der Familie , die 52jährige Besitzerin des Ge¬
höftes , ihre ZSjährige Schwägerin und deren beiden Kinder
im Alter von acht Fahren und vier Monaten , sowie ein 70-
jähriger Verwandter . Sämtliche Opfer wurden in ihren
Betten mit einer Axt ermordet . Eigentümlicherweise befand
sich der Ehemann der jungen Frau mrd Vater der beiden Kin¬
der zurzeit des Dramas nicht im Hause , sondern war schon
am Montag zu einem Schwager in einem Nachbarort gereist.
Er kehrte erst am Mittwoch zurück , man hält es nicht für aus¬
geschlossen , daß er irgendwie in die Angelegenheit ver¬
wickelt ist.

Strenger Winter überall
London , 11 . Februar.

Nach dem bisher mildesten Winter , den England seit
" 3 Jahren erlebt hat , haben jetzt plötzlich scharfe Kälte und
Schneefall eingesetzt . Zwei Erwachsene und ein Junge sind
bereits als Todesopfer des Winters zu verzeichnen.

Aus Bagdad wird gemeldet : InMossul herrscht jetzt
der strengste Winter seit vielen Jahren . Auch heftige Schnee-
sälle sind zu verzeichnen . Viele Schafe und andere Tiere sind
erfroren . In Amadia können die Bewohner wegen der
Schneeverwehungen nicht ans ihren Häusern heraus . Zwei
Polizisten sind erfroren.

Starker Schneefall und strenge Kälte in Bayern
München , 10 . Februar.

Nach langandauernder milder Witterung ist nun in

Südbayern wieder ein schwerer Wintereinbruch erfolgt.
Dienstagnachmittag setzte in Südbayern und besonders im

Alpengebiet Schneefall ein , der auch die Nacht über und

heute noch anhielt . Gleichzeitig hat sich bei eisigem Nord¬
wind scharfe Külte eingestellt . Heute hatte München eine

Morgentemperatur von 10,7 Grad Kälte , und Bayreuth
16,3 Grad unter Null . In München waren heute früh
21 Motorpflügs und 17 Pferde -Schneepflüge und 2400
Arbeitskräfte mit der Freimachung der Weg - und Fahrbahn
beschäftigt.

Worüber der Preiskommiffar verhandelt
Der Reichskommissar für Preisüberwachung führt zur Zeit

Verhandlungen über die Mineralwasserpreise , die Zündholz-
Preise , die Kohlenpreise in gewissen Decken des Reiches , die
Preise für einzelne Arten von Düngemitteln , Schokoladen,
Speditionspreise und Kaigebühren , Mietverträge für Reklamen
» nd private Telephone , Fischpreise , Milchpreise , Petroleum-
pretse und Versicherungsentgelts.

Mordanschlag auf l )r. Schäfer
Die Polizeidirektion Zwickau teilt mit : In der Nacht zum

10. Februar hat ein Unbekannter auf den aus den Vor¬
gängen in Hessen bekannten früheren nationalsozialistischen Ab¬
geordneten Or . Schäfer einen Mordanschlag begangen , vr.
Schäfer hatte am Dienstagabend in Werdau gesprochen . Er
war dann nach Zwickau gefahren und hatte hier eine Gastwirt¬
schaft ausgesucht . Rach 1 .30 Uhr befand er sich auf dem Wege
nach seinem Hotel . Als er über den Nathenauplatz ging , fiel
plötzlich ein Schuß , der ihn am rechten Oberarm verletzte,
vr . Schäfer konnte nicht angeben , wer den Schuß abgegeben
hatte . Er hat auch niemand in seiner Nähe gesehen , vr . Schäfer
mutzte in das Zwickcmer Krankenhaus übergeführt werden.

Rnubüberfall auf dm D -Zug Marseille -Paris
Am Dienstagabend wurde auf den D -Zug Marseille-

Paris ein Rnubüberfall verübt . Zwei Männer , die sich
Eisenbahner -Uniform beschafft hatten , drangen in den Post¬
wagen ein , überfielen den Zugführer , nahmen ihm die
Schlüssel ab und öffneten den Wandschrank , in dem die wert¬
vollen Postsachen untergsbracht werden . Es fiel ihnen jedoch
nur ein Paket mit Wertpapieren in Höhe von 10000 Fran¬
ken in die Hände . Danach schlossen sie den Zugführer in den
Schrank ein . Als der Zug in einex scharfen Kurve seine

SWmtzWe MtttkrWele m Lake Mmid
Demonstration : Damen - Eisschnellaufen

Amerikanischer Sieg im 1000-Meter -Laufen
Am Dienstagnachmittag stand auf dem Programm der

Veranstaltungen in der Eisarena zu Lake Placid als Demon¬
stration ein Dameu - Eisschnellaufen über 1000 Meter . Auch
dieses „ Rennen " weckte bei den Amerikanern Interesse , das
durch den Sieg einer Vertreterin von USA . belohnt wurde.
Die Siegerin Frl . Dubais , USA ., blieb aber mit 2 :04 über
dem Weltrekord der Oesterreicherin Frl . Lieselotte Laudbeck-
Wien , den sie am 11. Januar d . I . in Davos mit 2 :00,8
aufstellte.

Schäfer -Oesterreich olympischer Eiskunstlauf -Meister
In der vollbesetzten Halle der Eisarena zu Lake Placid >

wurde am Dienstagabend das Eiskunstläufen der Herren mit
der Kür beendet . Schäfer war Favorit , wenn man auch gerne
Turner an der Spitze gesehen hätte . Der Wiener enttäuschte
seine Anhänger nicht und sicherte sich durch eine fabelhafte,
elegante Kür den olympischen Meistertitel . Der Deutsche Baier,
der in dieser auserlesenen Gesellschaft nervös schien, zeichnete
seine Kür etwas unsicher mrd siel dadurch stark zurück.

1. Schäfer -Oesterreich , 2 . Grafstroem -Schweden , 3. Wilson-
Kanada , 4 . Turner - USA . , 5. Nikkanen - Finnland , 6 . Baier-
Deutschland , 7. Madden -USA . , 8. Bordeu -UsA.

Stevens - Adams Olympia -Bvbsieger
Amerikaner fahren mit erhitzten Bobkusen!

Als am Mittwochvormittag mit der Austragung des
dritten Laufs der Zweierbov -Olympiakcmkurrcnz begonnen
wurde , war die Bahn schon seit langein von den

'
Zuschauer¬

massen besetzt. Es gab Rennen , wie man sie in USA . noch nicht
gesehen hat , und die Amerikaner fuhren Zetten heraus , wie
man sie noch gestern nicht erwarten konnte . Stevens war heute
besonders gut aufgelegt , riskierte allerdings auch wahnsinnig
viel . Als es sich herausstelltc , daß die Bahn wieder völlig
vereist und der Schnee fast gänzlich verschwunden war , griff
er — später tat Heaton dasselbe — zur Azethylenlampe , er¬
hitzte damit die Kufen seines Bobs , um besser in den Kurven
liegen bzw . steuern zu können . Wie sich daun herausstelltc,
hatten die Amerikaner recht daran getan , ihre Maschinen waren
.besser zu steuern und konnten daher in Geraden und Kurven
mehr laufen . Unsere Vertreter sind leider aus der Strecke ge¬
blieben.

1. Amerika I (Stevens -Wams ) , Gesamtzeit : 3:14,7 (3. Laus
1 :59.69 ft-. 4. Lauf 1 :57,68 ) ; 2 . Schwerz (CapaLrutt -GMr ) , Ge¬

samtzeit : 8 :16,2 ( 2 :03,52 -j- 1 :59,67) ; 3. Amerika II (Heaton-
Mintou ), 8 :29,1 (2 :04,29 -ft 2 :02.33) ; 4. Rumänien (Oberltn.
Pappana ) 8 :32,6 (2 :06,12 -s- 2 :03,20) ; S . Deutschland I ( Kilian-
Huber ) 8 :84,5 (2 :05,2 - ft 2 :03,19) ; 6 . Italien II ( Rossi -Casini)
8 :36,3 (2 :06,58 -ft 2 :06,20) ; 7. Deutschland II ( Huth - Ludwig)
8 :45,0 (2 :11,32 -ft 2 : 10,62) ; 8 . Italien I ( Gebr . Lanfrancht)
8 : 50,6 (2 :08,0 - ft 2 :09,11) ; 9 . Belgien II (Hansez ) 9 :01,1 (2 : 14,19
-ft 2 :13,81) ; 10. Frankreich (Balsan) 9M,S (2 :l3,62-ft 2 :09,56);
11. Oesterreich (Weinstengel -Graf Gndenus ) 9 :16,4 (2 :16,19
-ft 2 :14,58) .

Utterström siegt
Fabelhafter Kampf über 18 Klm.

Es war von vornherein klar , daß dieser Kampf nur zwischen
den drei nordischen Staaten ausgefochten werden würde , aber
daß er mit solcher Erbitterung geführt würde , daß mehrere
Läufer erschöpft zusammenbrachen , unter ihnen Norwegens
heißer Favorit , der Olympiasieger von St . Nioritz , Gröttums-
braateu , das hätte niemand gedacht . Start und Ziel lagen in
der Nähe des Olympischen Stadions , so daß der Endkampf ge¬
nau verfolgt werden konnte . Durch die Auslosung war einer
der Favoriten , der Norweger Rustadnuen , von vornherein
schwer benachteiligt , er mußte als Erster starten . Hinter ihm
wurde » dann in den üblichen Zeitabständen die weiteren 61
Teilnehmer dieses olympischen 18-Klm .- Laufes ab gelassen . Im
Mittelfeld , an 33. Stelle , lag der Schwede Utterström , der von
vornherein als der schwerste Gegner der Norweger galt . ' Er
wurde außerordentlich gut von seinem hinter ihm startenden
Landsmann Wickström , einem jungen talentierten Länser , unter¬
stützt, beide führten sich abwechselnd . In gleicher Weise arbeite¬
ten die an 40 . und 41 . Stelle gestarteten beiden Norweger Vin-
jarengen und Gröttumsbraaten miteinander , während im Hin¬
terfeld Finnlands stärkster Vertreter , Vcli Saarmen , einen Vor¬
dermann nach dem andern überholte . Gröttumsbraaten brach
nicht allzu weit vom Ziel vollkommen erschöpft zusammen.
Utterström hatte ihm außerdem die genaue Kenntnis der Strecke
sowie durch mehr als einjährigen Aufenthalt in USA . die
Akklimatisierung voraus . Die Zeit , die erzielt worden ist, ist die
zweitbeste olympische Zeit . Die vorläufige Placierung der ersten
Fünf : 1 . Utterström - Schweden 1 :23 :07 ; 2 . Wickström-Schwe-
den 1 :25 :07 ; 3 . Saarinen -Ftmckand 1 :25 :23 ; 4 . Martti Lap-
Palainen -Finnland 1 :26:31; 5 . Rustgdstuen -Rorwegen 1 :27 :06.

Hk
Die Olympischen Winterspiele

Am Mittwoch kam das Eishockehrückspiel Deutschland gegen
USA . zum Auslrag , das mit einem glatten 8 :0 Siege der Aure-
rikcmcr endete . Trotzdem war Leineweber im Tor noch in glän¬
zender Form und endete für seine großen Paraden stürmischen
Beifall . Am Sonnabend kommen nun die beiden restlichen
Spiele zum Austrag.



l

>

5 60

disin gssomtss l-ogsr in 5psiss -, Wohn - v.
Lchlcikrimmssv , Xüciisn , Xlsinmöbsln , fiivr-
goenitvrsn , fiivrgoecisi 'ostsn , fiolstsrmöstsin
soll rssilos vusvsestclvst vvsrclsn . Osostbae
stssts kinstaussgsisgsnßsit kür Lrovtlsuts,
gskovsts Laciisn vseclsn srsi gsiogsrt

MWWWL - M ^ UMLMD
O s 8 n s r L t r o st s 21 , beim ^ mmselönttsr

WÄMZm ÜLlVMkMli.
Anr Dienstag , dem 16. Februar d . I . ,

kommen aus dein Forstorte Dingsteder Ge-
höge des Schutzbezirkes Hatten öffentlich
meistbietend zum Verlaus:

25 Fstm . Eichen , Stellmacher -, Werk - u.
Pfahlbolz.

25 Fitm . Lärchen . Pfahlholz,
M Fstm . Kiefern , Süaestticke , Balken,

Sparren,
25 Fstm , Fichten , Sparren,

1800 Flchtenstanaen , 1 .—7. Kl.
1 Fstm . Eschen , geringes Nutzholz,

Wagendeichseln,
25 Rm . Buchen u . Birken , Dervbrennholz

Beginn 1 Uhr , in Strackerjans Wirts¬
haus rn Dingstede . Vorzeigen am Ver-
kausskage von 9 Uhr ab vom Kilometer¬
stein 3,o der Chaussee aus.

Das Kiefernholz liegt auf der Abtriebs-
släche und ist mit einem blauen Kreuz be¬
zeichnet.
Rae hi Bauunternehmer Wilhelm Ulrich,

Bahnhofstraße , läßt wegen Ver¬
kleinerung seines Betriebes am

Sonnabend, dem 13 . d. M ..
nachmittags 1 )4 Uhr,

bei seinen ! Hause öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung , eventl . Zahlungsfrist,
durch mich verkaufen:

1 größ . Partie Zementrohre v . 15—60
Ztm . lichter Weite , 2 Zementkläranlagen
u . verschiedene Brunnenringe . Zement-
stufen , Waschepfähle , Grenzsteine , Flur-
platten , 1 gr . Partie Tonröhren , Kanal-
abzweige nsw . , 1 Posten Hintermaner-
steine , haribraune Steine , Preßklinker-
platten . 1 Partie Mauersand , gelöschtenKalk , Töpferplatten , Schwemmsteine , D-
Lräaer , 1 größ . Partie Harrizitvlatten
s. Viehställe u . sonst . Materialien,

1 Betonmischmaschine , 1 fahrb . Motor,4 P .s . , 1 Mört .mischmasch . , 1 Part . Schal¬
bretter . Gerüststanqen , Gcrüstbretter,
Kantholz , div . Leitern , Gerüststanqen-
böcke , eis . Bögen . 1 Kreiselpumpe , Bau¬
öfen , 1 Fauchepumve , div . Pferdege¬
schirre . 1 Häckselmasästne und viele sonst.
Utensilien,

ser e 1 iorr d l Sch echmafchine m.
Tuch uno was nm rvener vorsindet.

8WW MM Retznungssteller.

Billige Fischtage!
I . Qualität

Lochichellfisch . . . . . . . Pfund 85 —15 Pf.
Bratichellfisch . Pfund 80 Pf.
Brcttichollen . Pfund 15 Pf.
Kuchichollen . Pfund 50 Pf,
Seelachs ohne Kopf . . . . . . Pfund 25 Pf.
Karbol ade fertig . Pfund 50 Pf.
Seelachsniet . . Pfund 35 Pf.
Goidbarschfilet . Pfund 55 Pf,
Heilbutt . Pfund 70 Pf
Grüne Heringe . Pfund 15 Pf

u, am.
ff. Ränchcrwaien , Makrcliiücklinge - . 35 Pf.
Fettbücklinge Pfd 45 Pf ., Seelachs Pfd . 10 Pf.
Sprotten , echt, l -Pfd .-KIste 85 Pf ., 8 Kisten 1.—

» ÄW k« ÜZ!I^
Steinweg 6. Telephon 3812

Heiligengentfiraße 21, Telephon 2453
Schloßplatz 17

klimZ telte; stinöstelxli
80 —8 « Pf . pro Pfd.

Freitag , 32 . Januar , 2 — 5 Uhr,im „Aiegelhof"

M « BWSNMkx !NMS

KssüNcrsMk . KKÄMEsa x
. . . . 0.50, 0,10 , 0.30 ll . Za
KsÄsrNN -iD «« « DL
. - . . - Edelstahl 1 « Stück jetzt » - öS
Sk-tzMMPSN NSN5SN . ^
Ms «!g« » ssrLLißs , in Camille g ra
und Teer . große Flniche » - SU
SUirkv MskMWL «r . n « s,
. große Flasche 1.00
llssravire , einfach und doppelt o
Lstmpsua . . . n qc
. . . . große Tube 0.50 U . Sö
tsUs «le »8ELS . . . . das große g - k
Stück 225 Gramm Gewicht nur U »L «j
iisrsurtzg » Sis vslm ASukstBll .
MareMss „ 8 ei - Na " , unser
zaueesivU - Waskiiwttlvi , . . . . « - e
es ist billig , das Paket kostet jetzt « . LS

Luk «Uv « sre » Z prorent Ksvstt

8 ellesl » « „ KM 8 S'
Oldenburg i. Q ., Heiligengeiftstraße 31/88

Zu verkaufen ein

SOMUerd
Heinr . Böse , Neuen¬

huntorfermoor.

31! KMW MW

jFlein . Ofen , gut er¬
sparten , zu kauf . gs.
Angeb . unt . U F 554
an die Geschst. d. Bl.

ri.

zu den höchsten
Tagespreisen.

Behördl . genehmigte
Goldanlausstelle.
Albert Müller,

Uhrmacher,
Nadorster Straße 96.

(Goliath ) geg . Kasse
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . U G 555
an die Geschst. d . Bl.
7u kauf . gs. gut erh.^ Kachelofen . Angeb.
unt . K IM an Bi¬
schofs» A .-A . , Ostbg.

lausen ges. run-« der Mahag .-Ttsch.
Angebote unt . V 110
Fil . Lange Sir . 15.

Zn kaufen gesucht
gut erhaltene

Angb . unt . L W 548
an die Geschst. d . Bl.
Zahle höchste Prs . f.
Mr . ArkM - » O

IMenWdeAdsß
Besuche Sie Moni .,den 15. 2 32 . Ange¬
bote unter T V 547
an die Geschst. d . Bl.
Kaufe gegen Kasse
§tubs,

und Küche.
Nngeb . mit . U D 552
an die Geschst. d . BI.

HMMiiA oder
NMnd

bei kleiner Anzahlg.
zu kaits. gesucht. An¬
gebote mit . T O 542an die Geschst d . Bl.

Johannisstraße 33
Gut erhaltene

LiMchU
bis 4 PS zu kaufen
gesucht . Slngebt . un¬ter U B 550 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

SUMM
» MM

Donnerstag , d . 11,
Febr ., 7)4 vis 10)4
Uhr : s 21 „Charleys
Tante ."

Freitag , 12. Febr .,
7)1 bis 11 Uhr : 6
21 „Die Blume von
Hawaii ."

Sonnabend , d . 18,
Februar , 7 )1 bis 9 )4
N .: Noigemeinschast
Gruppe II Nr . 876
b . 1750 einschl . „Die
Geschwister " u . „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag , 14. Fe¬
bruar , 3)4 bi § 6 U . :
„Voruntersuchung ."

7 )1 b . 11 U. : „Die
Blume von Hawaii ."

Montag , 15. Febr .,
7)1 b . 8 )4 Uhr : Not-
gemeinschaft Gruppe
III Nr . 1751 b . 2625
einschl . „Die Ge¬
schwister " Und „Der
zerbrochene Krug ."

Mmer
StlldttlMler

Freitag , 12. Febr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg -U
„Jagt ihn — ein
Mensch ."

Sonnabend , d/ 13.
Febr ., nachmitt . 4.30
U . : „Lohengriil ." —
Abends 9 Uhr : „Die
Tragödie d . Arztes ."

Sonntag , 14. Fe¬
bruar , nachm . 3 Uhr:
„Im weihe » Rötzl ."
— Ab . 8 Uhr : „Die
Kaiserin ."

Montag , 15. Febr .,abds . 8 Uhr : „Jagt
ihn — ein Mensch ."

Dienstag , 16. Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
„33 aus USA ."

In d . Centralhallen
Düsternstraße

Sonntag . 14. Febr .,ab . 8 .15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

/"

auf vorrätige reinw.
Mauer - Mgellllemii.

Julius Metzer
Ofener Str . 21

Gutes ,

kvMkMjlMllli
zu verkaufen.
Gg . Wieling,

Sannum , Telephon
Hnntlosen 38.

lW
gemahlen , für Dün¬
gezwecke, handlich in
Papiersäck . verpackt:

stets Prompt vom
Läger lieferbar,

EM. MIM
Melkbrink 72

Alexanderstratze 124

pfU^keu zu M.
Joh . Hinrich Diers,

Heidkamperfeld.

kSMMer

Oro6s prsisssnicung:
lintsn/culi statt ? .O0 nur noch ä .20

lillsx KUolisllsil, 1. 08«
Zchllttingsti -oGs 4

Wardenburg . Da das Wer den Kaufmann

EuMv Stöver in Khurlottendors-Sst
bei Wardenburg

verbreitete Gerücht nicht den Tatsachen
entspricht , warne ich hiermit um Ver¬
breitung . Gegen Zuwiderhandelnde werde
ich auftragsgemäß gerichtlich Vorgehen.

N. Wknn , Auktionator.
TrauerkrSnze

geschmackvolle und vornehme Binderei,
sehr billig.

Blumen - Rieder . — Telephon 5038.

Beste Emkaufszenimle
für Wiederverkäufer in Tabakware«

Hermann Parsal,
Tabak - Grotzbandiung.

Haarenitratze 18 . Eckbaus Burgftrahe

ksrti ^ k nalnrßcstrsn am 19 . kvllr.
in « ISeuSurtz , Uotsi LrdstroL-
stsrrioxc
edr . NlS »er -» v» . Skittssrt

DrmLüiNts Ursise

LSlltt. BklM ÄMktk
Veriammluns am Freitag , dem 12 . Februar,abends 7V? Uhr , in StübrenbergS Gast-
hauie zu Etzhorn . 1. Borttag von HerrnOr . Floeß Oldenburg : „ Uever Sparmaß¬
nahmen der heutigen Nolzeil " . 2. Bestellungvon Saalkartvffem

Verein f. Gesundheitspflege
und NaturheMnnde

Im Nachgang zu unserer Bekanntmachungvom 6. d . M . im Rachrichtenblatt:

SwüIW SW !iikr!« s !«W
Mittwoch , den 17 . Februar d I . »0.15 Uhr,rni Saale der „Bavnr »-' " am Tbeaterwall

Der Vorstand

Freitag am Stau
ff. Fischfilet . . . . . Pfund nur « ,35 Rm.
Filet aus Goldbarsch . . Pfund V.45 Rm.

alle anderen Sorten Seefische billig
M . WGM « » BlücheMraW"

cksn ? . fisdruor l ? 32

kisuts ist mein lislosrk ^ ann , unser guisrVoisr,
Lcdvisgsr - uncl Qro6votsr

l>M MM»
poslsssisisnt s . 0 .

in ssinsm 73 . lodsnsjokrs sonst vingsscstlossn

k̂ rciu V/s §s !mcmn
uncl ^ ngsfiürigs

Ois össrciigung Kncist om Lonnaksnck , clsm
13 fisstruor , nacfim . 2 .45 Ufir, vom Irousrfiovss
ovs stost . — Irausronciocfit 2 .25 llfir

jNer erteilt jungem^ Mädchen Unter¬
richt in Buchführg . ?
Angebote mit Preis
unter T M 540 an
die Gesch.stelle d . Bl.

TmtMers-MOmchiesr
DerloüumL -Anzetgen

LtÄttXnrtsn

Ole VerlobnnZ unserer
Hcsttsr I . r s s s i mit tkerrn
Orplc >nr --7nK

'en !.sur IValter
LnKst ^eben wir bestaunt

Oderxwstrst i. K.
Ls rl I . inäetNMir rr .i - r-ttu

Lsrola ^eb . Stsrcsts

OI - O L ^ L (7K6 (OickbF.)
6srtenstraKs Z2u

Februar ISZ2

Asiue Verlobung nrit kräu-
tsin stissst brrlcksinsnn
beehre ich mich ÄrrrmssiFsn

Wslte/ ' LnFel
Oipiom -7uFenreur

QSHIlVSLIV
? rinrenstrA/8e 2

ksbrusr 1932

Bmpts . UK LonutaK, c? eu 14: ibsdrusr

Ois Vsrlostvng unssrsr jüng^
sien locfiisr kotfiorino mit
fiisrrn ^ofirsilsuinontcionrocl
rum kutisl gsbsn v/ir liisr-
mit dsstonnt

August Kröiling
^.nna Kröning
gsb . 5iübs

Qronciiiok , Krs. Xoldsrg Brsmsn

fisbrvor1 ? 32

fldooßklli'iuz
in kmsi'!. itM

im Vereinshaus
Ritterstratze 7 l

( ehemal . Schulküche)
Airskunst am 11., 12.
und 13. d . M „ 20 Vis

21 Uhr.

Ml . UMM
im WorknähM
md Cekneidern
durch Anfertigung

eigener Wäsche und
Garderobe erteilt

Frau H. Oltmanns,
früher Lange Str . 1,
jetzt Theaterwall 30

(Centr .h . ) , Seit .eing.

ert . grdl . Unterricht
bei billigst . Berechn:
Margaretenstratze 28.

LMsgss. Nmn
von Selbstfahrer für
mehr . Tage gesucht.
Angeb . unt . U E 558
an die Geschst. d . Bl.
Wer leid , im Winter

an

MM-
krMnlrlllr

hilft sicher und ver¬
hindert bei rechtzeiti¬
ger Anwendung das
Aufbrech , der Frost¬

beulen . Zu haben
Ratsapotheke Oldbg.

st! UI4OSK !. 0i -!
Wirrum 1332 — Ksin Î mpssag

Mmts-Anzeigen

ToseZ-Anzeigen

Emden « den 9. Febr . 1882
Heute entschlief sanft und ruhig

nach schwerer Kr rnkheit in seinem
58. Lebensjahre unser lieber , treu¬
sorgender Bater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Kaufmann

LllNltM
Ab heute fr . Fische,
grüne Heringe , ger.
« Gellfische, Bücklin¬

ge, Sprotten.
Prima Salzgurken

6 Stück 50 Pf.
Fr . Fliege

Dies bringen im Namen sämt¬
licher Angehörigen tieibeirübt zur
Anzeige

kr . Nsv8 MLflerz , Gertchtsafiessor
lissetoltv Sklnilrs geb . Jaspers
strttttir iirdiilr «, Gerichtsasseffor
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend . dem 13 . Februar 1832 , um3 Uhr nachm , vorüber Städtischen
Leichenhalle in Emden ans statt.
Lrauerandacht Stunde vorher

ääsins Vsrlostong mit firövl.
Xotßorino Krüning , jüngstsn
locfitsr ck. kittsrgutsossstrsrs
kisttn August l< tLning unci
ssinsr Qsmodlin ^ nno gsd.
5tübs , gsks icfi ksstonnt

Lonkac^ rum Kuttel
? o !irsi !sutnont

lliw Vstiobvng bsstnon siad sneaeslgsn

I- ISl ' MLfiM ^ 61655

Nachruf
Am 8. Februar verstarb umerlieber

Kollege , Herr Postaifittent a . D.

Wir verlieren in dem Heimgegan - !
gsnen nicht nur ein treues und braves
Mitglied , sondern auch einen lieben!
Mitbegründer unseres Vereins

Der Vorstand
Zur Beerdigung tritt der Verein!

mit Kahne und Mustk am Sonn - jabend , dem 13. Kebr . , nachm . 2,80Uhr , zbeim Sterbehause , Sandstr . 48 , an

Statt Karlen
Oldenburg und Westerstede,

9. Februar 1932
Teilnehmenden die Nachricht , daß

unsere liebe , gute Mutter , Schwie¬
ger -, Groß - und Urgroßmutter,

kDSU

88ks , 10 . Wbwsf 1332
Ois Lsbutt einer gesunden

esigsn !n cksnstbstsr firsuds an
lisol Xssssdsog unck Kosu
Lmme ged . l-isinsmsnn

eet . Ksnslstrslls

geb . Abels
nach dreimonatl Leiden , 88 Jahre
alt , entschlafen ist.

Die trauernden Kinder:
Georg Eiben und Frau
Marga geb . Mümnch
Karl Eibe « und Fra«
Berta geb . Jacobs
Heinrich Sander und Frau
Anna geb . Eiben
Marga Eiben

und 8 Enkel - und
4 Urenkelkmder

Bestattung Sonnabend , 13 . Febr .,9>jg Uhr , vom Evang . Krankenhaus
am Steinweg . Vorher Rü Uhr
Andacht . Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten . — Bon Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen

Bad Harzbnrg , 10 . Februar 1982
Btsmarckstraße 11
Gestern abend ist unsere liebe , gute
Mutter , die Witwe

nachkurzerKrankheit im8Z. Lebens¬
jahre saust entschlafen

Im Namen der Angehörigen

IlMELS Vemmje
Beerdigung Sonnabend , Len 18.
Februar, . in Bad Harzburg

IMWUMN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiüen unserer lieben Ent¬
schlafenen tagen wir allen denen , die ihr
das letzte Geleit gaben , ihren Sarg io reich
mit Kränzen schmückten, ivwie umern lieben'Nachbarn , die uns so treu zur Seite standen,
und Herrn Pastor Ramsauer für seine lieben
rvstreichen Worte rm Hause und am Grabe

lin 5enl kmlgzteo VM
Geschwister Bolle nebst Angehörigen

Osternburg
Allen Bekannten tagen

herzlichstenDank
für die wohltuenden Beweise der TeiÜA-Hme

Gertrud Bruns geb, Krelle
und Angehörige
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1. Veilage
zu Ne. 41 der ..Mcheichlen We Stadt und Land" vom SonnseStas . dem II . Februar 1S32

SenMksemg
DkMer Tag

A«S Slu- 1 und Land
* Oldenburg , 11 . Februar 1932

Latt- tagseröffmmg am 1« . Februar
Zu einer außerordentlichen Tagung tritt am

kommenden Dienstag , 11 Uhr , der Oldenburgische Landtag
zusammen. Aller Voraussicht nach wird ihn nur eineein -
zige Angelegenheit beschäftigen: Sein Verhältnis zu
dem Volksantragsverfahren der NSDAP . — zu¬
gleich auch von den Kommunisten gestellt — auf Auf¬
lösung des Landtags. Der Antrag hat bekanntlich
80 374 Stimmen erhalten , also weit mehr als die notwendi¬
gen 20 000 . Daraus ist der Gedanke erwachsen, daß der
Landtag , um das kostspielige Verfahren des Volksentscheids
zu vermeiden, sich selbst auflösen könnte, da das Endergebnis
des Verfahrens doch mit Sicherheit zur Beseitigung des
Landtags führen wird . Die Sozialdemokratie sprach sich gegen
die Selbstauflösung der Volksvertretung aus , die
dafür eine Zweidrittelmehrheit der Abgeordne¬
ten verlangt . Es liegt danach beim Zentrum , ob der Landtag
selbst den Schritt tun wird , von dem man annimmt , daß der
Volksentscheidihn von ihm fordern wird.

*

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Die nächsten Wiederholungen des neuen Operettenschlagers
Morgen , Freitag , abends 7 .45 Uhr, gelangt Paul

Abrahams neuer großer Operettenerfolg „ Die Blume
von Hawaii" in der von Publikum und Presse begeistert
aufgenommenen Aufführung zur Wiederholung . Am Sonn¬
tag , den 14 . Februar , abends 7 .15 Uhr , wird die Operette
wiederholt . Für die Sonntagabendvorstellung werden Dop¬
pelkarten ab Freitag ausgegeben . Wer einen Platz zum
vollen Kassenpreis kauft, erhält den zweiten Platz zum hal¬
ben Preis . Durch diese Vergünstigung hofft die Intendanz,
einem großen Kreise des Publikums Gelegenheit zu bieten,
sich diese Aufführung anzusehen. Aus nach Hawaii ! Die
Sache lohnt sich wirklich!

Heute, Donnerstag , abends 7 .45 Uhr , gelangt in neuer
Inszenierung Walther Peters ' „ Charlehs Tante "

, der
altbeliebte Schwank von Thomas , zur Darstellung . Die
Titelrolle spielt Hans Becker , die übrigen Hauptrollen sind
mit den Damen Grün , Schreiber, von Balcke , Hinrichs und
den Herren Grieß , Drosten, Medenwaldt , Diedrich und
Görlich besetzt.

Als 4. Veranstaltung findet für die Notgememschaft ein
klassischer Schauspielabend statt. Zur Ausführung gelangen
Goethes Einakter „ Die Geschwister " und Kleists Lust¬
spiel „ Der zerbrochene Krug " . Gruppe II (Nr . 876 bis
1750) erhält diesen Abend am Sonnabend , dem 13 . Februar,
abends 7 .45—9 .30 Uhr, Gruppe III ( Nr . 1751 —2625) am
Montag , dem 15 . Februar , abends 7 .45 Uhr.

Das erfolgreiche, mit größtem Interesse ausgenommen«
Schauspiel „ Voruntersuchung" von Alsberg und Hesse,
geht am Sonntag , dem 14 . Februar , nachmittags 3 .30 Uhr,
i .. Szene.

D 'Alberts Oper „ Tiefland" gelangt am kommenden
Dienstag in neuer Inszenierung Fritz Wieks unter der
musikalischen Leitung Willy S ^ weppes zur Darstellung.

Vrmemhochzettim Sllnborgee Krim
am 17 ., 19. und 20 . Februar in der „Union"

Der alljährlich im Februar stattsindende Tanzabend der
Lanzabteilung des Ollnborger Kring Wird diesmal
im Rahmen einer Bauernhochzeit veranstaltet . Von allen
Tanzabenden , die bisher vom Kring gefeiert sind , ist dieser
Rahmen der beliebteste, und darum hat man sich auch in
diesem Jahre wieder dazu entschlossen . Ueber die Art der
Veranstaltung braucht nicht viel gesagt zu werden ; sie dürfte
allgemein bekannt sein. Es sei nur erwähnt , daß die Tanz¬
abteilung des Kring und damit auch der schöne Volkstanz
im letzten Jahre besonders viele Freunde gewonnen hat.
Die Beteiligung an den regelmäßigen Tanzübungsabenden
(jeden Donnerstag in der Turnhalle der Cäcilienschule) ist
außerordentlich rege. Wer schon einmal einen Tanzabend
vom Kring miterlebt hat , wird sicher die Gelegenheit in
diesem Jahre nicht versäumen . Der Saal bekommt wieder
einen der Feier angepaßten festlichen Schmuck . Alles Nähere
ist aus der heutigen Anzeige zu ersehen.

G
« Der Rückgang der Säuglingssterblichkeit. Der für das

Jahr 1930 erstattete Bericht des Kaiserin-Augusta-Viktorra-
Hauses , der Reichsanstalt zur Bekämpfung der Säuglings¬
und Kindersterblichkeitenthält die Feststellung, daß das Jahr
1930 ein weiteres Sinken der Säuglingssterblichkeit im
ganzen Reiche brachte. Während die Sterblichkeitsziffer im
Jahre 1928 noch 8,9 Prozent betrug und im Jahre 1929 aus
9,6 Prozent stieg , ist sie im Jahre 1930 auf 8 .4 Prozent ge¬
sunken. Unter den unehelichen Kindern ist die Sterbeziffer
am höchsten bei den landwirtschaftlichen Arbeiterinnen , unter
den ehelichen Kindern weisen die der Bergarbeiter die höchste
Säuglingssterblichkeit auf.

* Der Deutsche Offizier - Bund hat an die Abrüstungs¬
konferenz in Genf ein Telegramm gerichtet , in dein er unter
Hinweis auf die friedensgefährdende Ungleichheit des
Rüstungsstandes der verschiedenen Nationen die Forderung
ausgesprochen hat, daß Deutschland in wehrpolitischer Be¬
ziehung den anderen Mitgliedern des Völkerbundes gleich¬
gestellt wird , und daß die seine Wehrhoheit ein¬
schränkenden Bestimmungen des Versailler
Vertrages aufgehoben werden, so daß es im
Rahmen der finanziellen Möglichkeiten die zu feiner nationa¬
len Sicherheit dringend erforderlichenMaßnahmen treffenkann.

* Aus der Landeskirche . Der Ertrag der Kirchenkollekte
am letzten Reformationsfest ist hinter der des Vorjahres um
mehr als 200 RM zurückgeblieben und betrug nur 968 RM.
Der Grund liegt außer der Notzeit und den verschiedenen Ge¬
meindeversammlungen für den Gustav- Adolf - Verein auch
darin , daß das Reformationsfest im letzten Jahr auf einen
Sonnabend fiel . Im laufenden Jahr fallt es ans einen Mon-
tag, was ebenso ungünstig ist.

Am heutigen dritten und letzten Tage ließ das Wetter zu
wünschen übrig. Es war kalt bei scharfem Ostwinde. Trotzdem
hatten sich noch eine erhebliche Anzahl Besucher eingefunden,
die mit größtem Interesse die zunächst die Vorführung der bes¬
seren jüngeren Hengste , die zur zweiten Besichtigung zugelassenwaren, verfolgten. Mit der Vorführung dieser Tiere wurde
Punkt 9 Uhr vormittags begonnen. Das Resultat der Körung
dieser jungen Hengste ist ein recht erfreuliches. Da von den¬
selben bei scharfer Siebung zehn Tiere als Beschäler angenom¬men werden konnten , über deren Namen usw . nachstehend das
Nähere gesagt ist. Nach beendeter Vorführung der jüngeren
Hengste wurden zunächst diejenigen, die für die Ankörung in
Frage kommenden Tiere, im Kreise vorgestellt mit dem Ergeb¬
nis , daß einige von diesen Hengsten nicht die Zustimmung für
die Ankörung fanden. Danach wurden die älteren, für die
Hauptprämien in Frage kommenden Hengste„German-
dus "

, „Germann " und „Germanist "
, nochmals vorge¬

stellt . Hiermit waren die Vorführungen auf der diesjährigen
ordentlichen Körung gegen 2 Uhr nachmittags, beendet . Nach¬
stehend das Resultat der heutigen Körung und Prämiierung:

Von den jüngeren dreijährigen Hengsten wurden ange¬kört unter Beilegung der mitangegebenenNamen:
L, . Aus dem Körbezirk „Süd " :

1 . Der Hengst (Katl.-Nr . 75) des Heinr. Klatte, (Züchter:
Gerh. Duen-Altenoythe) , braun , V . Germanikus, M. Pr .-
Stute Tablette 2 Nr . 36510. Erhielt den Namen „Gerbo s ".

2 . (Katl.-Nr . 80) des Gregor Vorwerk-Cappeln (Th. Vorwerk-
Astrup ) , Fuchs, Stern , Schnippe, 4 w. Füße, V. Hinden-
burg, M. Kabinda 2 Nr . 29259 . Erhielt den Namen
„Helm u t " ,

V. Aus dem Körbezirk„Nord " :
8 . (Katl.-Nr. 93) des Clem. Müller-Groß-Rhaude, (Diedr.

Bolte-Neuenbrok) , schwarz , l. Htfuß w „ V . Etchwald, M.
Edelata Nr . 37425 . Erhielt den Namen „Eichhor st " .

4. ( Katl.-Nr . 105) der Georg und Hermann Schildt jun .,
Hammelwarder-Außendeich ( Gebr. von Felden, Süderfeld) ,braun , beide Hinterfüße etwas weiß, V . Grunold, M.
Niddana Nr . 37749 . Erhielt den Namen „Gravenstei n".

5. (Katl.-Nr . 112) des Nie. Dencker , Moorsee (I . Damken,
Beckhausen ) , schwarzbr. , vier Weiße Füße, V . Rheinfürst,
M. Pr .-Stute Erna 2 Nr . 36541 . Erhielt den Namen
„Rheinfels " .

6 . (Katl.-Nr . 128) des Gerhard Backhaus, Schweiburg (H.
Meinardus , Oldenbrok) , braun , Stern , r . Htfuß w . , V.

* Auferstehungs- Kirche . Von zuständiger Stelle erhalten
wir folgende Mitteilung : Ueber die Gebühren für die Auf¬
bahrung von Särgen in der Auferstehungs-Kirche sind Ge¬
rüchte in Umlaus gesetzt Horden, daß diese viel zu hoch, seien.
Zur Klarstellung des Sachverhalts werden dis vom Kirchen¬
rat beschlossenen Sätze hier mitgeteilt : für Aufstellung eines
Sarges in einer Sargkammer und Aufbahrung des Sarges
im Einsegnungsraum für die Trauerandacht 5 RM ; für die
Aufbahrung eines Sarges vor dem Altar 5 RM ; für Orgel-
spiel bei der Trauerandacht 5 RM . Auf Anordnung der Ge-
meindepfarrer kann bei Minderbemittelten die Gebühr er¬
mäßigt oder erlassen werden.

* St .-Lambertikindergottesdienst. Am kommenden Sonntag
wird Missionar Spieß aus Bremen den Kindern des St .-
Lambertikindergottesdienstes aus der Mission , besonders aus
seinem Wirken in Afrika, erzählen.

Die Schlachtvichmärktedieser Woche zeigten in vielen
Fällen eine leichte Besserung der Preise und des Ge¬
schäftsganges ; nach monatelanger Pause ergab sich für Groß¬
vieh in Köln sogar eine belebte Tendenz. Ob die Besserung
der Lage auf den für die hiesige Landwirtschaft maßgebenden
großen Schlachtviehmärkten von Dauer sein wird , ist — so
schreibt man uns — zum großen Teil in die Hand der Be¬
schicker (Landwirte und Viehhändler ) gelegt dadurch, Latz
trotz der verlockend erscheinendenVorteile stets noch an die
knappen, nur dem heutigen Bedarf entsprechendenZufuhren
festgehalten wird . Eine für ganz Deutschland einheitliche
Tendenz wird sich trotzdem niemals ergeben, da die Bedarfs-
srage stets örtlich beeindruckt wird . So waren denn auch in
dieser Woche einzelne Marktorte für Großvieh ungünstig.
Die Nachfrage ist infolge der stets noch sinkenden Einkorn-
mensverhältnisse werter zurückgegangenund brachte deshalb
für Kälber fast aus der ganzen Linie weiter weichende Preise.
Für Schweine hat sich die Nachfrage etwas gesteigert. Dasür
war der dieswöchentlicheAuftrieb nicht ausreichend, was mit
einer einzigen Ausnahme ein Anziehen der Preise um 2 bis
4 RM je Zentner Lebendgewicht zur Folge hatte . Meistens
handelte es sich um den Ausgleich des Preissturzes der Vor¬
woche , so u . a . auch in Bremen . Der heutigen Zeit Vor¬
behalten bleiben die gewaltigen Preisschwankungen von
einer Woche zur anderen , die vor dem Kriege in dem jetzigen
Ausmaß niemals erlebt wurden . Es ist heute deshalb auch
einfach unmöglich, bei der ungeklärten Lage für die Zukunft
Preisentwicklungsmöglichkeiten Voraussagen zu können. Fest
steht aber , daß der Preisstand für Vieh einen solchen Tief¬
stand erreicht hat , der mit dem Wertgradmesser Gold nicht in
Einklang steht . — Ms erfreulich ist zu bezeichnen , daß die
Nachfrage nach Zucht- und Nutzvieh aller Art nicht nur an¬
gehalten , sondern sich sogar noch um einen geringen Hundert¬
satz gesteigert hat . Das trifft auch für Ferkel zu , die von
solchen Bedarfsgebieten jetzt gern gekauft werden , wo wegen
bestehender Seuche oder Seuchengesahr eine Auffüllung der
Mästerstallungen nicht gestatteten. Weidevieh hat im Preise
angezogen, da sich die Landwirtschaft anscheinenddahin einig
geworden ist, unter einem Preis von 0,20 RM je Pfund
Lebendgewicht bzw. 180 bis 200 RM je Stück nicht zu ver¬
äußern . Im ganzen zeigt sich die Marktbildung stets als ein
wechselvolles und manchmal gegensätzliches Hin und Her,
Auf und Ab.

* Die Seuchen - Versicherung für der ; Zentralviehmarkt
obligatorisch. Die Marktverwaltung hat im Einvernehmen
mit dem Stadttnagistrat die von der „Interessengemeinschaft
der Käufer und Verkäufer am Zentralviehmarkt zu Olden¬
burg i . O .

" vorgelegten Satzungen für den Selbsthilfe-
„Seuchenionds " nach eingehender Prüfung gestern für
obligatorisch erklärt. Es ist somit für einen etwaigen Seuchen-
Ausbruch bei den Markttieren ein hinreichender Schutz ge¬
geben. Die Seuchengebühren werden von der Marktverwal-
tung zusammen mit den übrigen Austriebsgehübren cinge-
zogen und monatlich dem Konto „Seuchensonds" bei der
„ Städtischen Sparkasse" zngesührt.

Grunold, M . Emminel Nr. 27580. Erhielt den Namen
„Grund " .

7. (Katl.-Nr . 129) der Gebken L Schwarting, Großenmeer
(Hinr . Büsing, Neustadt) , dunkelbr ., V . Dieter, M. Diet-
helma Nr. 37579. Erhielt den Namen „Diskus " .

8 . ( Katl.-Nr . 146) des D . Meinardus , Stollhamm (Fr . Wulfs,
Isens ) , schwarz , r . Htfuß etwas weiß , 1931 Füllenpr., V.
Grunewald, M. Pr .-Stute Liebhaberin Nr. 25370. Erhielt
den Namen „Grundstein " .

9 . ( Katl.-Nr . 147) des G . Gramberg, Bollenhagen (D . Ahlers,
Butteldorf) , braun , Stern , Schnippe, l . Htfuß weiß , 1931
Füllenpr ., V . Nexus, M. Pr .-Stute Herzmunde Nr . 33671.
Erhielt den Namen „Regtuns " .

10. (Katl.- Nr. 148) des Jacobus Daun , Jever -Grashaus (Fr.
Heeren, Helmstede ) , schwarz , Stern , beide Vordersätze und
linker Hinterfuß weiß, 1931 Füllenpr. , V . Block, M.
Fischerliese Nr. 23940 . Erhielt den Namen „ Bauher r " .
Die Gesamtzahl der angekörten Hengste beträgt

mithin 7 6 , davon 23 im südlichen und 53 im nördlichen
Körbezirk.

AnHaupt - und Angeldsprämien sowie Staats-
ehren preisen wurden zuerkannt: die 1 . Hauptprämie
( 500 RM ) erhielt D. Meinardus , Stollhamm, für den Hengst
„Germa n d u s " (Katl.-Nr . 60) . Der Züchter dieses Hengstes,
Gustav Harbers , Süllwarderburg , erhielt den für den Kör-
bezirk „Nord" ausgesetzten 1 . Staatsehrenpreis . Je eine
2 . Hauptprämie (400 RM ) erhielten Gerh. Backhaus,
Schweiburg, für den Hengst„German o" (Katl.-Nr . 58) , und
H . Klatte, Klein-Roscharden , für den Hengst „Germanist"
(Katl.-Nr . 18) . Desgleichenwurden den Züchtern dieser beide»
Hengste : Fr . Meiners, Astrup , und Th. Meyer, Holthaus, die
beiden weiteren zur Verfügung sichenden Staatsehrenpreise zu¬
erkannt.

Durch Zuerkennung je einer 2 . Angeldsprämie
(300 RM ) wurden ausgezeichnet : die dreijährigen Hengste
„Helm u t" (Katl.-Nr. 80) des G. Vorwerk-Cappeln, „Grün d-
stein" (Katl.-Nr. 146) des D . Meinardus -Stollhamm, „Re¬
ginas" (Katl.-Nr. 147) des G . Gramberg-Bollenhagen und
„Bauher r " (Katl.-Nr. 148) des Jacobus Daim-Jsver -Gras-
haus.

Erfreulicherweise fand nach Schluß der Körung noch ein
ziemlich lebhafter Handel statt , bei dem weit mehr Tiere, auch
teils zu annehmbaren Preisen, verkauft wurden, als man er¬
wartet hat. Näheres üher die erfolgten Verkaufsabschlüsse in
nächster Nummer.

* Sonderveranstaltungen auf dem Zentralviehmarkt.
Der „Oldenburger Herdbuch-Verein"

, Tierzuchtdirektor Or.
Schimmelpfennig, nimmt in diesem Jahre für seine
Hauptbullenkörung erstmalig den Zentralviehmarkt
in Anspruch, weil daselbst die wertvollen Tiere in den gro¬
ßen Hallen vorteilhaft untergestellt werden können. Damit
wird einem langjährigen Wunsche der Züchter, namentlich
aus dem südlichen Körbezirk, entsprochen. Die Veranstaltung
findet am Mittwoch, dem 9 . März , statt. — Eine Bullen-
Nachkörung mit Bullen - Auktion. die in erster
Linie für die Deckung des Bullenbedarfs im eigenen Zucht-
gebiet anberaumt wird , findet am Donnerstag , dem
17 . März , statt. Für die Bullen-Auktion herrscht trotz der
ungünstigen Lage in der Viehzucht schon jetzt ein reges In¬
teresse . Somit steht zu erwarten , daß die Auktion, die im
Vorjahre neu eingeführt wurde und sich dabei bekanntlich
bestens bewährte , eine günstige Gelegenheit für bestmöglichste
Verwertung der entbehrlichen Jungtiere bietet, zumal auch
Käufer aus den Bedarssgebieten im Reiche für diese Auktion
ihr Erscheinen in Aussicht gestellt haben.

* Kochkursus. Vielfachen Wünschen entsprechend wird
die Abhaltung eines Abendkursus in bürgerlichem Kochen,
einschließlich Backen , geplant. Der Kursus wird einmal
wöchentlich , mit Rücksicht auf berufstätige Teilnehmerinnen,
abends von 19 .30 Uhr an stattfinden unter Leitung der
hauswirtschaftlichen Lehrerin Fräulein Helene Wempe, die
den vor kurzem beendeten hauswirtschaftlichen Kursus für
jugendliche weibliche Erwerbslose mit Erfolg zum Abschluß
gebracht hat . Die Kosten , einschließlich des Essens, werden
billigst berechnet und richten sich nach der Zahl der Teil¬
nehmerinnen . Nähere Auskunft wird , wie aus der Anzeige
hervorgeht , heute, morgen und Sonnabend im Vereinshaus
Ritterstraße 71 , erteilt, wo auch Anmeldungen schon ent¬
gegengenommen werden.

* Die Deutschlandfahrer tn Oldenburg . Programmgemäß
trafen gestern um 10 Uhr die Deutschlandfahrer in Olden¬
burg ein. Ein vor der Orpokaserne aus dem Pferdemarkts¬
platz aufgefahrener Lautsprecherwagen der Deutsch -Amerika¬
nischen Petroleum -Gesellschaft verkündete schon einige Zeit
vorher ihre Ankunft und kürzte den vielen Menschen, die die
Hengstkörung zum Pserdemarktplatz geführt hatte, durch
flotte Weisen die Zeit. Unter den Anwesenden bemerkteman
auch Herren vom Vorstand der hiesigen Ortsgruppe des
ADAC., unter dessen Kontrolle die Fahrt erfolgt. Wenige
Minuten nach 10 Uhr kamen dann die Wagen, alle einheitlich
in roter Lackfarbe gehalten, ausgesahren. Es sind 18 Per¬
sonen- und Lastkraftwagen. Sie haben auch schon die Zuver¬
lässigkeitsfahrt auf dem Nürburgring mitgemacht und sollen
jetzt in erster Linie die Brauchbarkeit undZuverlässigkeit des
Kraftfahrzeugs für die Straße und damit seine Wirtschaft¬
lichkeit erweisen. Die Fahrt ging von Hamburg durch Meck¬
lenburg und Holstein. Jetzt kamen die Fahrzeuge von Bremen
und traten nach einer halbstündigen Pause die Weiterfahrt
nach Ahlhorn an , wo ebenfalls kurze Rast gemacht wurde.
Osnabrück war das nächste Ziel der gestrigen Tagesfahrt.
Dort wurde abends ein Vortrag veranstaltet. Die genaue
Route und sonstige Einzelheiten sind aus dem Artikel und
der Karte im „Nachrichtensport" vom 7 . Februar zu ent¬
nehmen.

* Patentfchau, zusammengestellt vom Patentbüro Robert
Wolf, Ingenieur , in Oldenburg, Nadorster Straße . Ge¬
brauchsmuster: Kaffeemaschine , Jacob Lübeck, Oldenburg, Kl.
Bahnhofstraße 5. Josef Bohunowsky, Patzau in Böhmen, auf
elektrische Heizkörper . Teichknetmaschine , Heinz Körber, Osna¬
brück.

* Bestandene Prüfung . An den technischen Staatslehr-
anstalteu zu Bremen bestanden folgende Seemaschinisten erster
Klaffe ihre Prüfung als Schiffsingenieur: die Herren Heinrich
Ahlers aus Oldenburg, Karl Bulling und Hans Gör.
d e s aus Elsfleth,
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^ 80 Jahre alt . Am Dienstag beging Zimmermeister
Kodiek in Oldenburg , wo er seit über 20 Jahren bei
seinem Sohne , dem Justizoberinspektor R . wohnt , seinen
80 . Geburtstag . Herr R . zog Ende der 70er Jahre des
vorigen Jahrhunderts von Atens nach Ellwürden , wo er
Jahrzehntelang ansässig gewesen ist . Er war besonders bei
vielen Bauten , die der Staat damals ausführen ließ , viel
beschäftigt . Auch viele landwirtschaftliche und andere private
Gebäude wurden in Butjadmgen von Meister Rodiek ge¬
baut . Lange Zeit gehörte er auch dem Abbehauser Ge¬
meinderat und dem Kirchenrat an . Als 1910 seine Frau
starb , gab er sein Geschäft auf und verzog nach Olden¬
burg zu seinen Kindern . Der alte Herr erfreut sich an
seinem Lebensabend noch großer Rüstigkeit . Ständig macht
er sich noch zu schaffen und erfreut seinen Kreis mit Ge¬
legenheitsarbeiten seines handwerklichen Könnens.

* Religiös - wissenschaftlicher Vortrag in der katholischen
Pfarrkirche . Die Frage : „Kannten die ersten Christen
einen Papst ? " behandelte der bekannte Kanzelredner Pater
Franz Xaver Kother am Montagabend in einem Vortrag.
Der Inhalt war kurz skizziert folgender : Das Wort Christi an
Petrus : „Du bist der Fels -- " hat sich unter dem stärk¬
sten Ansturm der Forschung als unumstößlich bewahrt (Psleide-
rer , Heim , Jülicher , Sabm , Harnack , Caspar , Holl , Weizsäcker ) .
Daß Petrus in Rom gestorben ist, hat Harnack schon vor
Jahrzehnten festgestellt . Wo blieb nun später der Primat
Petri ? Die Beantwortung folgender Fragen gibt Auskunft:
1 . Wie hat die junge Christenheit über den Bischof gedacht?
Mundle gibt zu , daß in der Apostelgeschichte überall der Be¬
griff der apostolischen Nachfolge vorausgesetzt wurde . 2 . Was
hat die junge Christenheit über den römischen Bischof ge¬
dacht ? Casvar nennt die Liste der römischen Bischöfe „kost¬
barer als ein uraltes Dokument echter Ueberlieferung " . Die
Genannten verkörpern die Idee apostolischer Autorität und
Tradition . Gemeint ist damit eine Lehrautorität Roms für
die Gesamtkirche . 3. Was sagen die geschichtlichen Tatsachen?
Von der Entscheidung des römischen Bischofs Clemens im
griechischen Kirchenstreite (96 n . Chr .) sagt Sahm, dieser
Brief sei die Begründung des Katholizismus , Harnack
nennt ihn ein großes Stück römischen Katholizismus , C a spar
die Voraussetzung einer Lehrautorität . In einem Briese des
Apostelfchülers Ignatius ( st 107) sieht Harnack deutlich den
Vorrang Roms . Bei Papst Victor sieht Caspar den An¬
spruch der Rolle eines Herrn über die ganze Christenheit . Der
Berliner Universttätsprosessor Caspar kommt zu der Ueber-
zeugung : a ) der alte Satz , daß die Universalherrschaft ( Lehr¬
autorität ) auf Lug und Trug beruhe , ist wissenschaftlich jetzt
aufgegeben , war also ein Irrtum ; t>) sogar aus dem wenigen
Material aus christlicher Zeit kann man wissenschaftlich den
Vorrechtsanspruch zurnckverfolgen ; a) die Entwicklung ist grad-
linia gewesen vom 1 . Jahrhundert bis heute ; ä ) der Primat
ist historisch nicht zu widerlegen.

*
* Freiherr v . Lersner spricht in Oldenburg . Die Landes¬

gruppe Nordwestdeutschland der Reichsvereiniguug ehemaliger
Kriegsgefangener veranstaltet am 13. und 14. Februar in Olden¬
burg eine Vertretertagung, auf der organisatorische und
sonstige wichtige Fragen der Kriegsgefangenenbewegung zur
Beratung stehen . Der Auftakt der Tagung wird ein öffent¬
licher Vortrag des Ehrenbundesvorsttzenden , Freiherrn
v . Lersner, Potsdam , über das Thema : „Deutschland und
Frankreich " sein , der am Sonnabendabend 8 Uhr im „Anton
Günther " stattfindet . Freiherr v . Lersner wird in seinen Aus¬
führungen die inner - und außenpolitische Lage Deutschlands
vom Standpunkt des Kriegsgesangenen -Erlebens aus beleuch¬
ten . Das Thema des Vortrages dürfte weiteste Kreise inter¬
essieren . Der Besuch des Vortrages , der öffentlich bei freiem
Eintritt stattfindet , kann nur empfohlen werden.

s Ring Oldenburger Bauwirte . Die Bau - und Wirtschafts¬
gemeinschaft Oldenburg , Ortsgruppe Oldenburg , hielt am Mon¬
tagabend in „Dietrichs gute Stuben " ihre Monatsversammlung
ab . Trotz der am Tage vorher stattgefundenen großen Bau¬
wirtskundgebung , von der wir bereits berichteten , hatte sich eine
große Zahl von Mitgliedern und Interessenten eingefunden.
Rach einer kurzen Einleitung durch den ersten Vorsitzenden,
Herrn Hillje, erteilte dieser Rechtsanwalt vr . snr . Kochl
das Wort zu seinem Vortrage : „Eheliches Güterrecht ". An¬
schließend wurden einige Fragen an den Redner gestellt , die
ausführlich beantwortet wurden . Sodann erörterte man noch
einige werbetechnische Dinge.* Der Junghandwerkerbund Oldenburg hat am Sonn¬
abend im Heim an der Cloppenburger Straße sein zweites
Stiftungsfest gefeiert . Trotz vieler anderer Veranstaltungen
war das festlich hergerichtete Heim voll junger , standesbewuß¬
ter Junghandwerker , als der erste Vorsitzende , Herr Huxoll,
alle Anwesenden , und besonders mehrere Damen und die
Herren , Handwerkskammerpräsident Havekost, Schneider¬
obermeister Busch , Schmiedeobermeister Kornau und einen
Vertreter der „Bäckerbrüderschaft begrüßen konnte . Der erste
Vorsitzende gab einen kurzen Ueberblick über die in den beiden
Jahren geleistete Arbeit und schloß mit der , Hoffnung , daß auch
die Junghandwerker , die heute der Bewegung noch fern stün¬
den . in nicht allzu ferner Zeit mitkämpften für die berufsstän-
dische Idee im Deutschen Junghandwerkerbund (DJHB .) . Herr
Havekost dankte für die Einladung und versprach weiterhin
weitestgehende Unterstützung seitens der Handwerkskammer.
Herr Kornau überreichte als Geburtstagsgeschenk von der
Schmiedeinnung „Reuters gesammelte Werke ". Unter Herrn
Schnitters Leitung ging der gemütliche Teil des Abends
nur zu schnell dahin . Lustige Vorträge wechselten mit Musik¬
stücken ab . Eine amerikanische Verlosung nützlicher Gegenstände
brachte der Kasse eine gute Einnahme , und der beliebte Haus¬
meister , Herr Helms, sorgte in bester Weise für das Wohl
seiner Gäste.

« Der Gesangverein „ Gutenberg " veranstaltete am
letzten Sonntag seine diesjährige Kohlsahr t . Der Treff¬
punkt war morgens S Uhr auf dem Kastnoplatz und dann
marschierte man über Osternburg die Cloppenburger Chaussee
hinunter ; aus der freien Strecke wurde hier gleich mit dem
Boßeln begonnen und in Tungeln die erste Rast gemacht.
Nach kurzem Aufenthalt ging es dann weiter über Hunds¬
mühlen . Von Wöbkens Lokal aus ging es dann am Kanal
entlang zur Stadt zurück zum Vereinslokal „Bavaria " . Die
zahlreichen Teilnehmer erwartete hier das Oldenburger
Nationalgericht , welches die Vereinswirtin in vorzüglicher
Weise zubereitet hatte . Am Spätnachmittag erschienen dann
auch die Damen und bei fideler Unterhaltung Verliesen die
(Stunden nur zu rasch bis zur Heimkehr.^ Dantes Kammerspiele im Lindenhof werden in einer
Anzeige der heutigen Nummer angekündigt . Man schreibtuns dazu mit der Bitte um Aufnahme , daß Dantes viele
Jahre in Tibet , Indien und China unter den Priestern.Lamas und Zauberern lebte , ihre Jahrtausende alten Ge¬
heimnisse erforschte und studierte und schließlich ihr aller
Meister wurde . Dantes ist selber Oberpriester und Lama.
Dieser Dantes , der beim Zaren , selber einen Rasputin in
maßloses Staunen und Verwunderung setzte, gastiert miteiner Schar geheimnisvoller Begleiter und Künstler kurzeZeit in Oldenburg . Lindenhof In seiner Begleitung befinden
sich der indische Magier und Uoghi Ed . Martini , die RaniLu . Lia de Medici sowie eine Schar erstklassiger Varrels»

. Künstler . ' -

Meine Mitteilungen
Der Gesangverein „Frohsinn ", Boiei , halt Imit Anzeigeam Sonntag einen Ball ab.
Im Cafs Oestermann (Inhaber Neumann) spielt laut An¬

zeige heute zur Feier der Geschäfts Übernahme die verstärkte
Hauskapelle

Der Oldenburger Schützenverein hält laut Anzeige
am Sonnabend eins Monatsversammlung mit Damen ab. Es sind
damit Preisschietzen und Ueberraschungen verbunden.

Der Klub „Lustige Jungs ", Nadorst, HM laut Anzeige
am Sonntag im Schiefen Stiefel euren Junggefellenball ab.

Osternburg.
Sanitätskolonne . Deutsche Lebens -Rettungs -Gesellschaft.

Auf dem letzten Uebungsabend der Freiwilligen Sanitäts-
kolonne vom Roten Kreuz Osternburg hielt der Vorsitzende
des Landesverbandes Oldenburg der Deutschen Lebens -Ret¬
tungs -Gesellschaft , K. Bischof, einen Lichtbildervortrag über
die Arbeit der DLRG . Das große Interesse , das die Ostern¬
burger Kolonne in den letzten beiden Jahren der DLRG . ent¬
gegenbrachte , zeigte sich in dem zahlreichen Besuch der Veran¬
staltung . Die Arbeitsgebiete der beiden Verbünde haben so
viele Berührungspunkte , daß ein enges Zusammenarbeiten
nur erwünscht ist. Das betonte der Vortragende ganz beson¬
ders für das Gebiet der Wiederbelebung . Die begleitenden
Lichtbilder gaben einen guten Ueberblick über die Ausbildung
des Rettungsschwimmers und dürften der gemeinnützigen Ar¬
beit manchen neuen Anhänger gewonnen haben , lieber den
Umfang der Ausbildungstätigkeit in der DLRG . seien aus
dem Vortrag noch ein paar bemerkenswerte Zahlen angeführt.
Bis 1928 einschließlich hatten rund 30 000 Rettungsschwimmer
Prüfungen abgelegt , in den Jahren 1929 und 1930 sind wei¬
tere 40 000 hinzugekommen . Die Anzahl der Inhaber des
Lehrscheins der DLRG . betrug bis März 1929 1400, jetzt sind
es fast 5000.

Blüh:
Neuer Radfahrweg . Von der Ofener Chaussee bis zum

„ Drögen Hasen " vervollständigt man jetzt den vor einigen
Wochen mit Etchenholzriegelung von etwa 200 Pfählen mar¬
kierten , vom eigentlichen Fahrweg abgetrennten Radfahrweg
durch Aufbringung von Erd - und Schlackenbahnen mittels
Walzen.

Ohui sted c.
Die hiesige Ortsgruppe des Zentralverbandes deutscher

Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebener feierte am Sonn¬
abend bei Gastwirt Hennings in Nadorst („Nadorster Hof ") ihr
12. Gründungsfest als Wohltätigkeitsveranstaltung
zum Besten des Kinderhilfswerks . Aus der ganzen Gemeinde
waren die Bürgerinnen und Bürger recht zahlreich erschienen,
um mit den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen ein
Paar frohe und genußreiche Stunden zu verleben . Die Herren
vom Verein ehemaliger Militärmustker und ihr Leiter , Ober-
mustkmeister Holzhener, hatten sich wieder bereitwilligst
zur Verfügung gestellt . Starker Beifall belohnte jede einzelne
Nummer , so daß die wackere Kapelle sich zu mehreren Einlagen
entschließen mußte . Eine wesentliche Bereicherung des sorg¬
fältig zusammengestellten Programms bildeten die von großem
Können zeugenden Gesangdarbietungen zweier bewährter
Kräfte des Landestheaters : Frl . Hella Moser und Herr
Walther Schulze hatten der Bitte um gütige Mitwirkung
ebenfalls gern entsprochen und brachten je sechs Gesangssoli
stimmungsvoll zu Gehör . Die Klavierbegleitung lag bei Herrn
Krüger in sicheren Händen . Nach dem Konzert blieb man
in vergnügter Stimmung noch einige Stunden beim Tanze zu¬
sammen . Eine reichhaltige Tombola , zu der mehrere Ge¬
schäftsleute aus der Gemeinde hübsche Gewinne gestiftet hatten,
fand regen Zuspruch . In seiner Begrüßungsansprache zu Be¬
ginn des Festes dankte der erste Vorsitzende , Herr Rosen¬
dahl, allen Gästen für ihr zahlreiches Erscheinen und bewill-
kommnete besonders die Vertreter der Ortsgruppe Oldenburgund des Landesverbandes Nordwestdeutschland.

Reichsbannertagung . Am Sonntag fand in Rastede im
„ Klsibroker Hof " eine Delegiertentagung der Kreise Oldenburg-Nord , Oldenburg - Süd und Oldenburg -Weser des Reichsban¬ners Schwarz -Rot -Gold statt . Es waren etwa 150 Vertreter
erschienen aus den Ortsgruppen Abbehausen , Altenesch , August¬
fehn , Brake , Delmenhorst , Einswarden , Esens , Esenshamm,
Ganderkesee , Hasbergen , Heidmühle , Jever , Nordenham . Ol¬
denburg , Phiesewarden , Rastede , Rodenkirchen , Rüstringen,Barel und Wittmund . Aus den Kreisen Ostfriesland und Os¬
nabrück waren Delegierte gekommen . Nach der Begrüßung
durch den Rasteder Vorsitzenden sprach als erster Redner der
1 . Bauführer N e u e - Rüstringen über die politische Lage . Erwies auf die Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller Re¬
publikaner in der „ Eisernen Front "

, über deren Aufgaben und
Ziele er sich des weiteren verbreitete . Der 2. GausührerG r u n e w a l d - Rüstringen sprach über die Aufgaben des
„ Reichsbanners " in der „ Eisernen Front " und gab Hinweise
für die Gründung dieser in den einzelnen Orten . Gaujugend-
sührer Jakobs berichtete über das „Jungbanner " .

W i e f e l st e d e.
Genieinderatssttzung am Montag in Tapkens Gasthaus.

Die Miete in den Gemeindehäusern soll bei Altwohnungen
um 10 Prozent , bei Neubauwohnungen um den Betrag ge¬
senkt werden , um den sich der Zinssatz der von der Gemeinde
zum Bau aufgenommenen Anleihen ermäßigt . Der Erneue¬
rung der eingestürzten Brücke in Hassel stimmt der Gemeinde-
rat zu und erteilt den Zuschlag an einen hiesigen Unterneh¬
mer . Der Pflegeausschuß wird in der bisherigen Zusammen¬
setzung Wied er gewählt , für den ausscheidenden Arbeitnehmer-
veriret -er tritt Gerhard Ficken -Bokel ein . Eine lebhafte Aus¬
sprache über das Feuerlöschwesen der Gemeinde wird durch
einen Antrag der Neusüdender Wehr aus Entschädigung für
Löschhilfe eingeleitet . Der Antrag wird abgelehnt . Der Ge-

Wettexherichtder Vermischen LandeswMerchaeke
(Nachdruck verboten)

Ein sehr kräftiges und umfangreiches Hochdruckgebiet er¬
streckt sich von Nordskandinavien nach West- und Mitteleuropa
bis zu den Alpen . In Deutschland beherrscht daher bei leb¬
haften östlichen Winden mäßiger bis strenger Frost . Der Hoch¬
rein von mehr als 1040 mbr (780 Millimeter ) ist durch ein
über das Norokap südostwärts vorrückendes Tief nach dem west¬
lichen Nordmeer zurückgedrängt worden . Dieses wird wieder¬
um nicht einheitliche Polarluft heranschaffen und daher Rand-
bildungen bewirken , die erneute Schneesälle verursachen wer¬
den , Dadurch wird voraussichtlich die winterliche Hochdrucklage
zunächst im wesentlichen erhallen werden.

Aussichten für den 12. Februar : Bei mäßigem bis frischem
Ost bis Nord wolkig , Schneeschauer , leichter bis mäßiger Frost.

Aussichten für den 13. Februar : Wahrscheinlich verstärkter
Frost bei östlichen Winden.
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meindevorsteher Tapken übermittelt einen Vorschlag der Lan¬
desbrandkasse, die für di« Anschaffung einer KleimnotorspritzeMittel leihweise zur Verfügung stellen will . Die Notwendig¬
keit einer Verbesserung wird anerkannt , die Beschlußfassung
zurückgestellt . Während in den letzten Jahren wenig Steuer¬
rückstände zu verzeichnen waren , sind diese in der letzten Zeit
angestiegen. Nach dem Vorbild einer anderen Gemeinde sollmit den Rückständigen vor Anwendung von Zwangsmitteln
persönlich über ratenweise Zahlung verhandelt werden . Der
Arbeitslosenvertreter regt Beschaffung von Arbeitsmöglich¬
keiten durch die Gemeinde an . Die Gemeinderatsmitgliederwollen sich persönlich um passende Gelegenheiten kümmern.

Edewecht.
Die steigende Notlage vieler Gemeindebürger zwingt zueiner zweiten Nothilsesammlung ! Da die bittere Not in der

Bevölkerung der hiesigen Gemeinde, bedingt durch die nochimmer steigende Arbeitslosigkeit und die allgemeine schlechte
Wirtschaftslage von Tag zu Tag steigt, das Heer der Arbeits¬
losen, Wohlfahrtsempfänger und Armen immer größer wird,
ries Gemeindevorsteher Gehrels nach Rücksprache mit dem
Gemeinderat den Pflegeausschutz zu einer Sitzung im Ge¬
meindeverwaltungsgebäude zusammen. In dieser Versamm¬
lung wurde einstimmig beschlossen , daß eine nochmalige Rot-
hilsesammlung von Haus zu Haus umgehend in die Wege ge¬leitet werden soll. Durch die Bezirksvorsteher, Kirchenältestenund andere hilfsbereite Personen wird diese Sammlungwie die voraufgegangene im letzten Herbst durchgeführt.

In der Kirchenratssitzung , die am Dienstagnachmittag in
der hiesigen Pastorei stattfand , konnten betr . der Weiterfüh¬
rung der Arbeiten zur Fertigstellung des neuen Friedhofskeine weiteren Beschlüsse gefaßt werden . Bis jetzt sind , 216Gräber auf dem neuen Friedhof verkauft worden , die bis zum1 . März bezahlt sein müssen ; die Kirchhofsmission wird danndie weitere Regelung der äufzunehmenden Arbeiten , wie dis
Anlage der Wege usw . , anordnen . Dem wiederholten Gerede,das von kirchenseindlicher Seite entfacht wurde , die Kirchen-gemeinde ließe in ihren Büschen die Bäume verfaulen , anstattsie Arbeitslosen als Brennholz zur Verfügung zu stellen , wurde
energisch erwidert , daß das Holz der abgestorbenen Bäume für
Einfriedigungen zum neuen Friedhof usw . gebraucht wird,und es sich also nicht um ein bewußtes „ Richtwollen " der
Kirchengemeinde handelt.

Bad Zwischen ahn.
An der Entwicklung der Kaninchenzucht aus dem Ammer¬lande hat der Kaninchenverein für Bad Zwischenalm und Um¬

gegend ein großes Verdienst . Der Jahresbericht auf der Mon¬
tagabend im Lichtspielhaus abgehaltenen Generalversammlungwar sehr umfangreich ; er ließ insbesondere einen mustergül¬tigen Ausbau der Zuchteinrichtungen innerhalb des Vereinserkennen , der speziell in der einwandfreien Führung des Zucht¬buches begründet liegt . Es werden hier nur solche Tiere als
Zuchttiere ausgenommen , von denen dte Eltern tätowiert sind undSen Zuchtnachwets erbracht haben . — Züchter Bünting be¬
richtete über die am 24. Januar in Rüstringen stattgesundene
Landesverbandsausstsllung , die den Zeitverhältnissen entspre¬
chend zwar nur von etwa 400 Tieren , dafür aber von der Elitedes Oldenburger Landes beschickt worden sei . Zwischenahnwar gut vertreten und hat mehrere Ehrenpreise und erste Preise
geholt . — Der Kassenbericht lautete erfreulich ; trotz der Aus-
gabensmnme von rund 1000 RM , die für Jnventaranschasfuu-gen , Einstellen von Zuchttieren usw . ausgewandt wurden , ver¬bleibt ein ansehnlicher Kassenbestand . — Bei der Neuwahl des
Vorstandes wurden einige Aenderungen notwendig ; der bis¬
herige Vorsitzende , Bahnassistent Aug . Jürgens, ist nach
Bockhorn versetzt . Das Ergebnis : 1 . Vorsitzender GastwirtWilhelm Grambart, 2. Vors . Maurer Gustav Dahl-mann - Bad Zwischenahn , Schriftführer Landwirt GeorgBünting - Bgd Zwischenahn , Kassierer H . Diers -Specken,
Tätowiermeister H . D t e r s - Specken , Kassenrevisoren GeorgLücken, Franz Christophers, Stallschaukommission : H.D i e r s - Specken , B , Voß - Specken , Georg Buntemeyer,G . Dahlmann und P . H « inz e-Bad Zwischenahn , Fleisch-und Fellsammelstelle Georg Bünting - Bad Zwischenahn . —
Aus dem weiteren Verhandlungsverlaus sei kurz mitgeteilt,daß die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft der Kaninchen¬zucht jetzt großes Interesse entgegenbringt . Die DLG . beab - .sichtigst Musterfarmen einzurichten : dafür sind sieben Wirt-
schastsrassen vorgesehen : Weiße Riesen , Deutsche Widder,
Franzos . Grotzsilber , Chinchilla , Blaue und Weiße Wiener und
Angora . Die Oldenburgische Landwirtschaftskammer hat die
Ausfuhr von Zuchttieren durch die Außenhandelsstelle Weser-Ems in Aussicht genommen . — Die Oeffentlichkeit des Am°merlandes sei besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die
Fleisch - und Fellverwertung in Bad Zwischenahn jederzeit in
Anspruch genommen werden kann . Lierablieferungen werden
Montags entgegengenommen : bei dem anerkannten hohen
Nährwert des Kaninchenfleisches ist Absatz stets gewährleistet;
Felle zum Gerben oder Veredeln können immer eingeliefertwerden.

Die Zwischenahner Gemeinde steht am kommenden Sonn¬
tag im Zeichen des W o h ltätig keitsfestes , das dankder tatkräftigen allseitigen Förderung und der Hilfsbereiten
Unterstützung der Vereine und Organisationen ganz den Cha¬rakter eines allgemeinen Opsertages erhalten wird . Hierwird am Sonntag ein Beispiel dafür statuiert , „was ein Ge¬
meinschaftswille zustande zu bringen vermag , wenn alle Ge¬
meindeinsassen von dem Ernst der Stunde überzeugt und in
ehrlichem Wollen bemüht sind , ihr Anteil für das Gelingen
eines hochherzigen Werkes beizusteuern . Der Losabsatz — 7Z00
Lose zu 20 Ps . sind ausgegeben — geht flott vonstatten . Ganz
sicher wird kein Los übrig bleiben . Aus allen Bauernschaften
sind schöne Gewinne zusammengekommen , so daß die Tombola
reichhaltig und wertvoll ausgestattet werden kann . Die Vor-
tragSfolge ftir den Abend liegt jetzt auch fertig vor . Dis mit-



wirkenden Vereine warten mit ausgezeichneten Darbietungen
«mf . Das Zwischenahner Streichorchester zeichnet für den
musikalischen Teil . Der Singverein , die Liedertafel und Teu¬
tonia bringen deutsche Volkslieder , Frl . Anny Siems singt
einige Lieder . Der Turnverein bietet ein Singspiel „ Das
Wetterhäuschen " . Die Turnerinnen werden Freiübungen,
Spiele mit dem Ball , Reisen und Springseil zeigen , außerdem
Piketten : die Turner bringen ebenfalls Freiübungen und ein
Ringturnen am Ring von zwei Metern im Durchmesser . Auf
zum Wohltätigkeitssest!

Dänikhorst.
Ortsgruppe Dänikhorst der NSDAP , gegründet . Die Na¬

tionalsozialisten hatten am Sonnabendabend in Theilkens
Gasthos zu einer öffentlichen Versammlung eingeladen . Etwa
70 Besucher hatten sich eingefunden — für unsere kleine Bauer-
fchaft eine starke Beteiligung . Es sprachen Bezirksführer Cor¬
des, Bezirksleiter Roggemann, ferner der Leiter der
ammerländischen nationalsozialistischen Frauenschaften , Or.
Dyckerhosf, und die Zwischenahner Ortsgruppensührerin,
Frau Or . Dyckerhoff. Folgender Leitfaden zog sich durch
die Ausführungen : Die Not des deutschen Volkes ist riesengroß
gewachsen ; so kann und soll es nicht weitergehen ! Der Bruder
kennt den Bruder nicht mehr ; der Klassenkampf , durch
marxistische Mache genährt , hat das Volk auseinandergerissen.
Millionen deutscher Volksgenossen liegen auf der Straße . Der
Mittelstand zerbricht , der Bauer lebt nur noch von der Substanz.
Der Beamter als Letzter bekommt eine Gehaltskürzung nach der
andern , weil keine Steuerkraft mehr vorhanden ist. Wir stehen
alle vor einem Nichts . In dieser Stunde der Entscheidung , ob
Aufstieg oder Untergang , steigt dem deutschen Volke im
Hakenkreuz die letzte Hoffnung auf ! Adolf Hitler , der Mann,
der eine Bewegung von einer Million Mitglieder geschaffen
hat , der 13 Jahre lang fest für eine Idee , die wahre , deutsche
Volksgemeinschaft , kämpft , tritt immer mehr hervor . Darum
Volksgenossen , werft den Klassenkampf und Standesdünkel von
euch , reicht dem Bruder die Hand und hinein in die national¬
sozialistische Bewegung . Hinein in die SA . , deutsche Männer
und Jünglinge ! Hinein in die nationalsozialistischen Frauen¬
schaften , deutsche Frauen und Mädchen ! Hinein in die Hitler¬
jugend , deutsche Jugend ! — Die Ansprachen wurden mit star¬
kem Beifall ausgenommen . Bezirksleiter Roggemann
konnte dann mit 17 neuen Kämpfern die Ortsgruppe Dänik¬
horst aus der Taufe heben . Als Führer wurde Kaufmann
Meinen ernannt . Or . Dyckerhoff schloß 16 Frauen zu
einer nationalsozialistischen Dänikhorster Frauenschaft unter
der Führung von Frau Stamerjohanns zusammen . Mit dem
Sieg -Heil ! auf Adolf Hitler und dem Horst - Wessel-Lied wurde
der Gründungsabend beschlossen.

Westerstede.
Baumschulenbesitzer Gerh . Böhlje 70 Jahre . Gerhard

Böhlje, einer der bedeutendsten Fachmänner auf dem Gebiete
der immergrünen Pflanzen und des Obstbaus , der Besitzer
der 1845 gegründeten , auch im Ausland bekannten und be¬
rühmten Baumschulen in Klamperesch bei Westerstede , an der
Hauptstrecke Oldenburg —Westerstede —Leer , beging am
9 . Februar , feinen 70. Geburtstag bei voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit . Die bedeutenden und sehenswerten,
etwa 15 bis 16 Hektar großen , in vorbildlicher Geschlossenheit
gelegenen Baumschulen sind noch im vergangenen Herbst
durch Anpflanzungen zu beiden Seiten der Hauptstraße er¬
weitert worden . Außerdem gehören noch große Waldstücke,
Weiden und Ackerlandslüchen zum Betrieb . Zum 50jährigen
Berufsjubiläum wurde B . mit der Verleihung des Ehren¬
kreuzes der drei Kammern geehrt , er besitzt die Ehrenmitglied¬
schaft mehrerer Vereine , seit über 30 Jahren ist er als Vor¬
sitzender des Obst - und Gartenbauvereins Westerstede tätig
und über 30 Jahre im Vorstand der Westersteder Molkerei¬
genossenschaft . Die Förderung der Heimatbewegung liegt ihm
besonders am Herzen , er betätigt sich selbst als Forscher . Dem
Schulgartenwesen steht er stets fördernd zur Seite . Seine
botanischen Kenntnisse , seine Erfahrungen im Obst - und Gar¬
tenbau wirken sich segensreich aus . Böhljes Wesen ist schlicht
und einfach . Nicht Reben , sondern Taten sind ihm eigen.

Gemeinderatssitzung . Der Gemeinderat verabschiedete zu¬
nächst die Rechnungsablage 1930/31 . Die Einnahmen und
Ausgaben betragen : Berufsschule je 9287,20 RM , einschl.
Zuschuß aus der Hauptkasse , Höhere Bürgerschule je 40 556,20
RM , Wohlfahrtspflege je 22610,01 RM , Armen¬
kasse je 20822,43 RM , Schulkasse je 54735,47 RM (zur
Baulast ) , je 189 968,95 RM (persönliche Lasten ) , Gemeinde¬
kasse (Hauptkaffe ) : Einnahmen 257 654,26 RM , Ausgaben
248 006 .68 RM , Ueberschuß 9647,58 RM . Für Unterbringung
erholungsbedürftiger mittelloser Kinder in Wangerooge und
Rothenfelde wurden für das nächste Rechnungsjahr bis zu
1000 RM bewilligt . Zum Vorsitzenden des Mieleinigungs¬
amtes wurde ab 1 . März d . Ä . Amtsücmptmann Theilen
(Stellvertreter Amtsgerichtsrat Siedenburg ) gewählt . Der Ge¬
meinderat beschloß ferner die Einrichtung der 4. Klasse für die
Schule in Ocholt.

Augustfehn.
Zweite Schenkung . Paul Stoetz, Bielefeld , vermachte

der hiesigen evangelischen Volksschule eine zweite Schenkung,
bestehend aus einer Anzahl von guten Werken für die Schüler¬
bibliothek . Mit ganzem Herzen hängt Paul Stoeß , der von
1863 bis 1870 die hiesige Schule besuchte , an Augustfehn , reiche
Erinnerungen klingen aus seinen Briefen heraus . Er ist bereits
75 Jahre alt geworden . Neben seinem Berufe als Oberwerk-
meister gab es für Paul Stoeß eine andere Arbeit , wie er
selbst schreibt , nämlich die Turnerei , die für ihn eine Arbeit
im Gewände jugendlicher Freude war . Jegliche freie Zeit
nutzte er aus , um sich als Turner aktiv zu betätigen.

Bockhorn.
In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch läuteten wieder

die Brandglocken . In Ellenserdamm brannte am Deich das Heu
auf dem Boden eines Gebäudes . Die Bockhorner Feuerwehr
war bald zur Stelle und konnte einen größeren Brand verhüten.

Jaderbollenhagen.
NSDAP . - Versammlung statt KPD . - Versammlung . Die

KPD . hatte bei Gastwirt Jabben , Hierselbst , für Sonnabend¬
abend eine öffentliche Versammlung angesetzt . Es war be-
kanutgeworden , daß die NSDAP , mit einem Diskussionsred¬
ner erscheinen würde . Etwa 250 Personen hatten sich erwar¬
tungsvoll eingesunken , so daß der Saal die Versammelten
kaum zu fassen vermochte . Alles wartete schließlich auf den
Beginn der Versammlung . Es wurde 8 .30 Uhr , aber die KPD.
erschien nicht . Schließlich , um 8 .45 Uhr eröffnet «: der Orts¬
gruppenleiter der Ortsgruppe Meutzhausen der NSDAP .,
Herr Stratmann, Meutzhausen , die Versammlung im Na¬

men der NSDAP . Er wies zunächst darauf hin , daß diese
Versammlung eigentlich eine Versammlung der KPD . hätte
werden sollen , und die Nationalsozialisten diese Gelegenheit
wahrgenommen hätten , einmal gründlich Abrechnung zu hal¬
ten mtt den Söldlingen der 3 . Internationale . Die KPD.
hätte vielleicht hiervon Wind bekommen und kniff jetzt. Er
erteilte sodann dem eigentlichen Diskussionsredner des Abends,
Sturmbanuersührer Iantzen, Varel , das Wort . Ihm folgte
Ortsgruppenleiter Stratmann. In glänzender Rede ver¬
breiteten sich beide Redner über die Ziele des Nationalsozialis¬
mus . Donnernder Beifall dankte den Rednern . Mehrere Volks¬
genoffen erklärten ihren Eintritt in die nationalsozialistische
Bewegung . So wurde diese Versammlung , die eigentlich von
der KPD . angesetzt war , ein voller Erfolg für die NSDAP .,
ohne daß diese auch nur einen Pfennig an Propaganda aus-
gsgeben hatte.

Moorriem.
Postverkraftung . Am 1 . März bekommt Moorriem nun

doch die Postverkraftung mit der Bezeichnung „Oldenburg-
Land " .

Hude.
Gemeinderatssitzung . In der letzten Gemeinderatssitzung

wurde beschlossen : Für das Rechnungsjahr 1931/32 kommt eine
Bürgersteuer zur Einführung . Gehoben wird der 2. Landes¬
satz, wobei der bisherige Verwaltungskostenbeilrag ungerech¬
net wird . — Um der Bettelei , die immer mehr zunimmt , zu
steuern , wurde beschlossen, Weltmarken einznführen . Jede
Marke hat einen Wert von 2 Pfennigen . Die Marken können
bei den Kausleuten gegen Lebensmittel eingetauscht werden.
Spirituosen dürfen nicht verabfolgt werden . — Das Kausgeld
für Ländereien zu Stratzenbauten soll bis zu 100 Prozent aus¬
gewertet werden , wenn Zinsverzicht erfolgt . — Ein Antrag
auf Herabsetzung der Gehälter der Gemeindebamten fand da¬
durch eine Lösung , daß die Beamten aus einen Teil ihrer Be¬
züge freiwillig zugunsten der Armenkasse verzichteten.

„Lotte von Rosenmoor " eingegangen . Die in ganz Deutsch¬
land bekannte Schäserhündin „ Lotte von Rosenmoor " des
Gendarmerie - Kommissars Schreiber in Friesoythe (früher in
Hude ) ist eingegangen . „ Lotte " errang im ganzen 84 Siege,
sie bekam 72 mal die Bewertung „vorzüglich " . Auch bei der
Aufdeckung von Verbrechen hat die Hündin Hervorragendes
geleistet . Der Besitzer wurde oft nach auswärts gerufen.

Berne.
Wieder Brandunglück. Gestern morgen brannte

gegen 7 .30 Uhr das Anwesen des Schissers Joh . Harms
in Füllje bei Huntebrück vollständig nieder . Die Ursache des
Brandes ist unerklärlich , jedenfalls stand das Wohnhaus,
das reithgedeckt war , plötzlich in Hellen Flammen . Die Ein¬
wohner , die noch nicht alle aufgestanden waren , konnten mit
knapper Not sich retten . Die Hühner sind zum großen Teil
verbrannt , gerettet wurde die Ziege . Sonst ist das Inventar
restlos ein Raub der Flammen geworden . Der Familie
Harms, die jetzt bei Nachbarn untergebracht ist, bringt
man allgemein Teilnahme entgegen , da sie bisher durch viele
Krankheitsfälle unglücklich getroffen wurde.

Brake.
Die Jahreshauptversammlung des Amtskartells Brake des

deutschen Beamtensundes fand in der Ratshalle statt , zu der
sich eine ganze Reihe von Vertretern der einzelnen Säulen
eingesunden hatten . Der 1 . Vorsitzende , Finanzoberinspettor
Feenders, erstattete den Jahresbericht . Der Kassesübrer,
Oberpostassistent Heep, erstattete den Kassenbericht , nach dem
die Kassenverhältmssr günstig sind . Die Rechnungsablage ist
von Amtseinnehmer Holst geprüft und , da keine Einwendun¬
gen dagegen erhoben wurden , dem Kasseführer Entlastung er¬
teilt . Alsdann hielt Eisenbahnoberinspektor Albers - Olden¬
burg seinen Vortrag über : „ P r e r s s e n kun g s fr a g e n
und Gerüchte über eine neue Gehaltskürzung ."
Dem verflossenen Jahre brauchten viele Menschen und erst recht
nicht die Beamten eine Träne nachzuweinen , da es nur Ent¬
täuschungen gebracht habe , eine Lohn - und Gehaltskürzung sei
der anderen gefolgt und damit die Existenzmöglichkeiten weiter
Volksschichten stark b« inträchtigt . Deshalb müßten jetzt die
Beamten erst recht zusammenhalten , um durch dis vereinte
Kraft weiteren Schicksalsschlägen zu trotzen und Verlorenes
wieder zu gewinnen suchen . Bedauerlich sei der Austritt eines
Teiles der geh . mittleren Beamten ans dem DBB ., die sich zueiner eigenen SPitzenorgancsation des Reichsbundes der obe¬
ren Beamten zusammengeschloffen hätten , aber über 200 000
geh . mittlere Beamte seien noch im DBB . verblieben . Betreffs
Preissenkung teilte Herr Albers mit , daß die Senkung gegen
Januar 1927 14 Prozent , gegen März 1929 20 Prozent und
gegen November 1931 um 6,3 Prozent betrage , entspreche aber
bei weitem nicht dem Gehaltsabbau durch die Notverordnun¬
gen . Anschließend daran teilte der Vorsitzende des Beamten-

SeimatverM VrM
Plattdütsche Theaterupföhrung.

Brake , 10 . Februar.
Kein neuer Verein . Aus der Spielerschar des Brommy-

Festspiels vom Vorigen Sommer hat sich unter Führung von
Finanzinspektor Bunje ein Kreis gebildet , der sich , wie
Herr Bunje vor Beginn der gestrigen Ausführung in Platt¬
deutscher Sprache ausführte , dem Bade - und Fremdenver¬
kehrsverein angliedert , dessen Ausgabenkreis erweitern und
ergänzen möchte und folgend dem Beispiel des Ollnborger
Kring , den Heimatgedanken zu fördern und zu pflegen ge¬
denkt durch Spiel , Tanz und ernste Forschung.

Us geil dal um en ernste Sak,
um Hsimai nn um Modersprak.

Daß dieser glückliche Gedanke in Brake einen guten,
durch das/Heimatspiel im Strandbad des letzten Sommers
wohlvorbereiteten Boden gefunden , zeigte der zahlreiche Be¬
tuch des gestrigen Abends . Gewählt war zur ersten Auffüh¬
rung Hans Balzers preisgekdöntes Lustspill in dree Törns:
„Dat Lock in 'n Tun " .

Ein etwas lockerer alter Junggeselle Willibald Warm¬
beer (Rudolf Weber) und sein Nachbar Bernard Duwen-
speck ( Gerh . Stubbe) benutzen beide das Lock in 'n Tun zu
gelegentlichen Seitensprüngen kreuzweise mit den beiderseiti¬
gen Hushöllerschen . Wenn dabei die preisgekrönte Henne
( » --!» ) ^ es unübertrefflichen Faktotums Pähl ( Hellmuth

Vereins über die Verhandlungen des Siadtmagistrats mit den
Gewerbetreibenden unserer Stadt mit , daß die Lebensmittel-
Preise etwa um 10 Prozent gesenkt , die Lichtpreise um 2 Ps.
per Kilowatt , das Gaswerk trotz des hohen Gaspreises noch
cm letzten Jahre ein Defizit von 30—40lM RM gehabt und
der Vorsitzende des Wasserverbandes Elsfleth -Brake eine Sen¬
kung des Wasserpreifes um 10 Prozent , wie es der Stadtrat
Brake beantragt , abgelehnt habe . Es werden darüber aber
noch wettere Verhandlungen stattsinden.

Norden Ham.
Plattdeutscher Gottesdienst . Anläßlich der Veranstaltun¬

gen des Rüstringer Heimatbundes zu dessen 40jährigem Be¬
stehen , wird Geheimer Oberkirchenrctt Iben - Oldenburg
in der Kirche zu Atens am 28 . Februar einen Plattdeutschen
Gottesdienst äbhälten.

Cloppenburg.
Reifeprüfung am Staatlichen Realgymnasium . Die münd¬

liche Reifeprüfung , in diesem Jahre die erste in der Reihe,
fand am 8 . und 9 . Februar hier statt . Während Ministerial¬
rat Or. Weßner den Vorsitz in der Prüfung für die Ober¬
prima b , in der Ergänzungsprüsnng cm Griechischen und in
der Reifeprüfung für eine Nichtschülercn führte , hatte Ober-
studiendirettor vr . Thome den Vorsitz in der Prüfung der
Oberprima a . Es haben die Prüfung bestanden : Baro -Clop-
penburg , Bellmann - Cloppenburg , Ernst Böckmcmn -Löningen,
Johanna Böckmann,Brookstreek , Brunklaus - Werwe , Angela
Büssing -Cloppenburg , Dreher -Löningen , Gertzen - Nntteln , Gier-
Emstekerfeld , Grotzmann -Friesohthe , Hanneken - Löningen , Lü-
ken-Cloppenburg , Piskenbrock -Effen , Josefa Renkcn - Löningen.
Maria Rohde -Cloppenburg , Schewe -Lloppenburg , Schncücker-
Löningen , Schulte -Friesohthe , Jda Sieverding -Timmerlage,
Luise Themann - Cloppenburg , Wewer -Cloppenburg , Willing-
Repke , Johanna Woltermann -Werwe , Zuhöne -Wirckmn , Zum-
brägel -Lmdern , Arlinghaus -Sevelten , Dreckmann -Addrup . Dü¬
ker-Elsten , Gerken -Eappeln , Gotting -Bethen , Hillen - Benstrup,
Klövekorn -Emstek , Lohmann -Cloppenburg , Markus -Elsten , Ma-
stccll-Huckelrieden , Mecners -Barßel , Otto Meyer -Cloppenburg,
Paul Meyer -Cloppenburg , Schlicht -Sögel , Schraad -Petersdors,
Steinkamp -Cloppenburg , Taphorn -Cloppenburg , Tepe -Clop--nburg , Trenkamp -Molberg -en , Wempe -Beverbruch , Wigbers-
Bethen , Wircdhaus -Ermke und Witte -Schwichteler.

Lohne.
In unserer kleinen Fabrikstadt haben wir sehr viele Ar¬

beitslose . Es ist dieses nicht zu verwundern bei der all¬
gemeinen schlechten Wirtschaftslage . Erfreulicherweise konnten
seit dem 1 . Februar in der Pinsel - und Bürstenfabril Gebr.
Krogmann mehrere Arbeiter wieder eingestellt werden . Hoffent¬
lich nimmt die Zahl der Arbeitslosen in nächster Zeit wesent¬
lich ab.

Der letzte Viehmarkt war äußerst stark besucht . Es wurden
für Ferkel etwas höhere Preise erzielt als aus den vorigen
Märkten . Bei dem starken Verkehr aus dem letzten Markte hat
sich mal wieder gezeigt , daß unser Marktplatz für derartige
Angelegenheiten zu klein ist. Durch die Beckmannschen großen
Schaufenster hat der Platz eine erhebliche Verschönerung er¬
halten . Man spricht auch von einer Vergrößerung zum Schlar-
manicschen Hause und zum Konsumverein hin.

Mit der Höhe der Schulgeldsätze beschäftigte sich eine Ver¬
sammlung des Handels - und Gewerbevereins . Es wurde be¬
schlossen, an die in Frage kommenden staatlichen , städtischen und
privaten Schulen sowie an die Schulbehörden mit dem Ersuchen
heranzutreten , eine sofortige Senkung der Schulgeldsätze vor¬
zunehmen . Betont wurde , daß mit Rücksicht aus den Abbau der
Lehrergehälter und die erhöhte Kaufkraft des Geldes eine
wesentliche Herabsetzung des Schulgeldes cintreten müsse.

Harkcbrügge.
Die Klänge der Brandhörner weckten die Bewoh¬

ner aus dem Schlaf . Es brannte das Anwesen des Landwirts
Cloppenburg. Leider konnte das alte Fachwerkgebäude,
trotzdem die Feuerwehr schnell zur Stelle war , nicht mehr
gerettet werden . Das Vieh und das Mobiliar konnten in
Sicherheit gebracht werden . Außer Räucherwaren sind 140 RM
dem Feuer zum Opfer gefallen.

Großesehn.
MitdemAutoiudenKanalgesahren. Tier¬

arzt Or . Vater ein Opfer des Unglücks . Gegen 7 Uhr be¬
merkten Anwohner des Kanals ein Auto im Kanal . Sie be¬
nachrichtigten sofort den Landjäger . Die Spuren , die der
Kraftwagen hinterlassen hatte , deuteten darauf hin , daß das
Auto beim Wenden rückwärts in den Kanal abgerutscht sei.
Das Wasser drang sofort in den Wagen ein , wobei Di : Vater
den Tod fand . Man fand ihn tot am Steuer sitzend . Der so
tragisch ums Leben Gekommene war 42 Jahre alt und schon
seit 21 Jahren in Großesehn ansässig.

Krom m ) verschwindet , so gibt das Anlaß zu einem Krimi¬
nalfall , dessen Erledigung dem Kriminaloberinspektor Rei¬
mers (Karl Lamken) die größte Schwierigkeit bereitet und
zu urkomischen , Ware Lachsalven hervorrufenden Situationen
führt , erfreulicherweise aber damit endet , daß jeder der beiden
Uebeltäter der eigenen Hushöllersch , Duwenspeck seiner Lina
Musch ( Emma Berndt ) , Warmbeer aber trotz allen Sträu-
bens seiner Hushöllersch Olga Negendank ( Dora Bode, der
Anna aus dem Brommyspiel ) , ins Ehejoch folgt.

Wir möchten es vermeiden , einzelne Leistungen beson¬
ders hervorzuheben , bei der Besetzung der Rollen hatte eine
glückliche Hand gewaltet ; jeder der Spieler zeigte sich seiner
Ausgabe voll gewachsen . Die Regie verdient mit Rücksicht
auf die hiesigen primitiven Bühnenverhältnisse besondere An¬
erkennung . Der überaus reiche Beifall möge den Veran¬
staltern ein Sporn sein zu weiteren erfolgreichen Wirken in'
der Pflege des Heimatgedankens.

ÄirchMs MchmOSM
Synagogengemeinde Oldenburg. Freitag abend 5.40 Uhr ; Sabbat früh

8 .4Z Uhr ; Schrifterklärung g.45 Uhr : JugendgotteZdienst Z.Ig Uhr;
Sabbatende 6 .17 Uhr ; Sonntag (Bittgottesdienst) mittags 12 .39 Uhr.

Oldenburg , 11 . Februar . Ferkel - unkst Schwei ne markt.
(Eigener Vorbericht.) Auftrieb : 631 Ferkel, 92 Läufer. Preis je Stück:
Ferkel bis 6 Wochen alt : 5—7 , 6—8 Wochen alt 7—9. 8—10 Wochenalt g—11 . Läufer 18—25 RM , Schlachtjchweinc je Pfund Lebend¬
gewicht 0,27 — 0,85 RW . Markwcrlauf : schlecht.

MsZMesWsrMM kspikMAniLgs
Billig zu verkaufen : ca. 20 Ks, bestes

Marschland
Rud . Meyer , amtlicher Auktionator

säst neu und spottbillige

kt . v «kl!S8, Hauptstraße 45, Telephon 4885

» OÄVS
im Mitielv . der Stadt an gün¬
stigster Lage , bestens renoviert,
Zenlralheizimg , l6 Beiten , von
Reifenden gern besucht,
gute Tageskcmdichait , zum 1.
April 1932 zu verpachten

Büpvelmanu . Rechmingssteller . Barel i . O.

M MSMMill
bittet um Abnahme feiner Waren

im letztenStande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

«leine KirÄenstratzc 11.

Kleine Anzeigen
Gr . mass . Stall z. vk.
Angeb . unt . U L 559
an die Geschst. d . Bl.

Billig zu verkaufen
ein DKW-

. Motorrad
gut erb ., mit Zünd¬
lickt . Ferner mehrere
gut erhält . Damen-

cmd Herrenräder.
Karl Schütz.

.Ulexcmderchaujsee 69.

Eine Anfang April
lammende

gute Ziege
umzugshalber billig

zu verkaufen.
Carl Janßen,
Großenmeer.

Zu verkaufen

IVMiMr Min
Carl Schnor,

Wardenburg 2.

Wachs. HMund
billig zu verkaufen.

Damm 39.

Vermine nahe am
Kalben stehende

Lnene . Me San
und Mm
MleMüer

Heinrich Müller,
Altenyuntorf.

Zu verkaufen eine
nahe am Kalken

Wende KO
oder Qnenc.

Gerhard Rogge,
Leuchtenbnrg.

tu vk. eisern . Ofen,i Hochhecderweg 22,

Wlaszmmer
echt Eiche , mit 180
Ztm . br . Schlank,

kompl . , m . Auslagen,
nur 595 Ml.

MenWett
140 Ztm . Lr ., mit

Kühlschrank nur 140
Mark.

Bürgereschstraße 7.

kukiiM zu verk.
Wilh . Meiicardns,

Neuenbrok.

kllte Leise ^Hill. z. vk, Sternstr , 5,

ZMnrn
Erwarte in den
nächsten Tagen

Wsn -MM
und bitte um .Be¬

stellungen
kr. LliilMMrg

LaMelle
zum 1 . 5. zu pachten
aes. Evtl . Pacht vor.
Angeb . unt . T R 548
an die Geschst. d . Bl-
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»NNft Lanvwtrr Fr . Bruns , Petersfehn,
Woldlinis . läßt wegen gänzlicher

Aufgabe der Landwirtschaft am
Sonnabenk, dem 37 . Februar 1933.

nachnrittags 2 Uhr anfangend,
in und bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend auf lange Zahlungsfrist verkaufen:

1 Kjükir. ssMMM,
fromm u . sicher, ein - u . zivcispännig,

s « e W«
als:

4 buchte . Kühe , Marz,April kalbend,
1 frischmilch . Kuh,
1 güste dito,
1 bei . Rindgucnc,
3 Rinder , 9 u . 12 Atonatc alt,

3 Lauen nabe um ferkeln,
N junge begekukner,

1 muSslsm. Muekunü lZoberm .).
ferner : 2 guterh . Ackerwagen , 1 Ackerfedcr-

wagen , l fast neue Mähmaschine , 1 neue
Harkmaschlne , 1 Rübenichneider , 1 Häck¬
selmaschine . 1 Staubmühle , 1 Ziuljauchc-
fatz mit Schlitten (400 Liters . Pflüge,
Eggen , 1 sechsteilige Saateggc , 1 Igel,
1 Dezimalwaage mit Gewichten , 1 Wa-
genhebe , 1 Fahrrad , Wag .aufzeug , Tau¬
hölzer , Ketten . Pferdegeschirre , 1 SÄwer-
nekasten , Harken , Forken , Milchressel , 1
Zentrifuge , 1 Buttermaschine , 1 Wasch¬
maschine , i Partie Bretter und Rrchel-
psäüle , 1 Quantum bl . Dickstrunk , Run¬
kelrüben , Heu und Stroh,

sowie : 3 Kleiderfchränke , 1 Glasschrank,
Tische . Stühle , 1 Harmonium mit Bock,
2 Kommoden , 1 Küchenschrank . 1 Sessel,
1 Sofa , Lampen , 1 Schreibvult , 1 Koch¬
kessel (IM Liters . 1 bollständ . zweischläf.
Bett , 2 Bettstellen mit Matratzen und
viele sonstige Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Hem. vellM, Auktionator.
Landwirt Hinrich Westerholt , Wech-

-vuuf . ^ y , läßt wegen Verkleinerung der
Landwirtschaft am

Sonnabend, dem 5 . März 1933.
nachmittags 2 Uhr,

öffentl . meistbietend aus lange Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:

1i> « UM
als:

2 hochtrag . Kühe,
2 bel . beste Quenen,
4 14- jähr . Rinder,
2 stjähr . Kuhrinder,

1 V belle IrMiue Äueu,
März/April ferkelnd.

ferner : 2 Ackerwagen m . Aufzeug , I Milch-
wagenbelag , 1 Pflug , 1 Egge , 1 Dezi¬
malwaage , 1 Kleiderschrank , 1 Küchen¬
schrank, 1 eich. Koffer und viele sonstige
saus - und landwirtschaftl . Geräte.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Hem. llelljen , Auktionator.
MstU Hausmann Diedr . Boedecker , Wey-

nen , läßt am

Sonnabend, dem 30 . Februar 1933.
nachmittags 4 Uhr,

aus seinem Moor an der Woldlinie in
Petersfehn

kl . A WM Als
zum diesjährigen Abgraben durch mich
verpachten.

liem. veltjen , Auktionator.

MM « NW
Land - und Gastwirt Georg Eilers in

Elmendorf läßt wegen Aufgabe seines Be¬
triebes am

Sonnabend, dem 30 . Februar d. 3 ..
nachmittags 1 Uhr anfangend,

in und bei seiner Wohnung:

2 Llrit-plorÄ — 8 - u . tijähr . —.

13 « S UM
und zwar:

5 Milchkühe — dav . Z hochtragend —,
2 Quenen — davon eine belegt —.
3 Rinder,
1 einjähr . Stier,
2 Kälber,

1 iiÄdi. Mi u . S kliiUlliiAM,
SS « iil»iu, SM , LS,»-,

3 Ackerwagen mit Aufzeuq , 1 Federwa¬
gen . 1 Jagdwaaen , 1 Wüppe , 2 Pflüge,2 Eggen , 1 Igel , 2 Häufelpflüge , 1 Drill¬
maschine , 1 Jauchefaß , 1 Staubmühle , 1
Kreissäge , 1 Schweinetrog und sämtliche
anderen landwirtschaftlichen Geräte,

ferner : 1 Küchenschrank , Kleiderschränke,
Kommoden . Tische u . Stühle . 1 Koffer,
Spiegel , Waschtische . Bettstellen , mehrere
Betten , Gartenstühle , Bilder , 1 Gram¬
mophon mit Platten und vieles sonst,
was sich alles bei Aufgabe eines solchenBetriebes versinket,

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kaufliebhaber cinladet

Ms kümM . amtl. Auktionator.

am Mittwoch , dem 17 ., Freitag , dein IS.
u . Sonnabend , d . 20, Febr ., in der Union
Kringmunk

Volkstänze der Tanzabteiluna i. Trachten
Volkstanz unter allgemeiner Beteiligung

Anfang 8 Uhr . Ende 12 Uhr . Eintritts¬
karten , SO Pfennig , bei Emil Hinrichs.
Haarenstratze 66 , und an der Kasse

Oroüs UrökkuuiiA8 - VoiBtsllriLA
kwsiluA , Aeii 12 . l?sl)ru3 .r , unä kolAsiuls laxe
ilnkLNA tätlich 8 .15 llkr adeuäs , skinlsl ! 7 .30 llür
^ 111' ev6N ! » 6

ISSWW.
NASMISIWS 'SWLGDW

kreise äsr klütus von 80 ftkenuiZ bis 2 .50 Narst
Vorvsrirank : I -Io^ ärsissbüro LasrsiistrslZs 48
unä k'iiis .ls Lauptbabukok unä im I -inäenbok,
i^aäorstsr 8tr »üs

Inbsbsi:
2 . disumsnii

vlsuts , 0onasrsiag -.
Diiistslsscisr Sssebsftsübsrnsbme spielt sie

vsrstmkte k-jAuskapEÜs
K sfs s eg s b ä o k aus sigsner XoncUtors!

^ ncie 3 Ubr

ü« „slkiskM5tielel " llsklout
Auf Wunsch vieler Mädel findet am Sonntag,

^ dem 14. Februar , ein grotzer

Iavime 8 elleiilis > l
statt . Hierzu wirk , alle geladenen Brudervereine,
sowie der Junggesellenklud „Kreuzfidel " War¬
denburg mit.

Flotte Musik — Anfang 5 Uhr — Es ladet freundlichst ein
Club „ Lustige Jungs " Nadorst

Ä,

MmMerms -MIIlW
Zwecks Regelung von Brandschäden erfolgt

eine Umlage in Klasse I von 0,7 »/m- Klasse ll
von 6,3 °/m und in Klasse III von 3,15°/«,

Die Hebung findet statt vom 13.— IS. d. M .,in der Wohnung deS Unterzeichneten.
Bardenfleth , S. Februar 1932

Rechnungsführer Abeler

Bsrmögensnachmeis der Molkerei
WWW . e . 8 . m . u. S . . zu WWW

am 31. Dezember
Soll:

Kass-enbestand . . . .
Guthaben an Kunden .
Postscheckguthaben . .
Warenbestand . . . .
Verbrauchsgegenstände .
Grundstück und Gebäude
Maschinen und Geräte .
Guthaben an Mitglieder
1 Geschäftsanteil . . .
Bankguthaben . . . .

1931.

736,60
31333,16 „2 682,71

2 088,00 „2 093,59 „10 800,00 .,21 780,75
6 837,60 .,

500,00 „15 249,94 „
Sa . 94102,35 -K

Habe n:
Geschäftsanteile d. Mitglieder 5 760,00 -K
Kapitalkonto . 40 000,00 „Reservefonds . 1716,54 „Schulden an Mitglieder

P . Dez . 1931 . 46 006,05 „Reingewinn bzw . unvertciltes
Milchgeld . 619,76 „

^ , Sa . 94102,35 ./k
Mitgliederbewegung : Eingetreten 183,

ausgeschieden 74 , Mitgliederftand am 31.
Dezember 1931 : 576.
Der Vorstand : B . Tönjes . G . Ahlers , H.

Hape , I . Böckmann , Georg Tapken.
Geprüft uiid richtig befunden : Der Auf-
sichtsrat : D . Abraham , K, Waje , Herrn.
,yahe , H. Paradies . Fr . Spreen . D . Hoff-

rogge und Hernr . Carstens.

Lermögensnachmeis ü . Eierverkauis-
genoiienschnit WWng , e. 8 . m . u. S.

zu Wnstins am 31. Dezember 1931.
Soll:

Kafsenbestand . . . . .
Poftscheckkontoguthaben -
Bankguthaben . . . . .
Guthaben an Kunden . .
1 Geschäftsanteil . . . .
Grundstück -Gebäude . . .

1169,08 „K
276,01 „

14 354,08 .
1 867,40 .,

250,00
1 .00 ..

Sa . 17 917,57 -K
. Haben:

Reierveronds . 6 853,44^
Mitglied er-Geichaftsanteile . 539,00 „Betriebsrücklage . 10 900,00 „Reingewinn . 125,13

Sa . 17 917 57 ./K
Mitgliederbewegung : Gingetreten

'
196,

ausgetreten 130, Bestand am 31, Dezember1931 : 5SS Mitglieder.
Der Vorstand : Hinr . Pieper , D . Hape jr .,

. Georg Tapken.Geprüft und richtig befunden : Der Auf-
WtArat : Carl Heinemann , Lerm . Elaußen,>A . Nehls , Karl Rodiek n . I . Geveshausen.

„klülikiilii"

KvjlikS
Sonntag . 14 . Februar

mit Geiangvorträgen
Es laden freundt . ein

Georg Martens
Der Vorstand

Mine Anzeigen j
Kücheuschsank

billig zu verkaufen.
Kurwickstr 32 , Hof.

KleikMmnk
bill . zu vk . Rahlwes,8 Waffenplatz 8

verkaufen oder
Schwein zu vi
schen.
_ Sandweg
Vwei Oesen u . A
D eimer zu verkc
Steding . Straße

Klerderschrank
billig abzugeben

Kurwickstr 32. Hof.

Zn kaM geWl
vücherschrank« zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . L L 5S9
an die Geschst. d . Bl.

vauplak
zu kauf . ges. Stadt¬
grenze bevorz . An¬
gebote mit Größe u.
Preis unt . T N 541
an die Geschst. d. Bl.

I ch
kaufe getrag.

Herren -.Damengar-
deroben und Schuhe
zu höchste « Preisen

N >s »»>s »« s
^ Kurwickstr . 33 ^
Wd. Tel.
MM ». 3 ! 33

Suche für kapital¬
kräftige Reflektanten
Ein- NW Mj-
FmiMWU

E . Heimsath , Aukt .,
Bergstraße 17 a,

Fernsprecher 3536.

KekrMvkrklMurrg
vstemsttger «rregSUsSsnsener
OUsgrupps Oläsnbuig

ciss ^ brsaduaclsLvoisItrsriclsii äsr
s?s !c:bsvsisin gung sbsm . lliisgs-
gstsogsasi -, l^isibsim v . llsisnsr-
potscism , llbsr
lleMscNisnll unli fksnkseici,
am Loimsbsiiä , c!sm 13. I- sbiusg
sbsncis 8 Utu , im „ /^ntoa Sllntbsi"
8atntt stsl

SliikMgkl SßvN-Mil
Monatsversammlung mit Damen am

Sonnabend , dem 13. d - M „ abends 8 Uhr,
nn „Oldenburger Schützenhof ". Preis-
schiefien und Ucberraschungen

Es ladet hierzu frdl . ein Der Vorstand
Abfahrt mit der Borortsbahn zum Schützen-
Hot abends 8 Nhr vom Marktplatz : hält auf
allen Haltestellen

Lsssngvsi 'sin

Sonnabend , den 13. Februar

Kappenball
im Lokal „Drielaker Hof " sG. Barkemeyer)

Anfang 7if Uhr — Ende ?
Gesang — Stimmung — Humor

Eintritt 20 H Tanzband 75 §
Kappen im Lokal

Gerb . Barkemetzer Der Vorstand

Turnverein
MsWerg -Spshle
Am Sonntag , dem 14, Februar , in Mollberg

Schauturnen Mit
nachfolgendem Ball
Anfang 7.30 Uhr . Es laden freundlichst ein
Otto Kretze Der Vorstand

6as Äsl Allst ' KOlllfaiu 'tlsi ' !

^ smmf 23S

l Beckm , I
Suche eme moderne

8 — 18 - NuiiM'

IZvkiiung
mit allen : Komfort i.
Zentrum auf sofort
oder später . Angebt,
m . Preisangabe un¬
ter T E 533 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

vrieftasche mit Inh.
verl . von Osternb.

bis Kreditanst . Ab-
zugebeu gegen gute
Belohn , bei Bischofs,

Bremer Straße 8.

» rille verloren . Ab-
u zugeben katholische
Schule Osternbnrg.

» rautpaar^ sucht sofort möbl.
Wohn - und Schlaf¬
zimmer . Angeb . un¬
ter V 109 an die
Fil . Lange Str . >45.

Vertauscht wurde am
Sonnabend , dem 30.
1 , 32, bei G . Krücke¬

berg 1 Paar
MmiMM

Es Wird gebet , dies,
dort sofort in Um¬

tausch zu geben.

j S > m « !ela I

» r . mbl . Zimmer zul vm . Staustratze 14.

I MMjeii I
Ikl . 2räumg . Seiten-
»» Wohnung zu ver¬
mieten . Esenstr . 10.

Entlaufen junger

dunkeArk . Hund
R . Smidt,

Tredde , Tweelbäke.

s; ut möbl . Wohn - u.^ Schlz . a . Dame Pr.
z . vm . Blumenstr . 48.
Nn herrschastl . Hause^ 6- und 3-Zimmer-
Wohng . für 85 und
48 Mark zu vermiet.
Angeb . unt . T H 536
an die Geschst. d. BL

1 AzuNden >

» nzl . ges. 2000 ML
»» aus erste Hypothek,
Angeb . unt . T K 538
an die Geschst. d . Bl.

M . Ztmmer . Zentr .-
Hz . Kathartnenstr . 7.

Zur Abdeckung einer
Banthypothck
? M Muck

gesucht . Angelst , un¬
ter U K 558 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

2u vMinjelen

2W 1 . Kml

NMuuug

» lm S Zimmern.

Dchg . Lnü.

MSÄiMimmer

MW Mem

amtl . Auktionator

I Metzesuche I

4 — K- MNM-

mit Bad (kein Sou¬
terrain ) von höher.
Beamten zum 1 . 5.
32, evtl , später , ges.
Angel ». -unt . T C 581
an die Geschst. d . Bl.
Kinderl . Witwe sucht
4 - Zimm - Wöhn.

zum 1 . Uprft . . 40 bis' 50 Mark . Näheres
Gotenstraße 181.

Zu vermieten eine
Woknung

4 Räume mit Stall
u . Land . Kreyenbrück

Giesenweg 48.

M . W .- u . Schlsz . S.
z . v . Bismarckstr . 251

klut möbl . Zimmer
« zu v. Auguststr , 71.

Stube . Kammn
kl . Küche , abg . Vor¬
platz an Ser .t . Dame
zu vermiet . Adlerstt.
Angeb . unt . L U 546
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . April S2 zu
verm . zwangssteie

erste EtM
4 Räume u . Küche
u . Nebenr . Zentruni.
Miete 60 Mk . Slnge-
bote unter U H 556
an die Geschst. d . BI.

Fr . hzb . m . Zimmer
zu vm . Ktrchhofstr . 4.

Zu vermieten schöne
sönuige Wohnung
Hochpart ., 5 Zimm .,
Küche, mehr . Neben-
ränme , Balkon , groß.
Gart . , Melkbrink 51,
zum 1 . 5 . 32 od . frü¬
her . Bezugsfr . , auch
von auswärts . Bes.
und Auskunft das.

Für Heinr . Hillen,
Jaderlangstraße,

habe ich eine

Wohnung
mit Garten ( halbes
Haus ) ans sofort od.
später zu vermieten.

Th . Schmidt,
amtl . Auktionator,

Großenmeer.

preundl , möbl . Zim-> mer zu vermieten.
Ziegelhosstr . 57 oben.

Einfamilienhaus
10 oder 11 Wohn-
räume , Küche . Bad.
Boden , Garten , zum
1 . 4. od . 1 . 5. zu vm.

Hausbesitzerverein
Oldenburg , E . V .,

Markt 5.

I Stellengesuche I
Abiturientin

sucht Stellung als

SUMuWenhilke
Angeb . nnt , T D 532
an die Geschst. d . Bl.

iintknl . MMen
mit guten langjähr.
Zeugnissen sucht zum
1. März in Oldenbg.
eine Stelle als eins.
Stütze oder Allein-
mädchen . Koch- und

Nähkenntnisse vor¬
handen.

Elisabeth Gröneweg,
Barßelermoor

bei Bartzel t . Oldbg.

ISMr . jg . Mädchen
>» v . Lande , Kochen

u . Nähen erf, , sucht
sos. od . sp. Stellung
in bürgert . Haushalt
Stadt Old . od . Um-
geg . Gute Zeugnisse
vorh . Näheres in d.
Geschäftsstelle d . W.

Suche für meine
Mw . 15 Fahre
zum 1 . April oder
später eine passende
Stelle zur Mitarbeit
im Hausb ., Geschäft
oder bei Kindern in

guter Familie.
Joh . Albers,

Schmiedemeister,
Jever.

der in der Konditor
bewand , ist, möchte
sich verand , Selb , ist
in ungekünd . Stetig.
Stadt bevorz . Ange¬
bote unter S T 525
an die Geschst. d . Bl.

Männliche
Angesehene Firmader Lebensmittelbranchs

sucht für Oldenburg und Ostsricsland
bestens eiugesübrte«

Reisenden
Nur erste Kräfte wollen Angebot nebst Re»
ferenzen und Lichtbild einreichen unter T S
544 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

„vauerfeuerblock"
unverbrennbar «D . R G . M . und D . R . P .)
In jedem Oien oder Herd zum Anbeizen ver¬
wendbar . Ueber 60 °/„ Ersparnis an Feuer-
material . Kein Holz , rein Papier notwendig.
1 Jahr verwendungsfähig . — Vertreter,
welche sich zum Vertrieb an Private eignen
für Bezirk Oldenburg iStadt u . Lands gesucht.
Kein Kapital , täglich hoher Verdienst . Jede
Hausfrau Käuferin . Verkauispreis l .SO Mk.
Muster gegen 1.50 Mk . Angebote unter T T
545 an die Geschäftsstelle dieses Blattes erb.

5lM ru vktern
oder Mai einen Weibliche

— lrckkiM —
Dllmpfbäckerei

Wilhelm KSHne,
Phiesewarden,

Tel . 2422 Nord .ham.

Sllckg m lNern

einen bsklünn
für meine Bäckerei

und Konditorei.
Otto Kuhland,

Btlrhave i . Oldbg.

Gesucht zum 1 . März

ein eininckei'
junger Menn

nicht unter 20 Jah¬
ren , der mit mKken

Will.
Heinz Wenke , Har¬

menhausen b . Berne.

Ges . zum 15, Febr.
— knM —

kür IinnürnilMnkl
Georg Gevken,

Neuenbrok.

Gesucht s. mein Ge-
rnischtwar .gesch. zum

1. April d . I . ein

Lehrling mit guter

EAMidung
Zugleich suche Stel¬

lung als

in ähnlich . Geschäft
für meinen Lehrling

zum 1 . April.
Th . Wulff.

Strückhausen.

LaWUMer
ges. Guter Verdienst.

H. Drehwing,
Hamburg 36,

Anscharplatz 3.

Gesucht wird eine

!ÜWM gWNNÜtS
kivntnriktin

perfekt in Schreib¬
maschine und Steno¬
graphie . Angelst , un¬
ter T I 537 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Für landwsch . Haus¬
halt in der Nähe von
Rodenkirchen zu Mai
ein erfahren . , durch¬

aus zuverlässiges,
k!MllMZ5

iungK WMn
ges . Landwirtstocht,
bevorzugt . Angebote
erb . unter U A 549
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mürz
junges MWeu

im Alter von 16 I.
Wegen Ueberlausens
Angeb . unt . U C 551
an die Geschst. d . Bl.

Lel. 2Wl 5 .Mrr
rMUM . MMZk»
für Landwirtschaft.

Angebote unt . H . O.
29 postlagernd Hunt-

losen erbeten.

Gesucht znm 1 . oder
15. März ein

junges Mnklhen
für kleinen Haushall

schlicht um schlicht.
Frau D . Grashorn,

Hekeln
( Delmenhorst Land ).

kW

lMsm MAkken
für Betrieb und
Haushalt gesucht.

Molkerei Wtesmoor
(Oststiesland ).



cs

T. Veilage
zu M . 41 dee ..MHriOie« We Stadl «Md Land" vom Vormekstag . dem 11 . Febrmr 1932

Eme machtvolle Kundgebung oldenburgischer GenolleMaftee
AutzeeoxLeuMche GeueeMeMMMlung de« DlLeMWgßMen LsudWmZWMsbauk

Ehrendes Andrnlen an SirelSor Propymg — Vas BerhMen zur VreutzeMaUe — Vie ZugehörWett rettender Herren zue Lage
Unter außergewöhnlichem Andrang der Teilnehmer aus

Een Teilen des Landes tagte gestern nachmittag im Saale
des Hotels „Graf Anton Günther " die außerordentliche
Generalversammlung der „O l den burgischen Land¬
wirt s ch a f t s b a n k" e . G. m . b . H . Die Leitung der Ver¬
sammlung lag in Händen des Vorsitzenden des Aufsichts¬
rats , Gemeindevorstehers Boog, Burhave . Nach Eröffnung
der Sitzung und Erledigung der gesetzlich vorgeschriebenen
Formalitäten ging der Vorsitzende auf die traurige Ver¬
anlassung zur Abhaltung dieser außerordentlichen General¬
versammlung ein und widmete dem

Andenken des verstorbenen Bankdirektors Propping
zu Herzen gehende, ehrende Worte . Er wündigte dabei die
unvergänglichen Verdienste des Dahingeschiedenennicht allein
um die Genossenschaften, sondern im gleichen Maße um die
gesamte oldenburgische Landwirtschaft , Verdienste, die ihm
das volle Vertrauen des gesamten Oldenburger Landes
sicherten und seinen Tod deshalb als umso schmerzlicheren
Verlust empfinden lassen. (Die Versammlung erhob sich zu
Ehren des Verstorbenen.) .

Direktor Haye erstattete sodann in ausführlicher Rede
den Bericht des Vorstandes . Er erinnerte daran , daß in den
während der letzten Tage in allen Bezirken des Landes statt¬
gehabten Versammlungen die Lage bereits beleuchtet sei
und diese Versammlungen
eine uneingeschränkte Einigkeit der Genossenschaftsvertreter
gezeigt hätten . — Menschlich , sei es verständlich, daß sich an
den plötzlichen Tod eines Bankleiters Gerüchte knüpfen;
aber die Ehre des Dahingeschiedenen ist und
bleibt unangetastet. Der Verstorbene ging dahin als
ein Mann mit reinem Herzen und reinen Händen . Und eben¬
so wie es um den untadeligen Ruf des Herrn Propping
steht, stellt sich auch

die Lage der Landwirts ch aftsbank als gefestigt und
unangetastet dar.

Es steht allein hinter den der Oldenburgischen Landwirt¬
schaftsbank angeschlossenen Spar - L Darlehnskassen ein
steuerbares Vermögen nach amtlichen Angaben im Gesamt¬
beträge von rund 200 Millionen Reichsmark. Die insgesamt
bei der Preußenkasse seitens der Bank in Anspruch ge¬
nommenen Kredite betragen etwa fünf Prozent der eben ge¬
nannten Summe . Die Eigenart unserer Landwirtschaft
als vorwiegend Viehwirtschaft betreibend bringt es mit sich,
daß größere Entlastungen in Anspruch genommener Kredite
erst im Herbst eintreten . Dazu kommt, daß die augenblicklich
niedrigen Vieh- und Schweinepreise auf die Rückzahlungs-
Möglichkeiten nicht ohne Einfluß bleiben.

Propping brach zusammen unter der Wucht der an
seine Arbeitskraft gestellten Anforderungen

Die Besserung der Vieh- und Schweinepreise würde sofort
eine merkliche Entlastung bringen . — Der geschästsführende
Direktor des Landbundes wurde dringend gebeten, da¬
für zu sorgen, daß in seiner Organisation mit allem Nach¬
druck betont werden müsse , Forderungen der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaftenan die Landwirte bevorzugt abzu¬
gelten. Denn die Landwirtschaft müsse erkennen, daß die Ge¬
nossenschaft der Ast sei , auf dem sie selbst sitzt. — Redner
erwähnte die Verhandlungen mit der Preußenkasse und be¬
tonte, daß der Landwirtschastsbank von dieser Seite nicht nur
keine Kredite gekündigt seien, sondern

daß die Preußenkasse im letzten Jahre der Land¬
wirtschaft weitere Betriebsmittel zur Verfügung

gestellt hätte
Andererseits sei aber auch von Oldenburg aus im Herbst
vorigen Jahres das Menschenmöglichean Rückzahlungen ge¬
leistet worden , besonders , wenn man die wirtschaftlichenVer¬

hältnisse des Oldenburger Landes berücksichtigt . — Redner
ging sodann aus die Verhandlungen mit der Preußenkasse
kurz vor und nach dem Hinscheidendes Herrn Direktor Prop¬
ping ein , die darin gipfelten,

daß die Preußenkasse zunächst die Forderung stellte , eine
dauernde Vertretung ihres Hauses bei der Oldenburgi-
schen Landwirtschastsbank zu unterhalten . Die Vertreter
Oldenburgs sahen in dieser Maßnahme eine mit der ruhi¬
gen Weiterentwicklung des Geschäftes des gesamten Ge¬
nossenschaftswesens des Landes nicht zu vereinbarende
Forderung und lehnten deshalb das Ansinnen der
Preußcnkaffe bei gleichzeitiger Unterbreitung eines
Gegenvorschlages ab.

Sie machten in den Verhandlungen geltend, daß bei Befol¬
gung des Wunsches der Preußenkaffe gerade die individuelle
Behandlung der Kreditnehmer, wie sie nur in einem kleinen
Bezirk, wie dem Oldenburger Lande, üblich war , und auch
gerade in Berlin bisher als besondere Stärke unseres heimi¬
schen Genossenschaftswesensunumwunden anerkannt wurde,
nicht nur gefährdet, sondern mit Sicherheit zerstört würde;
ebenso erscheine das uneingeschränkteRecht der Selbstverwal¬
tung als eine der nicht auszugebenden Vorbedingungen für
das Weiterbestehen und für die gesunde Weiterentwicklung
des oldenburgischen Genossenschaftswesens überhaupt . —
Der Vorwurf in einer politischenZeitung , daß sich die Land¬
wirtschaftsbank gegen die Bestrebungen der Preußenkaffe nicht
gewehrt habe, sei aus den dargelegten Umständen ebenso un¬
verständlich wie unzutreffend. Ebenso hinfällig seien die von
demselben Blatt gebrachten persöirlichenAngriffe wegen der

Zugehörigkeit leitender Herren der Landwirtschaftsbank
zur Loge.

Dies um so mehr , als die in Frage kommenden Herren be¬
reits im Interesse der unumgänglich notwendigen Einig-
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14 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Der dicke Bürgermeister von Moceto, Tenor Muchalla,

hatte es sich nicht nehmen lassen, die beiden vom Himmel Ge¬

fallenen als seine Garste zu beherbergen. Man hätte den

güten Mann und seine dicke Ehefrau auf das Gröbste be¬

leidigt , wenn mau die Einladung nicht angenommen hätte,
außerdem gab es in Moceto nur einen Gasthof, der wohl
schon zur Zeit des Don Quichote als veraltet verschrieen ge¬

wesen sein mußte . Die Bürger von Moceto sahen alle aus
wie dicke Sancho Pausas , in diesem weltfremden Ort schien
die Zeit seit Jahrhunderten stehen geblieben zu sein.

Aber ein Telephon gab es . und die Verbindung mit

Barcelona war nach einigen Minuten hergestellt. Der

Pelikan stand aus dem Stadtplatz , der Bürgermeister hatte

befohlen, daß Tag und Nacht einer ber dem Flugzeug Wache

halten sollte, obwohl Marcella erklärte, keine Angst um das

Seelen - — oder besser gesagt — Maschinenheil des Pelikans
zu haben, denn die Bewohner Mocetos hatten viel mehr

Angst vor der Maschine als vor einem Kampsstier Barcelona

hatte versprochen, sofort per Auto Monteure zu schicken, dre

sich des kranken Pelikans annehmen würden.
Marcella fand es in Moceto wundervoll . Seit sie ans

dem Fliegerdreß herausgeschlüpft war , wurde sie auch von t

der dicken Frau Bürgermeister als gleichwertiger Mensch an¬

erkannt, und als sie gar jedes der neun Kinder süß fand , da

hatte sie das Herz der Dame des Hauses gewonnen.
Goruri ging Wie im Traum umher. Moceto war eine

Fundgrube für sein kulturhistorisch begeistertes Herz. Uralte

Kirchenbücher wurden ihm mit größter Bereitwilligkeit zur
Verfügung gestellt , das ganze Städtchen war stolz daraus,

daß ein so gelehrter Mann sich mit ihren Angelegenheiten
befaßte.

Marcella Hatte entdeckt , daß am Abend in euremklemm

stallähnlichen Haus ein Film gezeigt werden würde . Kien¬

topp in Moceto, das mußte etwas Wundervolles sein.
„Wir müssen dahin gehen, Alexander, wirklich , wir

Müssen . Ich gehe leidenschaftlichgern ins Kino und nun erst

Hier am Ende der Welt ! " Gormi lächelte, er konnte sich nicht
erinnern , wann er das letztemal in einem Film gewesen
war , aber wenn Marcella ihre flehenden Kinderaugen
machte, dann hätte er ein Stein sein müssen, wenn er nein

sägen wollte.
Der . Kinoabend wurde ein Erlebnis ! Der Kientopp —

man konnte mit dem besten Willen und trotz allen Entgegen¬
kommens nur „Kientopp" sagen. Das war nicht snobistisch
oder blasiert — nach Mocela Paßte hall kein Kinopalast —

man hatte eine Stierlainpfarena , pomphaft und grandios —

für den Bau eines anständigen Kinos fehlte deshalb Geld
«nL Lust.

Die Vorführung begann um 11 Uhr nachts , am Tage
sei es yämlich zu heiß im geschlossenen Raum.

Marcella war furchtbar aufgeregt , sie fand die Sache
herrlich, auch Gormi wurde von ihrer Freude angesteckt.
„Jugendliche haben Zutritt "

, dieses Schild fehlte aber , in
Spanien haben Jugendliche immer Zutritt — von der
zweiten Lebenswoche an aufwärts.

„Alexander, ist das nicht so wie ein „Ein -Kind-Frei-
Tag " im Zirkus Busch ? " flüsterte Marcella mit glänzenden
Augen und drückte Gormis Arm.

„Hier scheint ein glückliches Familienleben zu herrschen" ,
erwiderte Gormi und zeigte auf die Familien , die geschlossen
eintraten : Vater , Mutter und diverse Kinder , das Jüngste
friedlich schmatzend an der Mutter Brust , der sechsjährige
Stammhalter schon selbstbewußt, zerkaute Kürbiskerne um
sich spuckend.

„Wo ist denn die Kaffe, wir wolle» sehen, daß wir gute
Plätze kriegen, damit man alles gut überblicken kann. " Mar¬
cella sah sich suchend um , aber es stellte sich heraus , daß von
einer Kasse nicht die Rede sein konnte. In einem Vorraum,
wo es penetrant nach Knoblauch und Zwiebeln stank , dräng¬
ten sich die Leute zusammen. Alle waren , ausgelassen fröhlich,
keiner schimpfte, keiner nahm es übel, wenn er versehentlich
mal ordentlich in die Seite gestoßen wurde.

Eine bunte Gesellschafthatte sich hier zusammengefun¬
den , Arbeiter irr den typischen roten Kasaks mit dem drei¬
eckigen blauen Halstuch spuckten ungeniert ihren Täbakssast.
aus die feinen Schuhe der „frutaritas " der Mädchen aus
den Apfelsinenplantagen , deren Finger im Laufe des Tages
Hunderte von Apfelsinen in das obligate Seidenpapier dreh¬
ten. Meistens waren diese Mädchen, schon mit ein oder zwei
Kindern gesegnet, die im wahrsten Sinne des Wortes an
ihrer Mutter „hingen" . „ Prächtige Burschen dort drüben " ,
flüsterte Marcella , und zeigte auf ein paar dicke Bürger mit
breiten , schwarzen Hüten und dem handbreiten roten Leder¬
gürtel , in dem durch Fisch- und Fruchthandel sie verdiente
Peseten verbergen. An ihrem Arm hingen üppige Frauen
mit feurig geschminkten Lippen, funkelnden Augen, aber
schon etwas verquollenen Gesichtern. Selbstverständlich
waren sie schwarz gekleidetmit Schleier, hohem Stehkragen
und langen Aermeln, bei vierzig Grad im Schatten liefen sie
auch so rum.

„Sagen Sie , Alexander, wo sind nun eigentlich die
Carmen .mit der Zigarette und der roten Nelke zwischen den
Lippen ? "

„Die gibt es nur in der Oper , kleines Mädchen,
Zigaretten sind hier unerschwinglich teuer und unbeschreib¬
lich schlecht .

"
„Es fängt an !" mahnte Marcella und zog Gormi zu

dem wackligen Holztisch , der die Kasse ersetzte und wo jedem,
gegen Zahlung einiger Peseten eine Papvkarte Vitt einer
Nummer in die Hand gedrückt wurde an Stelle eines Billetts.
Numerierte Plätze gab es natürlich nicht , „wer zuerst
kommt, hat die besten "

, hieß die Parole.

Der Saal sah aus wie eine zum Erntefest zurecht¬
gemachte Scheune. Festgestampfter Lehmboden ersetzte voll¬
kommen das Parkett , außerdem war er praktischer, weil sich
hier der ausgespuckte Priem besser eintrat und die Babys
konnte man ja auch nicht aus Perserteppichen „abhalten " .

Mit leuchtenden Augen blickte Marcella um sich . Hier
sah sie die spanische Volksseele ohne Schleier, wie sie einem
in den großen Städten nicht begegnet.

„Ob sie einen Tonfilm spielen? " meinte sie skeptisch,
dann aber setzte sie hinzu „hoffentlich, nicht , hoffentlich gibt
es hier noch einen richtigen Ansager , so wie das in den
ersten Zeiten des Films war . und wie man es in ganz
kleinen Groschenkientoppsim Norden Berlins noch findet.

Natürlich , der Ansager war vorhanden , der Tonfilm
war noch nicht bis Moceto vorgedrungen und Gott sei 's ge¬
klagt, in Spanien gibt es so viele Analphabeten , daß der
Erklärer unentbehrlich ist.

Ein gellendes Trillerpseifenkonzert untermischt mit
Säuglingsgeschrei kündete an , daß alle da waren , und daß
man anfangen könne. Im selben Moment schrumpften auch
die roten Papierampeln zu kleinen Flämmchen zusammen;
es ging los.

Auf der Leinwand begann es zu regnen, cs regnete in
Strippen , in Bindfäden , in Kornähren , so alt war der Film¬
streifen. Aber das tat der Freude reicht den geringsten Ab¬
bruch, was man nicht mehr genau sehen konnte, das wurde
ja erklärt.

„Harry -Piel - oder Wildwestfilme, das schien in Moceto
der Inbegriff aller Kunst zu sein. Je öfter einer starb, je
mutiger der angenrollendc Held das blonde. Mädchen aus
den Klärten der Schurken befreit, desto heftiger rief rmd
klatschte mau Beifall , desto höher wurden die kunstgierigen
ein- und zweijährigen „Bambinos " gehoben, damit sie auch
alles sahen. Ein kleiner Knirps , der traumverloren und un¬
interessiert zwischen Vaters Bei,reu mit Kaugummi und
Steinchen spielte, wurde immer unsanft in den Rücken ge¬
knufft, wenn es besonders aufregend war , damit ihm nichts
entging.

Am schönsten war , daß alle zehn Minuten Pause war.
Dann begann das Geschäft für die Bonbouverkäufer. Auch
mußte man ja ab und zu einmal Wasser trinken aus der
Kürbisflasche, wo der Wasserstrahl in hohem Bogen in die
ausaespcrrten Münder spritzt. Marcella hatte eine unbändige
Lust , auch einmal so das Wasser zu trinken, sie wollte Frau
Muchalla fragen , ob sie nicht auch so eine herrliche Flasche
hatte.

Ungeniert wurden Familien - und Ehegeheimnisse über
drei Reihen hinweg den lieben Nachbarn mitgeteilt , aber da
alles durcheinander schreit , fiel keiner auf. Ueberhaupt das
Gebrüll war die Hauptsache! Wenn auch der Rücken von den
barten Holz- Snken schmerzte , wenn man sich auch nicht vor
den eindringenden Mücken und Fledermäusen schützen
konnte, mair brüllte laut und begeistert.

(Fortsetzung folgt)
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Veit der Organisation aus der Loge ausgeschieden seien.
Die Herren brachten also der Organisation ein großes per¬
sönliches Opfer . ( Bravo ! ) Politische Neutralität im Ge¬
nossenschaftswesen ist heute das notwendigste Erfordernis.
Wer das nicht einsieht, tut etwas , was der gesamten Land¬
wirtschaft des Landes schwersten Schaden bringen muß. Die
jahrzehntelang erfolgreichbetriebene Aufbauarbeit würde zer¬
stört werden , wenn nicht nach ausschließlich wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten, sondern unter dem Einfluß partei¬
politischer Strömungen die Dinge im Genossenschaftswesen
weiterhin geleitet würden . Die Verwaltung der Landwirt¬
schaftsbank ist entschlossen , diese altbewährten Gesichtspunkteunter allen Umständen weiter zu vertreten und zu verteidi¬
gen. Deshalb geht der Ruf der Verwaltung an die General¬
versammlung : „Setzen Sie sich über alles Kleinliche hinwegund seien Sie einig ! " (Lebhafter, lasganhaltender Beifall . )

Verbandsdirektor Ohmstede unterstrich mit knappenWorten die Ausführungen des Vorredners . Er betonte und
versicherte , daß Vorstand und Aufstchtsrat der Bank, ebensowie die Leitung des Verbandes der oldenburgischen landw.
Genossenschaften, seiner Ueberzeugung nach die Rechte und
Belange Oldenburgs aufs tatkräftigste vertreten haben und
vertreten werden.

Herr Bischofs, Godensholt , widmete auch seinerseitsden Verdiensten des dahingeschiedenen Direktors Prop¬
st i n g warme Worte und erkannte unumwunden die Arbeit
der Verwaltungsorgane der Landwirtschaftsbank wie auchdes Verbandes an . Er gab ein ausführliches Bild von der
Not, die bereits breite Schichten, namentlich der kleineren
Landwirte des Landes , ergriffen hat . Die dann folgenden
Aeußerungen des Redners , die sich auf die vorhin erwähnten
Darstellungen eines Parteiblattes stützten und sich mit der
Logensrage befaßten , stießen bei der weitaus größten
Ueberzahl der Versammelten auf lebhaften Widerspruch. —
In längerer Aussprache wurden von verschiedenen Seiten
die Ausführungen des Redners ins rechte Licht gerückt und
zurückgewiesen.

Auf Antrag aus der Versammlung ging man dann zum
nächsten Punkt der Tagesordnung , „Wahl eines Vorstands¬
mitgliedes "

, über. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats trugLen einstimmig gefaßten Beschluß des Aufsichtsrates vor , der
dahin ging, den bisherigen stellvertretenden Direktor,

Herrn Georg Strudthoff, in den Vorstand
zu wählen.

Ein Gegenantrag , von Herrn Bischofs gestellt , die Wahlum 14 Tage zu vertagen , wurde abgelehnt , weil die Ver¬
sammlung den politischen Hintergrund einer solchen Forde¬
rung erkannte und nicht billigen konnte. Die durch Stimm¬
zettel vorgenommene Wahl ergab eine klare Mehrheit von95 Stimmen bei insgesamt abgegebenen 111 Stimmzetteln.

Herr Peters, Altjührden , wies sodann nochmals ausdie unumgänglich notwendige Einigkeit hin und sprach seineFreude darüber aus , daß die vorgenommene Wahl das Ver¬trauen zur Landwirtschaftsbanl und ebenso zum Verbände
erwiesen habe. Namens der Bezirksgruppe des Amtsver¬bandes Varel unterbreitete er der Versammlung nach¬folgende Entschließung und bat um deren einstimmigeAnnahme:

„Die Bezirksgruppe des Amtsverbandes Varel stelltden Antrag , die Generalversammlung möge folgende
Entschließung annehmen:

Die am S. Februar 1932 in Oldenburg tagende außer¬
ordentliche Generalversammlung der OldenburgischenLandwirtschaftsbankspricht dem Vorstand und Aussichts-rat der Bank ihr uneingeschränktes Vertrauenaus . Sie verlangt aber von den Verwaltungsorganender Bank und von der Leitung des Verbandes der
oldenburgischen landwirtschaftlichen Genossenschaften,daß diese Stellen, wie es bisher geschehen ist, alles tun,um die Selbständigkeit und die Selbstverwaltung der
Oldenburgischen Landwirtschaftsbank sicherzustellen.Die Generalversammlung erwartet, daß der Reichs¬verband, als Spitzenorganisatton der deutschen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften , die von den Vertre¬tern Oldenburgs bei den Verhandlungen mit der
Preußenkaffe dargelegten Grundsätze mit allem Nach¬druck und mit allen ihm zu Gebote stehenden Mittelnvertritt ."

Diese Entschließung wurde einstimmig unter dem Bei¬
fall der Versammelten angenommen. — Direktor Strudt-
hofs, dem Von dem Vorsitzenden das Ergebnis der Wahlnunmehr bekanntgegebenwurde , dankte mit warmen Wortenfür das ihm entgegengebrachte Vertrauen und versprach, seinBestes zu tun , sich dieses Vertrauens jederzeit und jedenOrtes würdig zu erweisen. — Nach Verlesung der Nieder¬
schrift der Generalversammlung schloß der Vorsitzende die
Versammlung.

GsLMLs UM den Meedezüchierheebanö
Während der Hengstkörung ging in der Stadt und ins¬besondere unter den ländlichen Besuchern das Gerücht, beidem Pferdezüchtervsrband sei man größeren Unregelmäßig¬keiten auf die Spur gekommen . Wie wir von zuständigerSeite erfahren , entbehren diese Gerüchte leidernicht jeder Begründung. Ende Januar d . I . hatdar Vorstand des Pserdezüchterverbandes festgestellt , daßdie Verbandskasse Fehlbeträge aufweist.Ob es aber angebracht ist, von Veruntreuungen zureden, kann zur Zeit noch nicht übersehen werden.Die Untersuchungen sind nach jeder Richtung hin in vollem -Gange . Der Verbandsvorstand hat alle Schritte unter¬nommen, die zu einer Aufklärung und zu einer Sicherungdes Falles führen können. Leider erfährt die Untersuchungder Angelegenheit dadurch eine gewisse Verzögerung, daßder Rechnungsführer des Verbandes seitJanuar erkrankt ist . Es steht zu hoffen, daß sichder Gesundheitszustand des Rechnungsführers alsbald bes¬sert, damit die Angelegenheit umgehend geklärt werden kann.

II . Oldenburg , 11. Februar.
Unter dem Vorsitz von Kirchenrat Buck trat der Landes¬

verband Oldenburg des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber-
sürsorge gestern nachmittag bei Pape am Wall zu seiner
Jahresversammlung zusammen. Ter Vorsitzende gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Tagung so gut besucht sei.Das Andenken an unsere gefallenen Helden darf nicht ver¬
gessen werden, und es wird auch nicht vergessen, das be¬
weist die Tatsache, daß weite Kreise sich trotz der Schwereder Zeit so tatkräftig einsetzen für die Ziele des Verbandes,
das beweist auch der gute Besuch aus dem ganzen Lande. Es
waren neben den Vertretern der Ortsgruppen verschiedene
Amtshauptleute , Vertreter der Ordnungspolizei , des Stahl¬

helm, der Kriegerverbände, der Kriegsbeschädigtenverbünde,des Oldenburger Krieger-Lundes, des Oberschulkollegrums,des Landeslehrervereins , der evangelischen, katholischenund
jüdischen Geis . . ichkeit usw. erschienen . . st,.

.Hauptmann Fiederling erstattet den Jahresbericht,in dem er sich zunächst über die Ausstellung des Bundes , die
im Februar v. I . im Augusteum stattfand-, verbreitete. Sie
wurde besucht von 1500 Erwachsenen und 2000 Schülern.
Insgesamt wurden rund 300 neue Mitglieder gewonnen. Er¬
freulicherweise schließt der Landesverband nicht , wie es in
anderen Landesverbänden der Fall war , mit einem Defizitab. Wichtig war vor allem die Reise einiger Herrendes Vorstandes nach Frankreich, die dazu dienen
sollte, sich an Ort und Stelle von der Verwendung der Gelder
für die Schmückung der Gräber zu überzeugen. Bei der Ge¬
legenheit wurden gleichzeitig 30 Aufträge von Angehörigen
Gefallener um Schmückung von Gräbern ausgeführt . Die
Kosten der Reise waren sehr niedrig , da einige Herren ihreAutos zur Verfügung gestellt hatten , wofür nur die Be¬
triebskosten bezahlt zu werden brauchten. Die persönlichen
Unkosten trugen die Fahrtteilnehmer selbst . An Hand einerKarte ging Herr Fiederling ausführlich auf die Reise ein.
Namen wie Brügge , Ostende, Dixmuiden, Langemarck, Lille,
Lorettohöhe, Arras usw. mit ihrer an kriegerischen Ereignissen
so reichen Geschichte wurden wieder lebendig. Man empfingeinen starken Eindruck von der großen Wichtigkeitder Arbeitdes Volksbundes . Wie würde es auf den Friedhöfen unsererGefallenen aussehen, wenn er nicht existierte! Ausführlich
beschäftigte sich Redner mit den Patenfriedhöfen Lissey und
Vermandovillers . Lissey ist als Gesamt anlage noch nicht
ausgebaut , da über die Art der Ausgestaltung noch keine
Klarheit besteht . Hoffentlich kommt man im Lause des
Jahres damit zu Ende . Der Landesverband hat für den
Patenfriedhof Lissey bis jetzt aufgewendet insge¬samt 16 051,85 RM , und zwar wurden über die Bundes¬
leitung gezahlt 13 835,05 RM und unmittelbar für die elfEhrentafeln aufgewendet 2216,80 RM ; für die Ausgestal¬tung der Gesamtanlage werden noch rund 3000 RM er¬
forderlich sein.

Von dem PatenfriedhofVermaudovillers,von dem man gehofft hatte , schon im Berichtsjahr einen
Teil sertigstellen zu können, ist nunmehr als Niederschlagder Beratungen , an Ort und Stelle ein Plan ausgestellt.
Vorgesehen sind zunächst ein würdiger Eingang mit eisernemTor , 3 Hochkreuze vor den Sammelgräbern , Bepflanzungder 10 Sammelgräber mit lebender Hecke und außerdemdie Anpflanzung von lebender Hecke als Kulissen zur Aus¬teilung der großen Anlage. Ein Denkmal mit Zugangs¬
wegen wurde zunächst zurückgestellt für spätere Zeit , dadie Franzosen zur Zeit nur die allerdringendsten Arbeiten
genehmigen. Ob die Anerkennung und Bauerlaubnis noch
so zeitig erfolgt, daß man im nächsten Jahr mit dem Bau

beginnen kann, steht noch dahin . Der Ausbau des Ehren-sriedhoses in Vermandovillers , wie er jetzt vorgesehen ist,erfordert rund 8000 RM , die schon ausgeführte Begrünungund Baumpflanzungen etwa 10 000 RM , also insgesamtrund 18 000 RM.
Die Reise durch Frankreich konnte nicht ganz zu Ende

geführt werden , da die Teilnehmer von den bekannten
Finanzschwierigkeiten Deutschlands überrascht wurden . Die
tollsten Gerüchte waren damals in Frankreich über Deutsch¬land im Umlauf . Der Bürgerkrieg sei ausgebrochen, Deutsch¬land erhalte neues Geld usw. Deutsches Geld war nichtlos zu werden. Es blieb deshalb nichts anderes übrig,als schnell die Heimreise anzutreten . Aber der größte Teil

des Reiseprogramms war doch durchgeführt worden , und
man kehrte mit starken Eindrücken und reichen Erfahrungen,die richtunggebend für die Weiterarbeit find, heim.

Innerhalb des Landesverbandes wurde ein gewal¬tiges Maß Ar beit bewältigt . 12 Lichtbildervorträgewurden gehalten, 1359 Briefe geschrieben und viele tausend
Drucksachen versandt . Achtmal kam der Vorstand zu Sitzun¬gen zusammen. Die Presse wurde immer wieder dazu be¬
nutzt, das Interesse für die wichtige Arbeit des Volksbundes
lebendig zu erhalten . Die in Aussicht genommene Straßen¬sammlung wurde abgesagt, da man die Sammlung für diein Not geratenen lebenden Volksgenossen nicht benach¬teiligen wollte. Die Beiträge haben in einigen Ortsvereinenleider nachgelassen, aber die meisten haben doch trotz derNot der Zeit ihre Dankespflicht gegen die Gefallenen treu
erfüllt. Um 800 RM blieb die Einnahme hinter dem Vor¬
anschlag zurück , aber es steht noch ein Betrag von 500 RMvom Ministerium zu erwarten , so daß die Mindereinnahme
sich dann nur noch aus 300 RM belaufen wird . DemLandesverband sind 2154 Einzelmitglieder und 309 Kor¬
porationen angeschlossen . Zu den letzteren gehören Kirchen¬gemeinden, Kriegervereine, Stahlhelm , Schützen- , Gesang¬vereine usw.

Allen, die die Kriegsgräberfürsorge unterstützt haben,wurde herzlich gedankt, und es wurde die Bitte aus¬
gesprochen , in dem Interesse nicht zu erlahmen . Vor allem
sei es auch wichtig, alles einzusetzen , daß der Volks¬
trauertag ein nationaler Gedenktag der Be¬
sinnung und Einkehr wird . Das Opfer der gefallenen Hel¬den soll uns innerlich stark machen und das Volk in eine
bessere Zukunft führen . Wir wollen uns der Gefallenenwürdig erweisen und vor Opfern nicht zurückschrecken . Zu¬
nächst aber gilt es, unserem Dank sichtbar Ausdruck zugeben durch Schmückungder Gräber . (Bravo !)

Hauptmann Fiederling gab dann noch einen um¬
fassenden Bericht von seiner persönlichen Arbeit, der eben¬falls mit Beifall ausgenommen wurde.

Kirchenrat Buck sprach ihm den Dank aus und dankteweiter dem OLerschulkollegium und den Schulen für ihrEinireten für die Ziele des Volksbundes . Redner bat Ober¬studiendirektor Or. Müller, dem Oberschulkollegium denDank zu übermitteln . Als Vertreter des Landeslehrervereinswar Direktor Meinen anwesend.Die Versammlung sprach den Wunsch ans , daß der
geschäftssührende Vorstand die Arbeiten aus dem Paten --
sriedhof überwacht, damit sie so ausgeführt werden , wie es
gewünscht wird . Aus den Ortsvereinen sollen nach Mög¬lichkeit Vertreter zur Teilnahme an den Fahrten heran¬
gezogen werden , doch unter Wahrung des Grundsatzes , daßdie Kosten möglichst niedrig gehalten werden wie bisher.

Staatsbankkaffenoberinspektor Wunderlich erstatteteden Kassenbericht, wonach man mit einem Kassen-

rWMWW-ML

. " O2QOQ- S2SO2
O2OW '

— .

Patensiiedhvs Vermandovillers mit seinen 14 VW Gefallenen, 7VVV in Einzel- und 7068 in Massengräbern



Lestand von rund 11 OVO RM in das verflossene Fahr hinein-
Hing . Dazu kam eine Einnahme von rund 20 000 RM.
Das Jahr schloß ab mir einem Kassenbestand von reichlich
13 000 RM , der zur Ansammlung des Kapitals dient , um
später den Denkmalsbau ausführen zu können.

Rechnungsdirektor Tilcher hat die Kasse geprüft und
in Ordnung befunden . Dem Kassierer wurde der Dank der
Versammlung ausgesprochen.

Kirchenrat Buck gab seiner Freude über den schönen
Erfolg des letzten Jahres Ausdruck . Aber wir dürfen in der
Arbeit nicht erlahmen . Immer wieder muß der Gedanke ins
Volk getragen werden , trotz aller Rot den Gefallenen nach¬
zustreben und sich ihrer Opfer würdig zu erweisen.

Der geschäftsführende Vorstand wurde wiedergewählt.
Ihm gehören an : Kirchenrat Buck , Rechnungsdirektor
Tilcher, Kaufmann Wilh . Meyer, Sparkassendirektor
Sieker, Staatsbankoberinspektor Wunderlich. Hinzu¬
gewählt wurde Oberkirchenrat Ahlhorn. — In den
erweiterten Vorstand wurden hinzugewählt Oberst Glokke,
Herr Schröder (Oldenburger Schützenbund ) , Hauptmann
Neumüller, Landesturnrat Bernett, Oberregierungs¬
rat Düvel, Präsident der Obervostdirektion , Schüller,
Präsident des Landesfinanzamts Or . Hillmer.

Die Vertreter der Ortsgruppen Blexen , Norden¬

ham und Varel erstatteten Berichte aus ihren Orts¬

gruppen . Aus letzteren ist zu entnehmen , daß Varel den

Wunsch hat , allein oder in Verbindung mit Zwischenahn

einen eigenen Patenfriedhof zu übernehmen . In Blexen
mit seinen Gegensätzen hat die Ortsgruppe noch eine beson¬
dere Ausgabe zu erfüllen . Dort finden sich die Vertreter der
verschiedensten politischen Richtungen auf neutralem Boden
zu gemeinsamer Arbeit mit einheitlichem Ziel zusammen.

In Nordenham war die Ortsgruppe in Gefahr , ein¬
zuschlafen . Aber Herr Fiederling war fortwährend b- müht,
die Ruhe zu stören und die Ortsgruppe zu neuem Leben zu
erwecken . Das ist gelungen ; sie hat nun eine neue Füh¬
rung erhalten , und alles läßt darauf schließen , daß der
nächste Bericht von intensiver Arbeit Kunde geben wird.

Kirchenrat Buck schließt die Verhandlungen mit einem
warmherzigen Appell , alle Kraft einzusetzen für die hohen
Ziele des Volksbundes . Ueber unserem Leben steht ein ernstes
großes Lebensgesetz : einer mutz sterben , damit der andere
lebt . Diesem „Muß " aber mutz das eigene „Ja " hinzuaefügt
werden : „Ich will sterben , damit der andere lebt ." Das steht
über dem Leben aller , die bereit sind , sich für andere hin¬
zugeben : Unsere Soldaten , die so starben , waren Märtyrer,
wenn auch nicht im engchristlichen Sinne , aber sie waren
Blutzeugen für eine große Idee , für Volk und Vaterland.
Daß dieser Gedanke nicht verschlammt , sondern lebendig er¬
halten bleibt , ist eine Sache des Herzens , eine sittliche For¬
derung des Volksbundes.

Rechnungsrat Boyksen. Zwischenahn , sprach dem ae-
schäftsführenden Vorstand den Dank der Versammlung für
seine treue Arbeit aus.

machte , mit denen Goethe im Laufe seines Lebens oft gerungen
hatte , vor denen er gebangt und gezittert hatte als vor dämo¬
nischen Gewalten , die von außen , aber auch von innen her , aus
dem eigenen stürmischen Innern , sein Lebensschiss zum
Schwanken Wohl , jedoch nie zum Scheitern gebracht hatten.

Die dritte Welt ist die des Adels, in mehrere Schichten
zerfallend . Zuunterst der Kreis der blotz Genietzenden , dem
Stnnenglück Nachjagenden , in der Mitte „ die schöne Seele " ,
die andächtig schwärmt , pietistischem Gefühlskult huldigt , auf
der Höhe die Gruppe um Lothario und Natalie , für die das
Motto gilt : „Tätig zu fein ist deS Menschen höchst« Bestim¬
mung !" Vorbei ist die Theaterspielerei der Jugendjahre , vor¬
bei die Sentimentalität der Wertherzeit , vor uns steht der
Weimarer Goethe , der in unablässiger Tätigkeit auf Grund
erkannter Gesetze die Welt zu gestalten unternimmt.

Und was er geworden ist, sollen alle anderen Menschen
werden : brauchbare Glieder eines wohlgeord-
netenGanzen. In den „ Lehrjahren " bildet das Leben den
Menschen , in den „ Wanderjahren " werden Menschen für das
Leben erzogen . Sind die Lehrjahre rückwärts gewandt , so
tragen die „ Wanderjahre " prophetischen Charakter , insofern
vor des Dichters Augen Fragen auftauchen , um deren Lösung
sich das 19. Jahrhundert bemühte : Mensch und Maschine,
Staatssorm , Erziehungsprobleme.

In den „ Wanderjahren " verkündet Goethe der im roman¬
tischen Jchkult befangenen Welt : Persönlichkeit heißt nicht Ich
ausleben , Persönlichkeit heißt , die von Gott verliehenen und
durch eigene Arbeit weiter entwickelten Gaben in den Dienst
der Gemeinschaft stellen, heißt „ entsagen " allen selbstischen
Wünschen zugunsten der Gemeinschaft.

So münden dt« Wanderjahre in den zweiten Faust , so
wird Goethe Erzieher zu dem , was eine am überspannten Jn-
dividualismus zu Tode erkrankte Zeit allein retten kann : zur
sozialen Einordnung. —

Die notgedrungen kurze Skizze kann nicht Anspruch er¬
heben , die Gedankenfülle auch nur eutsernt zu fassen. Zu dem
Dank , dem di « Zuhörer durch reichen Beifall Ausdruck gaben,
gesellt sich die Bitte , dem flüchtigen Wort durch den Druck
Dauer und damit nochmaliges Nacherleben des Gehörten zu
verleihen , Lüdke.

Vrieftaften
K . H „ Osternburg . Nach unserer Ansicht wird die Wohnungs¬

nutzungssteuer auch in Ihrem Falle zu zahlen sein . Die Steuer-

besremngsvorschrtften der Nolverorduuug vom Dezember 1930 sprechen
nur von einer Befreiung von der Grundsteuer der Länder und Ge¬
meinden sowie von der Einkommensteuer , Körverschaftssteuer , Ver¬

mögenssteuer und Aufbringungsumlage . Die Bestimmungen über das

Notopser im Laudesteil Oldenburg enthalten gleichfalls leine ent¬

sprechenden Besreiungsvorschriften.
G . K . Die Einstsllungsbedingungen beim Reichsheer sind kurz

folgende : Mindestgrötze 1,65 Meter (größere Bewerber bevorzugt ) ,
Alter zwischen dem 17. und 21 . Lebenstcihr (bevorzugt werden 19- und

20jährige Bewerber ) , deutsche Staatsangehörigkeit , Dienstvsrpflichlung
für zwölf Jahre , unverheiratet , sittlich , geistig und körperlich hervor¬

ragend , Bestehen einer Aufnahmeprüfung . Dem Einstellungsgefuch sind

folgende Papiere betzufitgen : GeburtszeugniL , polizeiliches Führungs¬

zeugnis , lückenlose Arbeits - bzw . Schuientlafsungszeugniffe , Einwilli-

gungserklitrung des gesetzlichen Vertreters . Das Gesuch ist (zweck-

mäßigerweise mehrere Monate vor den Haupteinstellungsterminen ) un¬

mittelbar an den Truppenteil zu richten , bei dem man dienen will , in

Oldenburg an das Infanterie -Regiment Nr . 16 . Meldungen bet höheren

Dienststellen sind zwecklos.
A . S ., Brake . Rach unseren Erkundigungen ist es vollkommen

aussichtslos für eine Deutsche , auf einem englischen Schulschiss Ver¬

wendung zu finden . Solche Stellen sind , zumal auch England in dem¬

selben Maße wie Deutschland unter der Arbeitslosigkeit zu leiden hat,
nur britischen Staatsangehörigen offen . Auch in Deutschland sind

natürlich die Stellen für weibliches Personal auf deutschen Seeschiffen
sehr überfüllt , so daß Anmeldungen erst nach Monaten berücksichtigt
werden können . Wir halten es für das beste , ivenn Sie sich einmal

durch das Berufsantt über Berufsaussichten aufklären lassen.

E . F . Die von Ihnen beobachtete Himmelserfchetnung ließe

sich am leichtesten dadurch erklären , daß vor einen Hellen Stern sich

Nebelschichten oder Eirruswolken geschoben hätten , die von dem Licht
des Sterns beleuchtet wurden . Solche Erscheinungen , die den Eindruck

Hervorriesen , als sei der Stern mit einem Nebelkranz umgeben oder
mit einem Komeittenschweif behaftet , hat man schon manchmal beob¬

achtet , aber meist nur bet den allerhellsten Sternen , wie z. B , Venus,

Jupiter und Sirius . Solche standen aber zu der von Ihnen angege¬
benen Zeit nicht am Westhimmel . Der strahlende Abendstern BenuS,
dem am ersten solche Erscheinungen zugeschrieben werden könnten , war
am 1. Februar um 20 .45 Uhr längst untergegangen . Am eigentlichen
Westtzimmel stand überhaupt kein Heller Stern mehr . Ihr Ausdruck

„in der Mitte des westlichen Himmelsgewölbes " ist etwas unklar . Wie
weil greift dieser zum SLLHtmmel hinüber ? Im Süden standen eins

ganze Reihe Heller Sterns : Aldebaran stand etwas westlich , Sirius
etwas östlich von der Nord -Südlinie , Eapella und Beteigeuze ziemlich

genau im Süden . Diese Hellen Sterne kommen kaum in Frage , da sie

zu der angegebenen Zeit ausgesprochen Sterne des SüdhimmelS
waren . Hätte sich die Sache am Osthimmel abgespielt , so wäre die Er¬

klärung leicht . Denn um diese Zeit stand der Helle Planst Jupiter

„mitten " am Osthimmel , Er ist so glänzend , daß durch sein Licht die

Erscheinung wohl hätte hervorgernfen werden können . Einen Stern

„Regius " , wie Sie schreiben , gib ! es nicht . Wenn Sie Regulus meinen,
so kann auch der nicht in Frage kommen , da er ebenfalls jetzt abends
am Osthimmel steht . Sollte in Ihren Angaben der Zeit und der Him¬
melsgegend nicht irgendein Irrtum sein ? Von Kometen , die zu der

angegebenen Zeit hätten erscheinen können , ist bis setz! nichts bekannt
geworden . Hatte es sich um einen solchen gehandelt , so wäre er auch
anderswo beobachtet worden.

K , M . Darüber , daß eins ganze Anzahl von Personen behauptet,
durch den Genuß des Wassers aus der Solquelle Besserung und

Heilung erfahren zu haben , kann kein Zweifel bestehen . Aehnllch
liegen die Dinge beim Karlsbad. Dort soll sich auch eine Quelle
von derselben Beschaffenheit befinden . Rutengänger und andere emp¬
findliche Personen können die Quelle angeblich spüren . Herr Jeschor,
Besitzer des Karlsbades , gab im trocknen Jahre 1911 an fast alle
Einwohner der Blumcnstraße genanntes Wasser unentgeltlich ab zu
Koch- und Trinkzwecken . Mehrere Personen führen ihre geistige und

körperliche Frische auf das Trinken des Wassers oder das öftere Baden
kn dem Wasser der starken Mineralquelle des Karlsbads zurück . Ob
diese günstige Wirkung ans die Quellen an der Hlumenstratze zurück-
zusMren find , muß von Wissenschaftlern nachgeprüst werden . Material
dürsten die reichlich zojäyrtgen Erfahrungen bieten

MS d« Welt Wilhelm Meister«
Bortrag von Overstudiendirektor Bortfeldt

im Deutsch -Evang . Frauenbund
Als Anstatt der auch in Oldenburg zu erwartenden Goethe-

eiern veranstaltete Montagabend der Deutsch - Evangelische
Frauenbund einen Vortragsabend . Angesichts des Gebotenen
ist man versucht , das Wort „ Auftakt "

, das doch ans erst noch
Kommendes Hinweisen soll , als unangemessen zu bezeichnen
und lieber von einem Höhepunkt zu sprechen , der jetzt bereits
erreicht ist. Der Teppich , den der Redner , Oberstudiendirektor
Bortfeldt, vor den Zuhörern ausbreitete , erfreute nicht
nur durch seine Farbenpracht , d . h . glänzende Rhetorik , son¬
dern fast mehr noch Lurch die bei aller Verschlnngenheit klare
und übersichtliche Ornamentik , d . h . Gliederung . Denen , die
in der Welt Wilhelm Meisters sich nicht schon heimisch
fühlten , erstand in dem Vortragenden ein sicherer Führer,
denen aber , die aus Neigung oder Beruf Goethes größtes

Prosawerk zum Gegenstand eingehenderer Beschäftigung ge¬
macht hatten , war es ein besonderer Genuß , neuartige Zusam¬
menhänge ausgezeigt zu erhalten , Zusammenhänge zwischen
dem Kunstwerk Wilhelm Meisters und dem Gekamtkunstwerk,
welches den Namen Goethe trägt . Denn auch W . Meister ist
wie der Faust die Dichtung von Goethes Leben und die

Dichtung vom Leben überhaupt. Aeußerlich verbindet

die beiden Dichtungen ihre lange Entstehungszeit , ihr wechsel¬
seitiges Einanderdurchdringen bis zum entsagungsvollen Ab¬

schluß . tnnerlich eint sie das Gestelltsein unter eine Idee : die

Erlösungsidee im Faust , die Bildungsidee im

„Meister "
, der doch in Wirklichkeit immer Schüler des Lebens

bleibt , immer bereit , neue „ Bildungserlebnisse " zu verarbeiten,

„ geprägte Form zu sein , die lebend sich entwickelt "
, immer be¬

wußt , dem Gesetz zu folgen , das Goethe in der Natur wie im

Menschenleben wirksam sah : der Aktiv und Reaktiv dem

Assimilieren und Abstoßen.
So ist der Held der „Lehrjahre " das Leben in all ferner

Vielgestaltigkeit : die Welt des Theaters zunächst , vermit¬

telnd zwischen Geist und Welt , aber als Schein wett doch nur

als Durchgangsstufe zu verwerten . Die Welt der deutschen
Schicksalsmächte taucht aus , verkörpert in den geheimnis¬
vollen Gestalten Mignons und des Harfners , jener Schicksals-

Stimme» aus dem Leserkreise.
Mr den Znlialt des Svrechieals übermmml die Schnstleituni , den Leiern gegenüber

keine Verantwortung . Zuschriften odne deutliche Rnmenrnnl - ttchrtfl und Wotinnngs-

angabs werden nicht geveüft. Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückvorto öecgesügt ist.

Gründe sür die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Warum Lohnabbau bei den Lehrlingen?
Bei der letzten Lohnzahlung wurde uns Lehrlingen ein erschreckend

geringer Lohn gezahlt . Es ist hier vielleicht angebracht , einmal daraus

hinzuweisen , unter welchen Opfern viele Lehrlinge ihren Beruf lernen.

Einige müssen z. B . monatlich bis zu 12 NM für Bahnfahrt aus¬

geben . Andere dagegen müssen jährlich mindestens 40—50 RM an

Fayrradauswendungcn ausgeben . Hinzu kommt noch , daß viele Väter

der Lehrlinge selbst arbeitslos sind oder die Lehrlinge gar keinen

Water mehr haben . Wenn wir Ostern ausgelernt haben , bekommen

wir keine Stelle , Jeder Leser mag einmal darüber Nachdenken , ob ein

Wochenlohn von L.SÜ RM für einen Lehrling in heutigen Verhältnissen

angemessen ist, wenn er sich im letzten Lehrjahr befindet.
Mehrere Tifchlerlehrlinge.

Eine Verpachtung in Wardenburg
Am 1 . Februar wurden in Wardenburg bei Fr . Arnken dis

Psarr - und Küsterländereicn verpachtet . Es waren 50—60 Mann er¬

schienen . Rach den heutigen Verhältnissen wurden gute Gebote ab¬

gegeben , 10 Ar 1 Schesfelsaat von S— 12 RM . Dies genügte nicht sür

die Kommission vom K -rchenrat , und es mutzten sich die kleinen

Landtsute und Arbeiter selbst überbieten , was auch heimlich geschah.

Nach unserer Ansicht ist dies eine große Ungerechtigkeit , denn die

Psarr - und Küsterländereicn gehören doch der Gemeinde , und es mutz

öffentlich der Zuschlag erfolgen . In de » verflossenen 6 Jahren wurde

doch das dreifache und noch mehr bezahlt . Mehrere Landwirte.

Die oldenburgische Hauszinssteuer
Oldenburg hat mit zwei kleineren Staaten dke RsichZregierung

ersucht , den 20-Prozent -Abzug der HausztnSstensr nicht vornehmen zu

brauchen . Der niedrigere Betrag derselben im Vergleich zur preußischen

soll ein Ausgleich sein . Die maßgebende » Stellen sind gewiß über dis

Struktur der preußischen Hauszinssteuer eingehend orientiert . Da sie

Hauszinssteuer im vollen Sinne des Wortes ist , d . h . vom Haus¬

zins des Vermieters und Mieters genommen wird , (also umgelegt

wird ) , hat Preußen trotz der Höhe der Steuer auch sine ganz enorme

Einbuße an dieser . Und zwar dadurch , daß das Mindesteinkonnnen

von 120 RM monatlich (vielleicht jetzt etwas weniger ) von der Zah¬

lung der Hansztnsstener befreit ist . Gerade heute fällt eine große

Summe der Erwerbslosigkeit halber aus . Daß derjenige , der zum

Glück heute noch ein auskömmliches Einkommen hat , die Steuer zahlt,

die ja der Staat leider nicht entbehren kann , ist trotz allem , was

gegen die Steuer spricht , eher gerechtfertigt . Nicht gerechtfertigt

ist aber , daß in Oldenburg trotz aller Vorstellungen nicht auch ein

Mindesteinkommen befreit ist . Der Härteparagraph vermag trotz bester
' Absicht nicht so angewandt zu werden — wenn er überhaupt viel An¬

wendung findet . Jedenfalls dürste dadurch die G e s a mte i n n a h me

ans der Steuer der preußischen nicht so sehr nachstchen , wie es Nicht-

« nterrichleten erscheinen dürfte . Sollte diese Steuer nach mensch¬

lichem Ermessen noch einige Jahre sonbestcyen , so ist es endlich

Psltcht aller Hausbesitzer , Handwerker , Rentenverbände,

zu fordern, daß die Hauszinssteuer in Oldenburg genau so be¬

handelt wird wie in Preußen , d , h ., daß sie umgelegt wird , und

ein Mindesteinkommen befreit ist . V.

O

„Eiserne Front " — „ Lügenfront"
Die „ Eiserne Front " , die im Landcsteil Eutin so schön mit

Eisen und Revolver mordet , will jetzt auch laut Zeitungsanzeige in

den „Nachrichten " in Oldenburg arbeiten . Wenn man in der Ver-

sammlungsanlllndigung so dick von einem „Hitler -Frühstück mit den

Großindustriellen " lügt , weiß Wohl jeder Leser , was man von der

„ Eisernen Front ", besser „Lügenfront ", zu halten hat . Die Allgemein¬

belt hat die Bilder von den Prominenten der Sozialdemokratie bei

den „Festessen " mit Wein und Sekt noch nicht vergessen.
Gauvreffestelle Weser -Ems der NSDAP.

I , A . r Joel.
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Turnen. Spiel und Sport
Soüey

VfB .—HC . Delmenhorst 3 :0 (0 :0)
Die Fortschritte , die die VfB .-Mannschaft gemacht hat,

finden durch diesen unerwarteten Sieg ihre Bestätigung.
Damen Bremer HC.—OSC . 0 :1

Mit einer schönen Neberraschung warteten die Damen des
OsC . auf.

Zehntes GMAMsft in JelmerOE
am 18. und 19. Juni 1932

„ Mit äußerster Härte hat die Wirtschaftskrise im letzten
Jahre die Stadt Delmenhorst getroffen . Schwer lastet noch heuteder Druck der Arbeitslosigkeit aus tausenden unserer Bürger.
In solcher Zeit aber wird sich , davon ist die Stadtverwaltung
überzeugt , Stählung des Körpers , wie sie die Turnerschaft
pflegt , und deutscher Turnergeist doppelt bewähren . In Würdi¬
gung der großen Bedeutung der Arbeit der Deutschen Tnrner-
schaft für unser Volk begrüßt die Stadtverwaltung die Abhal¬
tung des 10. Gauturnfestes des Oldenburger Turngaues in
Delmenhorst mit besonderer Freude und lädt auch ihrerseits die
Oldenburger Turner und Turnerinnen herzlichst nach Delmen¬
horst ein . Unsere Gäste dürfen einer warmherzigen Ausnahmeund genußreicher Stunden in unserer Stadt sicher sein ."

Mit diesen Worten lädt die Stadt Delmenhorst durch ihren
Oberbürgermeister , Königer, den Oldenburger Turngau zum10. Gauturnsest ein . Die Vorarbeiten für diese Veranstaltung,die als große Kundgebung für das deutsche Turnen gedacht ist,
sind in vollem Gange . Auf einer Tagung in Delmenhorst wurde
schon der vorläufige Festplan Lurch Gauoberturnwart Brock¬
mann bekanntgegeben . Auf dem Gautage der Turner fand der¬
selbe Annahme und lebhafte Zustimmung . Wenn die Durch¬
führung in dem gedachten Sinne gelingt , werden Delmenhorstund der Turngau ein Fest begehen , wie es beide noch nichterlebt haben dürsten.

Nachdem ani Sonnabend , dem 18. Juni , die Kampsrichter¬und Riegenführersitzungen beendet sind, wird das Fest um 7
Uhr abends auf dem Marktplätze der Stadt offiziell eröffnet.
In den Abendstunden gelangt — an Stelle der sonst üblichen
Festabende — ein Festspiel in der Delmenhorster Kampfbahn
Düsternort zur Aufführung , Die Jugend übernachtet in einem
Zeltlager.

Der Hauptfesttag .wird eingeleitet durch ein Morgenstngen
auf dem Marktplätze, anschließend Morgenfeier in der evange¬
lischen und in der katholischen Kirche. Der weitere Vormittag
gehört den Wettkämpfen und den Proben der Freiübungen . Das
Mittagessen wird aus der Feldküche verabreicht . Nach einem
Festmarsch durch die Stadt folgt das Schauturnen in der
Kampfbahn . Die Siegerverkündung bildet den Abschluß.

Nachdem die Wettkampsübungen durch den Gauturnwart
bekanntgegeben sind, hat nun allerorts im Oldenburger Landedie Einübung derselben begonnen . Auch der Gauturntag fürdas Männerturnen am Sonntag diente dieser Ausgabe . 90
Turnwarte und Vorturner deS Gaues turnten unter der
Leitung des Oberturnwartes , des Sportwartes Samerskiund der Verüandsmännerturnwarte . Die allgemeinen und die
Pslichtfreiübungen , die Geräteübungen und die volkstümlichen
Hebungen fanden nacheinander Erledigung . Die Lieder und
auch die Tänze für Delmenhorst wurden eingeübt , so daß jeder
einzelne mit recht vielseitigen Anregungen zn feinem Heimat¬verein zurückkehren konnte.

Diese Arbeit wird am kommenden Sonntag durch den Gau-
turntag für das Frauenturnen und durch Lehrgänge in den
Verbänden ihre Fortsetzung finden . Den Vereinen ist der Besuch
dieser Stunden nicht genug zu empfehlen , denn durch sie wirdin hervorragender Weise dafür gesorgt , daß das eingangs auf-
gezeigte Ziel , das Gauturnfest in Delmenhorst , eine machtvolle
Kundgebung für das deutsche Turnen , erreicht wird.

Arbeitsgemeinschaft DT —DSV.
In Bremen fand am 6. Februar die Jahresversammlungdes Fachschwimmausschusses der Arbeitsgemeiuschasi DT .—DSV . für unsere Nordwestecke statt. Als Vertreter des 5.

Lurnkreises waren anwesend : Kreisschwimmwart Koop, Bre¬
merhaven , als Vorsitzender , Oppermann , und Ristig,Bremen , für den Bereich der Gaue 2 und 3 ( Weser-Ems ) des
DSV . Utermöhlen und Votz, Bremen , und Bischof,
Oldenburg . Der Vorsitzende konnte in seinem Jahresbericht
hervorheben , Latz sich die Zusammenarbeit der Leiden Ver¬bünde im Bereich des Fachausschusses reibungslos und förder¬lich gestalten ließ . Der Vorsitz des Ausschusses , der dieses
Jahr an den DSV . übergeht , wurde von Votz , Bremen , über¬
nommen . Die weiteren Verhandlungspunkte betrafen Fra¬gen des Wettkampsverkehrs zwischen Leiden Verbänden . Er¬
wähnt sei noch, daß der Fachausschuß an beide Verbände dieBitte um verstärkte Mithilfe au den Bestrebungen der Deut¬
schen Lebens -Rettungs -Gesellschaft richten will.

Der Reichsbahn - Turu - und - Sportverein Oldenburg
hielt seine Jahreshauptversammlung im Wohlsahrisgebäude der
Reichsbahn ab . Als der 1 . Vorsitzende, Reichsbahn -Overrat
Wohlschläger, die Versammlung pünktlich um Ubr
eröffnete , war der geräumige Saal bis auf den letzten Platz
gefüllt . Der Geschäftsbericht für das Jahr 1931 wurde in
gedruckter Form mit einem Vorwort des Bezirksturn - und-sportleiters Schröder in vortrefflicher Ausführung vorgelegt.Wir entnehmen ihm , daß das Vereinslcben im vergangenen
Jahre im Zeichen reger Tätigkeit stand. Nicht weniger als zehn
Abteilungen , wie Franengymnastik -, Männergpmnastik -, Geräi-
turn -, Jiu -, Tennis -, Faustball - , Wassersport-, Fußball -, Leicht¬
athletik- und Kletnkaliberschießabteilung , die alle unter der
Leitung tüchtiger und aufopfernder Leiter stehen, haben erfreu¬
licherweise einen starken Aufschwung genommen , so daß die
Beteiligung recht gut ist. Das wichtigste Ereignis im Vereins¬
leben war die Einweihung der Reichsbahnturnhalle an der
Karlstratze am 13 . Juni 1831 mit der wundervollen Weiherededes Präsidenten Mutzenvecher. Ans Dankbarkeit für das
große Wohlwollen des , Präsidenten wurde der Sportplatz in
Sandkrug „ Präsident -Mutzenbechcr-Platz " benannt . Dieser schöne
Platz war im vergangenen Sommer Tag für Tag das Zielvieler Sportler , die sich dort bis zum späten Abend tummelten.
Außerdem war die herrliche Anlage den ganzen Sommer
hindurch das Ziel vieler Eisenbahnerfamilien , die bei bester
Unterhaltung und Bewirtung hier manchen schönen Nachmittag
verbrachten . Der Winterbetrieb in der Turnhalle hat sich inallen Abteilungen gut entwickeln können. Der wichtigste Punktder Tagesordnung bildete die Neuwahl des Vorstandes und der
Fachwarte . Nach einleitenden Worten des 1 . Vorsitzenden bater, sein Amt an jüngere Kräfte übergeben zu dürfen , die fürden Verein noch mehr tun könnten . Als aber keine anderen
Vorschläge gemacht wurden und Oberrat Wohlschläger seinAmt wieder übernahm , brauste ein spontaner Beifall durch denSaal . Die übrigen Vorstandsmitglieder übernahmen ebenfallswieder ihre Posten , die nunmehr folgendermaßen besetzt sind:1 . Vorsitzender Reichsbahn -Oberrat Wohlschläger, 2. Vor¬
sitzender Bauer, Schriftführer Brüning, KassensührerSchulte, Fachwart für Turnen Brau, für Fußball Wiem -
ken, für Tennis Knoblauch, für Wassersport Rath, fürFaustball Poppe, für Leichtathletik Gröll, für GeräteturnenÄ . Roßkamp, für Schießen Ihnen, für die JugendHelms, für die Damenabteilung Frl . Lange. Als Rech¬nungsprüfer wurden Schwabe und E . Roßkamp gewählt.Geräteturnwart blieb Schilling, während das Amt als
Pressewart Hagemann übernahm . Das vorgesehene Winter-
Vergnügen wurde leider das Opfer der heutigen Krtsenzeit;dafür soll aber in Sandkrug ein Sommersest veranstaltet wer¬den . Im Voranschlag für 1832 mußten die Ausgaben starkgekürzt werden , damit auf alle Fälle der Etat nicht überschrittenwird . Herr Fascher sprach den Wunsch ans , daß sich möglichst

viele ältere Herren als Begleiter für die Fugendabteikungen zur
Verfügung stellen möchten. Nach Erledigung der umfangreichen
Tagesordnung blieben die Mitglieder noch einige Zeit in ge¬
mütlichster Weise beisammen.

Die Hauptversammlung des Nadorster Turnvereins
fand am Freitag bei sehr guter Beteiligung der Mitglieder im
Veretnslokal , „Nadorster Hof "

, statt. Der Vereinsvorsitzende,
Hauptlehrer Heidmann, begrüßte die vielen Erschienenen,
gab der Freude über das Erscheinen des Verbandsvorsitzenden , .
E . Mechau, besonderen Ausdruck und forderte die Turner
auf zum Eifer und festen Zusammenhalten . Der Kassierer , D . ,Harms, verlas den von den Kassenprüsern als in Ordnung
befundenen Kassenbericht und die Vermögensbilanz . Er konnte
ein verhältnismäßig erfreuliches Bild geben ; die Beiträge waren
gut eingegangen , die Feste hatten im allgemeinen einen guien.
Gewinn abgeworsen , und dazu kommen die für den Verein
günstigen Bedingungen des „Ring der Bauwirte ". Dem Kas- >
sierer wurde Entlastung und Dank für seine viele Mühe und
Arbeit erteilt . Der Oberturnwart , U . Wille, konnte den
Turnbetrieb als befriedigend hinstellen und erfreuliche Ergeb¬
nisse der sportlichen Veranstaltungen verlesen . Als nächster gab .der Turner Tiarls einen Ueberblick über die gefeierten Feste,wobei er besonders der wohlgelungenen „Burnhochtied " ge¬
dachte und allen eifrigen Mithelfern seinen Dank sagte . Für den
Vorstand wurden neugewählt als 2. Vorsitzender E . Klutke
und als Zeugwart Tiarks. In seinem packenden Vortrag wies
Herr Ai schau auf die große erforderliche Arbeit im Turn¬
vereinsleben hin , dankte dem Turnrat für seine viele Mühe und
forderte größte Hilfsbereitschaft für die etwa notleidenden Mit¬
glieder . In dem folgenden gemütlichen Teil wurden in wun¬
derschöner Weise lustige Vorträge , die aus der „Burnhochtied"
wegen der Vollheit nicht zur vollen Wirkung kommen konnten,
zum Besten gebracht und fanden nebst einem von zwei Mit¬
begründern des Vereins gesungenen alten Turnlted reichen
Beifall . Für den 28. Februar ist eine Kohlfahrt nach Hank¬
hausen vorgesehen.

Die Generalversammlung des Turnvereins Wiefelstede
fand Freitagabend in Tapkens Gasthaus statt. Der Vorsitzende,Hans Holthusen, gab den Jahresbericht , der Kassierer,
Heinz Feldhus, den Kassenbericht. Aus den Vorstands - .
Wahlen gingen hervor als 1 . Vorsitzender Hans Holthusen,2 . Vorsitzender Georg Runken, Schriftführer Fritz Diersund Kassenführer Heinz Feldhus. Die übrigen Aemter wur¬den gleichfalls besetzt, meist mit den alten Krästen . Am Volks¬trauertage findet gemeinsamer Kirchgang statt. In nächster Zeit.findet in Wiefelstede ein Gerätewettkamps gegen den Elmen¬
dorfer Turnverein statt. Das Kinderturnen wird in diesenTagen wieder ausgenommen . Nachdem noch interne Angelegen¬heiten besprochen waren , schloß die Versammlung.

Generalversammlung des Radsahrvereins Tungeln
Der Bericht des Vorstandes über das verflossene Jahrlautete zufriedenstellend . Die Neuwahl ergab : 1 . Vorsitzender.Joh . Dahms, 2. Vorsitzender W . Rabius, 1. SchriftführerH. Eilers, 2. Schriftführer G . Suhr, 1 . Kassierer H.Martens, 2. Kassierer D . Suhr, Jnventarverwalter A.

Schütte, 1 . Bannerträger A . Schütte, 2. Bannerträger G.Schröder, Bote Ehr . Radius, Fahnenjunker Ehr . R .a - .bius und Heinz Eilers, Kassenrevisoren Karl v . Daakund W . Eilers. Die Kohlsahrt führte am letzten Sonntagnach Lüken ( Gut Hundsmühlen ) .
2. Kohlsahrt des Mannerchors im DHV.

Bei prächtigem Winterwetter unternahmen Sonntag dieDHV .-Sänger ihre Kohlsahrt . Dte Bahn brachte die Teil¬nehmer bis Huntlosen . Anschließend wurde der urwüchsigeHeimat - und Friesensport , das Boßeln , ausgiebig gepflegt . DieKampfpausen wurden durch schöne Volkslieder im Chor aus¬gefüllt . Schnell war das Ziel , Gut Moorbeck ( Stolle ) , erreicht.Das Essen war vorzüglich . Dazu die originelle Kohlzeitung.Zur Verdauungsgymnastik diente ein Mannfchastskegeln . Einflotter Dielentanz bei Ziehharmonika , unterstützt durch dengemischten Frauenchor Großenkneten , bildeten den harmoni¬schen Abschluß.

Gemeinde Wardenburg

Alle rückständigen Gemeindeumlagen sind
spätestens bis zum 28. Februar bei Vermei¬
dung der Beitreibung zu zahlen

Der Gemeindevorstand

Der Kaufmann Bernd . Will ). Frese,
Hierselbst, beabsichtigt, wegen Aufgabe des
Geschäftes das

UM.

SS
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Berkaufstermin am

nachmittags 4 Uhr,
in Papes Restaurant am Wall.

Das Haus befindet sich in bestem Zustande:es enthält einen
großen Laden und eine
geräumige Wohnung.

Die Geschäftslage ist die beste der Stadt
Oldenburg.

IW . MM , Mt ! . AM.
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ein pskek „ voks " grstk.

2wallgsvsr!tsigsrung
Am Freitag , dem 12. Februar d . I . , ge¬langen folgende Gegenstände öffentlichMeistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬

steigerung:
1 . Petersfehn , vorm . 9 Uhr : 1 Kuh . 3

Läuferschweine . 1 Sofa , 2 Klubsessel,1 Vertiko , 1 Spiegel mit Konsole , 1
Wanduhr , 1 Ackerwagen . Käufer ver¬sammeln sich in Helms Wirtschaft.

2. Ofen , vorm . 10 Uhr : 1 Kleiderschrank.Käufer Vers, sich in Wemkens Wrrtsch.
L. Metjendorf , vorm . 11 Uhr : 1 Sau mit8 Ferkeln , 9 Läuferschweine . Käuferversammeln sich in Borchers Wirtsch.4. Donnerschwee , vorm . 11 Uhr : 1 Schrb .-tisch, 1 Schreibmaschine , 1 Selbstfahrer,1 Federwagen , 1 Sofa , 1 Büfett , 1

Kredenz , 1 Ausziehtisch , 2 Lehnsessel,6 Stühle . 1 Klerderschrank. 1 Sofa , i
Tisch. Käufer versammeln sich im
„Grünen Hos ".

5 . Etzhorn , vorm . 10 Uhr : 1 Federacker-wage » . Käufer versammeln sich inDrewes Wirtschaft.
6 . Ipwege , vorm . 11 Uhr : 1 Kornmühle.Käufer Vers, sich in Metzers Wirtschaft.7. Eversten , vorm . 9 Uhr : versch. Weine,

Spirituosen und Einrichtungsgegen-stande, 4 Polsterstühle , 1 Kleid .schrank.Käufe verst sich in Behrens Wirtschaft.8. Vorm . 10 Uhr : 1 Nähmaschine , 45
Landhühner , 1 Sofa , 2 Sessel , 1 Tisch,1 Serviertisch , 1 Borte . 3 Lüuf .schweine,1 Schuhpresse , 1 Herren - und Damen-mhrrad . Käufer versammeln sich inMöllers Wirtschaft.

S. Vorm . Ist Uhr : 1 Sofa , 1 Vertiko . 1Ausziehtisch , 1 Wanduhr , 1 Spiegel,1 Bild . Käufer versammeln sich inSchutzes Wirtschaft.
st > Mittags 12 Uhr : 1 Büfett , 4 Stühle,1 Ausziehtisch , 1 Blumentisch . Käuferversammeln sich in Willcrs Wirtschaft,Blohcrfelder Chaussee.

Kreh, Obergerichtsvollzieher.

Möbel
nur Qualitätsarbeit

— Sofas —
Chaiselongues

Teppiche
und Gardinen

tn großer Auswahl
auch aus Teilzablg.

Brüderstratze 31

NlÄlsmwui -N
Isottsliskraks 9
Dslspston 3412

Neue Limousine
Kilometer 15 Pf.

cil ! s fiVmsn kn ätactt vnc! ?.an6 !

2ur olĉ Enburgirclisn kaus - ur>6 voIkrwirtrciicistlicksn-XusstsIIung

.Wli lleim -meineIM'
11 . bis sinsciil . 16 . Näv ? 1932 im „ lisgslkvs"

vvsrclsri noch sntgsgsngsnommsn . ölsksr mskr als 40 teste^ nmslciungsn vsrsckiscisnsr Lroncstsn
Immen , clls slcst noch einen guten stlaw sichern v/ollsn , belieben sich mituns in Verbindung ru ssirsn (sisrnrut
visss groOs sirüstiostrs- ^ vsstsilung ist säe alle ksirmsn sin wirkungsvolles/Mittel, groOs ksvöücerungsschichtsn rvr lailgung von ffinkäutsn onrursgsnuncl über clls erfolgten sirslsssnkungsn autrvklärsn

vis ^ vsslslluiigslsilung , ,/ ^ sin k-iskm - - msins V/sIt"
l-ongs 5 tr. 1

Zwavgsverlteigenmg
Am Freitag , d. 12. Februar 1932, nach¬mittags 4 Uhr , gelangt in Oldenburg i . O.

1 Schuppen
öffentlich meistbietend gegen Barzahlungzur Versteigerung.
„„ „Käufer versammeln sich um 31- Uhr inWurdemanns Wirtschaft in Oldenburgi . O . , Amalienstraße.

Niehaus , Obergerichisvollzieher.

tadellos erhalten
spottbillig « 881 , MM

»k rv7.
aal vsrm«

k3sci - Munrlselok

ZMilekartosfeln
Fndnstrie -Saatkar-

iosfcln , bolld . Erst¬
linge am Lager.

Georg Helms,
Nadorster Chaussee,
Fernsprecher 3884.

SeAlMksiMiMg
Mit dem heutigen Tage habe ich das

kuilesiMelgeiclM
Heinr . Lange
Nadorster Str . 18

übernommen

Indem ichprompt. u. reelle Bedienungzusichere, bitte ich, mein Unternehmenzu unterstützen

Gerhard MAKer

Landstellen
in ieder Grütze zu kaufen gesucht. Angebote

erbittet

Wilhelm FuhrLen , AllltiSMlSk
Striicklianseu i . Oldba.
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Ein Künder niederdeutschen Volkstums
. . . Fischerhudes Pfarre ist verwaist . Superintendent

und Konsistorium möchten dem ehemaligen Pastor das
Vikariat übertragen , möchten ihn wieder zu geregelter Amts¬
tätigkeit hinüberziehen. Freilich: Eine Kanzel mit dotierter
Pfründe mag heute verlockend scheinen . Die Kunst geht mehr
denn je nach Brot . Zudem ist im Dichter die heimliche Liebe
zum Predigen , der inwendige Drang , das religiöse Erlebnis
zu künden, nicht erloschen. So stand er denn Weihnachten an
Stelle des todkranken Pfarrers in der alten Fischerhuder
Kirche, von einer großen , gespannt lauschenden Gemeinde
freudig begrüßt und erlebt. Und doch schwankt der Dichter
keinen Augenblick: Die Welt ist so weiter.

Dieser Dichter ist unser . Er gehört uns ein Leben lang
an . Darum bedarf es auch für uns Leute aus Moor und
Geest, für uns Vettern und Anverwandte , uns Erben der
Murken , Lohmänner und Heideschulmeisterkeiner literarischen
Epistel , uns unseren Speckmann näher zu bringen und als
den Unsrigen zu enthüllen. Unser Speckmann-Elebnis ist nicht
literarisch oder geschichtlich geworden . Es ruhte schon in uns:
es stieg wurzelhast aus der Erde , aus der wir lebten , die in
sich die „gott- und naturgegebenen Wirklichkeiten" barg , aus
Lenen des Dichters Kunst wuchs. Diese Kunst wurzelte in
unserem Wesen, in unserer Art ; sie verdeutlichte das Leben,
mit dem wir kämpften. Speckmann fand die herbe, schwer¬
mütig schöne Linie unserer Landschaft, ihr feines Leuchten,
ihre abendlich verglühenden Heiden, ihre dunklen Kanäle,
ihre von Immen durchsummten birkengrünen Dorsidylle.

Er nahm unsere Menschen, ihre Not und ihr Schicksal,
ihr und unser Verbundensein mit der Erde und lehrte uns
fühlen , was Heimat ist . Denn Heimat ist nicht bloß Natur,
nicht bloß Erde . Sie ist ein Geistiges. Sie lebt in üns und
wird zum Wesen in uns . Sie wird unsere Welt , in die das
Leben von außen einströmt, von der ans wir in das Leben
gehen. Im Schicksal der „Murken" und der „Geschwister
Rosenbrock" , der Leute aus „Lohe" und „Reulohe " lernten
wir den tiefen Sinn unseres Wirkens in der Heimat als
Erfüllung einer Welt- und Menschenaufgabe begreifen.

Und noch mehr . Alle wahre Heimat schließt den Kreis
unseres Erdenlebens in Breite und Höhe. Von hier aus
schwingt sich die Seele auf ins Unendliche, zum Großen und
Ganzen . Ist der Dichter des „Goldenen Tors " nicht ein um
so größerer Menschengestalter, je tiefer seine Gleichnisse im
Heimatboden wurzeln?

Damit ist nichtnur Wesentlich.es über die KunstSpeckmanns
gesagt sondern auch eitt Herzstück seiner eigenen künstlerischen
Entwicklung bloßgelegt. Diese Entwicklung ist von der Pol¬
spannung Ferne und Heimat stark beeinflußt worden . Zu¬
nächst erfüllte sein Leben die notwendige Voraussetzung: er
besaß eine Heimat . Im Pfarrhaus zu Müden , in Wald
und Heide, wächst er heran . Noch der Fünfzigjährige bezeugt
es : „O du Müden an der Oerze, du lieblichstes der Heide¬
dörfer , was bist du Leinen Pastorenjungs für ein wunder¬
volles Jugendparadies gewesen! "

Weite und Freiheit werden ihm Lebenselement. Die
Lernjahre sind echte Wanderjahre , die den Schüler durch das
Gymnasium zu Celle, das Martinen «, zu Brecklum, den Stu¬
denten von Hochschule zu Hochschule führen . Gesund, auf¬
geschloffen für alles Hohe und Schöne, sammelt er ein . Aus
Erlangen folgt Tübingen . Der Studierende gibt sich dem
Zauber der süddeutschenLandschaft hin , aber sein Herz bleibt
der Heimat treu . Was der Dichter in „tzeidehof Lohe" seinen
heimkehrenden Reservisten Lohmann angesichts des väter¬
lichen Hofs sagen läßt , schwingt ebenso mächtig durch den in
der Fremde zum Manne und Dichter reifenden Studenten:
„Meine Heimatheide, du schlichtes , braunes Land , in solchen
Stunden liegt auch aus dir das , was einer, der ein viel stol¬
zeres , schöneres Land zur Heimat hatte , „das große, stille
Leuchten" genannt hat . Und in solchen Stunden ist der Bund
geschloffen zwischen dir und deinem Sohne . Daß du ihn nim¬
mer loslässest, sondern ihn festhälst auch in der Ferne , nnt
den starken Banden der Kinderheimat . Und daß er immer
gern wieder im Geist die alten , lieben Jugendpfade wandelt
und Einkehr hält in deinen altvertrauten Dörfern und Ge¬
höften und deinen Kindern auf die Hände steht und in die
Äugen , und Wenn's glücken Will , Wohl auch in die Seele.

"
Das Ziel des fertigen Kandidaten ist eine Landpfarre

in der Heimat . Aber Predigtamtsanwärter gab' s damals die
Menge , und so mußte man sich zunächst unfreiwillig draußen
herumschlagen. Doch von Etappe zu Etappe arbeitet er sich
an die Heimat heran . In einem Eisenacher Herrenschloß tut
er Hauslehrerdienste , vom hohen Lug-ins -Land seiner Man¬
sarde sinnt er über die Thüringer Wälder in den Norden.
Dieses Sehnen löst sich zum ersten Kunstwerk. „Heidjers
Heimkehr" entsteht. Zug um Zug , vom Wechsel der Ereignisse
getragen , reist es.

Selber ein Heidjer, wandert er mit seinem Heidjer im
Herzen nach Detmold zur Uebernahme eines Hilssprediger-
knntes. In der grünumrankten Villa des Brüggenhauses
schreibt er an dem Roman . Aber erst in der neuen Moor¬
pfarre zu Grasverg kommt das aus Heimweh geborene Kind
seiner Muse zur Welt. Der Dichter hat die Heimat gesunden.

Wandertrieb und Heimatgesühl sind auch die gestalten¬
den Kräfte des nächsten Romans . „Das Goldene Tor"
schreibt Speckmann auf Capri . Der Anblick des hohen Felsen¬
tors des Ärco naturale mit dem schimmernden blauen Meer
gibt dem Buch den Namen . Während das Auge des Jtalien-
sahrers die klassische Schönheit der Insel und des Meeres ge¬
nießt , läuft seine Seele mit der Lichtsehnsucht des Schul¬
meisters Peter Eggers durch das Dunkel eines armen Erden-
lebens in einer abseitigen dörflichen Heidewelt.

Zwischen dem Heidjer- und dem Schulmeister-Roman
traten der Bauernsohn Hinrich Lohmann und seine Nichte
Else Riewitz ans den Plan . Wieder greift der Dichter tief ins
heimische Volkstum. Zweihundertjährige Eichen rauschenüber Heidehos Lohe. Das Werk machte Literatur . Es traf die
theoretisch so bezeichnte Heimatkunst, der die Bartels , Lien-
hard und Wachler die Wege gewiesen hatten . In dem un¬
beugsam und starr gegen allen „nimodschenKram " in Politik,
Sitte , Industrie und Kultur -Errungenschaften kämpfenden
Bauern Lohmann stellte es Land gegen Stadt , natürliches
Empfinden gegenüberzüchtetenGeist, Glaube gegcnUnglaube,
Natur gegen Zivilisation und Entartung . „Heidehof Lohe"
eroberte die deutschen Herzen. Die Auslage schwoll in die
Hunderttausende.

Zum 6V . Geburtstag Diedrich Speckmanns am 12 . Februar
Von Karl Lilienthal, Heidberg

Woraus gründete sich dieser Erfolg ? Die Gestaltung von
Menschen erschien wichtiger als der Vortrag von Welt¬
anschauungen. Der Dichter empfand, daß keine Dichtung
lebendiges Leben führen kann, wenn sie nicht im besten Sinne
Volkskunst ist . Es handelte sich hier um das mit dem Raum
verknüpfte Schicksal von Menschen , um das Lebensschicksal
deutscher Menschen. Wie der Dichter dabei in der Wirk¬
lichkeit blteb und aus eigene Seelendeutung verzichtete, das
spricht er in „Heidehof Lohe" wie folgt aus : Der Dichter
„ kann deinen schlichten Kindern nicht allerhand Gedanken ins
Hirn schmuggeln, eigene oder gestohlene, die sie nicht denken,
und Gefühle in das Herz lügen , die sie nicht fühlen . Dafür
hat er dich und deine Kinder einfach zu lieb. Er kann und
Will nichts anderes , als schlicht und treu von dir erzählen,von dir und deinen Kindern , seinen Brüdern und Schwestern,wie sie arbeiten und feiern , lachen und weinen, irren und
zurechtkommen, lieben und leiden, glauben und hoffen und
sterben, kurz von einem Leben, das seinen Sonnenbrand hatund sein Nebelgrau und sein Nachtdunkel, aber doch auch sein
stilles Leuchten ."

Heimatkunst — Volkskunst — Kunst! Irgendwie ist in
jedem Kunstwerk die Rückbeziehung auf eine letzte natur-

Vas deutsche Sportmädel
Die Frau und Mutter der neuen Generation

Die Tochter eines hohen englischen Offiziers , Eicely
Hamilton, die vor dem Kriege die Schule in Deutschland
besuchte und sich dann als Dichterin einen bekannten Namen
gemacht hat , unternahm im letzten Jahr mehrfache Reisen
„im 3 .-Klasse -Abteil und mit dem Rucksack" Lurch Deutsch¬land , um die Unterschiededes heutigen Deutschland von dem
des Vorkriegs kennen zu lernen . Ihre Eindrücke hat sie in
einem Buch zusammengefaßt, das in deutscher Uebersetznngunter dem Titel : „Eine Engländerin entdeckt
Deutschland" soeben bei Engelhorn in Stuttgart
erscheint.

Die scharfe Beobachterin, die auch die deutschen Schwä¬
chen nicht verkennt, findet doch überall Zeichen eines neuen
Geistes in unserm Leben und in unserer Kultur , die ihr einen
unerschütterlichen Glauben au Deutsch¬lands Zukunft einflößen . Einen besonders starkenEindruck hat auf sie die Stellung und die Entwicklung der
Weiblichen Jugend im heutigen Deutschland gemacht. Sie er¬
blickt in dem „Sportmädel " eine Gewähr für den ge¬
sunden Fortbestand des deutschen Volkes.

„Es gibt heute zahlreiche deutsche Mädels auf der
Schule"

, so schreibt sie , „die in harter körperlicher Uebungdie Kräfte verwenden , die ihre Mütter während ihrer Schul¬zeit auf Träume von einem „nicht unmöglichen Er " aus¬brauchten; zweifellos auch viele, die lieber als echte Sport¬mädel erscheinen, als daß sie das Lob des Hausmütterchensoder der Köchin ernten möchten. Das heutige Sportmädelwird bewundert und aufrichtig angeseuert; selbst die nüch¬ternen Schulbehörden . spenden ihr Bestes, um Mädels
heranzuziehen, die lausen , fechten , schwimmen, Tennis
spielen und über Hürden springen können. Diese Entwicklungder weiblichen Jugend , die in so großem Gegensatz zu der
ihrer Mütter steht, ist ein Teil des allgemeinen Auf¬
schwungs , deuder deutsche Sport nach dem
Kriegegenommenhat ."

Diese, das ganze Volk umfassende Bestrebung zur Er¬
tüchtigung des Körpers schuf die deutsche Hochschulefür Leibesübungen, der England nach Ansicht der
Verfasserin nichts an die Seite zu stellen Hut . Auch die Stel¬
lung des männlichen Deutschland zum Fraurnsport ist eineandere und bessere als in England . „Vielleichr besteht bei
uns heute keine bewußte Ablehnung mehr , aber immer nochdas Empfinden , daß der Frauensport nicht viel zu bedeuten
habe"

, schreibt Miß Hamilton . „Va den Deutschen dagegenwird der sportlichen Betätigung der Frauen nicht nur von
ihnen selbst Bedeutung betgelegt. Diese Haltung entspringt

Dom Trust zum Kollektiv
Von den Berliner Bühnen

Unsere wirtschaftliche Notlage reißt auch im Bühnendaseinalles zusammen, was nicht auf ganz festen Füßen steht. Es
ist vielleichtkein Schade, wenn die großen Konzerne, die in den
letzten Jahren das Theaterleben der Reichshauptstadt be¬
herrscht haben, zum Erliegen kommen — der einzige dieser Kon¬
zerne, der sich heute noch hält, ist der der Rotterbühnen —, denn
dadurch wird der Weg für individuelle Arbeit frei. Nachdem
selbst ein Reinhardt seinen Konzern nicht halten konnte , darf
die Aera des Theatertrusts als überwunden gelten.Die vielen Hunderte Darsteller aber, die durch Zusammen¬
brüche und Zusammenlegungen arbeitslos wurden, machenaus
der Not eine Tugend: sie bilden Kollektive und spielen , nur um
spielen zu können , aus Teilung oder zu jedem angcbotenen
Satz. Man findet unter ihnen nicht selten „Prominente"

, die
noch im vorigen Winter nicht unter 100 Mark am Slbend zu
haben waren ; heute bescheiden sie sich mit — 3 Mark Spiel¬
honorar , wofern sie nicht gar auf Teilung spielen und dabei
manchmal — noch weniger erhalten. Genug Theater stehenleer; nachdem die Notverordnungen die wahnsinnig hohen
Pachten herabgedrückt haben, findet inan solche, die buchstäblich
zu jedem Preis zu haben sind . Häuser, die voriges Jahr
abendlich 800 Mark kosteten , bekommt man heute gegen Zu¬
sicherung der Garderoben-Einnahme und gegen 10 Prozent der
Tageskasse.

Die Folge davon ist, daß der sogenannte „Mittelstand" der
Theaterunternehmer Oberwasser erhalten hat ; jene nicht sehr
kapitalkräftigen Unternehmer, die irgendein Stück erwerben,
sich eine Bühne suchen und mit einem eilig zusammengestellten
Kollektiv (ein Telephonanruf beim Bühnennachweis genügt ) zu
spielen anfangen. Haben sie Glück, dann hält das Stück sich
einige Wochen » und alle Teile sind hochzufrieden, daß sie ein
Dach über dem Kopf haben; geht es schieß dann sind sie genau
so rasch wieder verschwunden » und die . Jagd nach dem Erfolg
beginnt von neuem.

hafte Verwurzelung sichtbar. Der Grad dieser Verwurzelung
ist ein Maßstab für seine Kraft.

Speckmann stand mit am Anfang dieser Entwicklung.Seine Streiszüge durch niedersächsisches Volkstum waren
Entdeckerfahrten ins Herz des niederdeutschenVolkes. Heide¬
hof Lohe, Junkers Hof, Gandersmühlen , Neu Lohe, Herzens-
beilige sind Ruhepunkte auf diesem Wege.

Der Dichter verwandelte sich seinem Lande an, er durch¬drang es bis zur Lebensnähe. Der Horizont seiner Kunst
verengte sich dadurch nicht. Das Leben, in den dörflichenZirkel gerückt , schlug seine Augen auch zu den großen Fra¬
gen des Schicksals auf. Dieses Schicksal aber ist bei Speck-mann an das Ewige gebunden. Darin sind alle Lebensrätsel
beschlossen.

Frisch an Leib und Seele lebt der Sechzigjährige auchin seiner Fischerhuder Abgeschlossenheit mit der Welt in
engem geistigen Austausch. Seine Freunde loben sein und
seiner Gattin gastfreies Haus , mehr noch seine anregendeKraft und seinen geradezu beneidenswerten Humor, einen
Humor , den man sogleich als Macht empfindet, der in seiner
Kunst wie auch in seinem Leben leuchtet, und der nach denWorten eines berühmten Mannes „die große Vernunst-
bewegung um den Himmel und das Herz" bedeutet.

So gehört Diedrich Speckmann zum Volk rmd das Volk
zu ihm.

nicht einfach der Ritterlichkeit des Mannes ; sie ist auch nichtein Ausdruck des Glaubens an dis Wesensgleichheitder Ge¬
schlechter . Nicht diese Dinge bieten eine Erklärung , sonderndie Tatsache , daß körperliches Training
durchSpielnnd Sport das Mittel ist , mit
LessenHilfediedeutschenAerzte und Lehrerdie Wirkungen cher Unterernährung be¬
kämpfen wollen. Da Mädchen sowohl wie Knaben in
der Kriegsgeneration zur Welt kamen und gleichmäßigunterder schlechten Ernährung litten , wurde diese neue Art ge¬sundheitlicher Erziehung und wissenschaftlicher Ausbildungdes Leibes in gleicher Weise ans Mädchen und Knaben aus¬
gedehnt."

Die Verfasserin glaubt , daß die deutsche Frau das ein¬mal errungene Recht aus körperlicheUebung und auf ein
Leben in freier Lust bestimmt behaupten werde: „Denn
frische Lust und körperliche Hebungen be-
deutenGesundheitund Erziehung,und Ge¬
sundheit und Erziehung sind die Zwillings¬
götter des deutschen Volkes. Was die deutscheFrau auch wieder verlieren mag, ihren Gesundheitskult wird
sie sich bewahren . Die Frau und Mutter der neuen Ge¬
neration schuldet es ihrer Familie und sich selbst , gesund an
Körper und Geist zu bleiben."

Sie werden gleich bedient!
Aus der alten Zeit, die man die gute nennt, wird das

folgende nette Geschichtchen berichtet : 'Ern Pfarrer , der im
Nebenamt auch Kreisschulinspektor war , kam in ein ab¬
gelegenes Dorf und ging zum Bader, um sich rasieren zu
lassen . Mit Entsetzen sieht er, wie der dörfliche Figaro die
Seife nimmt und sich in die Hände spuckt, um Schaum zu er¬
zeugen . Ms der Pfarrer gegen eine solche Behandlung ener¬
gischen Einspruch erhebt, entschuldigt der Bader sich mit den
Worten: „Die Bauern spuck ich jleich ins Jesichte !"

Edith Gsell -Delbrück , die Gattin des früheren Intendanten,deren Wirksamkeit als Jugendlich - Dramatische am Landes¬
theater noch unvergessen ist, hat vor kurzem mehrere Gastspielean der Berliner Staatsoper Unter den Linden gegiert.Sie hat zweimal die Mimi in der „Boheme" und einmal die
Pamina in der „Zauberflöte" gesungen . Die „Vossische
Zeitung" berichtet darüber : „Ihre Stimme ist voluminös,
weich , schmiegsam und fähig, seelischen Ausdruck zu geben.Ihre Art zu gestalten zeigt Natürlichkeit, zeigt Ungezwungen¬
heit, zeigt Freiheit von den Fesseln der Konvention." Wie wir
hören, hat Generalintendant Tietjen Frau Gsell - Delbrück
noch mehrere Gastspiele an der Staatsoper in Aussicht gestellt.

So hat man in dieser Spielzeit schon eine ganze Reihevon Kollektiven kennengelernt, aber nur eines konnte sich durch¬
gehend halten, das Kollektiv von E . A. Licho, das mit dem
„Raub am Kurfürstendamm" einen, Treffer gezogen hat.

Auch die „Spielgemeinschaft Berliner Schau¬
spieler" ist ein solches Kollektiv . Dieses hat sich sogar zueiner Uraufführung verstiegen , zu einem Drama „Der
Kampf um Kolbenau " von Gerhart Pohl , das im
Komödienhaus aufgeführt wurde. Eine Revolutions-
geschichte, die eine vertrackte Äehnlichkeit mit Gerhart Haupt¬manns „Webern" hat, nur in aktualisierter Form . Aus denWebern wurden Kumpels, aber sonst ist es eine reichlich naiveund primitive Sache, die kilometerweit hinter Hauptmann zu¬rückbleibt , Wir haben sicherlich keinen Grund , unsere Revo¬lution zu besingen ; aber so schlecht, wie Pohl sie hier darstellt,.war sie denn doch nicht . Die Schauspieler leisteten fast durch¬
weg ehrliche Arbeit, aber auch sie waren nicht stark genug , aus
diesem papierenen Drama blühendes Leben zu gestalten . Wenn
diese Kollektive doch wenigstens so viel Einsicht hätten, dem
abgetanen „Zeitstück " den Rücken zu kehren und sich auf ge¬diegenes Wertgut zurückzuziehen ! Ein paar Schauspieler-
gemeinschaften mehr hätten dann ein gesichertes Auskommen,da das Verlanget: des Publikums nach Qualität weit größer
ist, als diese Kreise anzunehmen belieben.

Im Theateram S ch iffb au erd amm bot die „Ar¬
beitsgemeinschaft Berlin junger Schauspieler"O ' Neills Negerdrama „Alle Kinder Gottes haben
Flügel ". Eine Sache , um die vor 10 Jahren schon in New-
York ein Riesentheaterskandalentbrannte. Eine etwas breite,
redselige Abhandlung über Pas Rassenproblem, ohne drama¬
tischen Atem Das Kollektiv hatte gehofft , durch eine Inszenie¬
rung L lg Piscator das Publikum anzulocken . Diese umgedrehte
Othello-Tragödie aber ist selbst durch ein einsam quäkendes
Saxophon nicht aufzupulvern. Wenn schon Songs — dann
wenigstens richtige Begleitung. So blieben auch die heroischen
Bemühungen von H. Berghof und Marcella Salzer erfolglos,
zumal die Regie vielfach versagte, Fritz H. Chelius.
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Von A. vom Berge

Seit Wochen und Monaten hallt ganz Deutschland wider
von dem Ruf nach Preissenkungen , der besonders laut gewor¬
den ist nach den ersten Herabsetzungen der Gehälter und Tarife
und der nach und nach immer stärker wurde , bis schließlich der
Preissenkungskommissar Or . Goerdeler eingesetzt wurde . Ihm
blieb es Vorbehalten , auch die Preissenkungen durchzusetzen,
wo sie früher als völlig unmöglich erklärt waren . Es fei nur
an die Verlautbarungen der Post und der Reichseisenbahn er¬
innert , die beide durch ihre Statistiken beweisen wollten , daß
ihre Tarifpreise bereits aus dem untersten Punkt angelangt
feien , die sich aber dem Preissenkungsdittat dennoch in wesent¬
lichen Punkten fügen mußten . Auch die amtliche Aufhebung
der Preiskartelle der großen Markenfirmen ist nicht ohne Wir¬
kung geblieben und hat jene Machthaber die Segel streichen
lassen , die bis dahin ziemlich unnahbar allen Wünschen um
niedrige Preise gegenüber standen . Für die ganze Lebens¬
haltung sind die geringeren Preise der Lebensmittel von großer
Bedeutung . Es würde zu weit führen , und liegt auch nicht in
der Absicht dieser Zeilen , aus weitere Einzelheiten in der
Preissenkung einzugehen , die aus behördliche Maßnahmen
zurückzusühren sind.

Ein anderes und sehr betrübliches Kapitel ist die Preis-
drückerei, die heute ein Ausmaß und eine Schärfe ange¬
nommen hat , daß es schier wundernimmt , daß dagegen noch
nicht nachdrücklich angegangen ist, und noch nicht die dadurch
verursachten Schäden von den Industrie - und Handelskam¬
mern öffentlich aufgewiesen sind . Es ist an sich der Wunsch
nach Verbilligungen eine natürliche Folge der Notlage , die die
Einschrumpfung der Aufträge mit sich gebracht hat , denn wenn
der zehnte Teil der Bevölkerung von an sich sehr bedeutenden,
weil für die Befriedigung der dringendsten Lebensnotwendig¬
reiten sehr wichtigen Wohlsahrtsunterstützungen lebt , so geht
damit Hand in Hand die Abnahme der Kaufkraft , und daraus
ergibt sich die Zusammenschrumpsung des Umsatzes . Es hat
sich aber längst herausgestellt , daß der Bedarf leider Gottes
auch von Kreisen sehr eingeschränkt wurde , die an sich in der
Lage wären , mehr auszugeben , sowohl für Anschaffungen aller
möglichen Art , als auch für ihren übrigen Lebensauswand,
allein sie halten damit zurück und leisten sich weniger als not¬
wendig ist. So sank der Jnnenmarkt in sich zusammen , und
so kann er bei weitem das nicht mehr aufnehmen , was er
früher aufnahm . Dadurch wurden alle Erwerbsstände betrof¬
fen und alle klagen demgemäß heute über großen Umsatz- und
Verdienstrückgang.

Run ist es an sich zweifellos erfreulich , daß das deutsche
Volk mehr und mehr eingesehen hat , daß es dringend nötig ist,
zur Sparsamkeit zurückzukehren , die einst den Grund gelegt hat
zu Deutschlands Aufblühen . Aber zwischen Sparsamkeit und

Knickerigkeit ist noch ein erheblicher Unterschied , denn die
letztere ist verbunden mit übermäßiger Rückdämmung von Aus¬
gaben und mit Preisdrückerei , während elftere nur das ver¬
meidet , Was an unnötigen Ausgaben sich vermeiden läßt . Heute
liegen die Dmge nn armen Deutschland doch so , daß insonder¬
heit alle Erwerbskreise unnötige Ausgaben ebenso vermeiden
müssen , wie der Staat selbst, wobei die Frage osfenbleiben
soll und muß , wo das Unnötige anfängt und wo es aufhört.
Jeder will und muß preiswert lausen . Und da setzt sofort die
Frage ein : Was ist preiswert? Gute Ware verlangt
gute Preise , schlechte Ware kann billig sein . So war es früher.
Heute aber ist es infolge der ganzen Entwicklung der Verhält¬
nisse dahrn gekommen , daß für billige Preise gute Ware ver¬
langt wird . Und in den meisten Fällen wird dem ent¬
sprochen , weil überall das Bestreben herrscht , den Umsatz so
weil als irgend möglich zu halten , und die Unternehmungen
nicht ganz zum Erliegen zu bringen . Dabei werden Pr eiste
eingeräumt , denen jede kaufmännische Berech¬
nung fehlt, ohne die nötigen Bedenken , ob dabei die Ge¬
stehungskosten auch herauskommen . In vielen Fällen werden
aus der Not heraus Verkäufe getätigt , nur um Geld aus der
Ware zu bekommen . Diese Tatsachen sind so bekannt , daß sie
von skrupellosen Menschen ausgenutzi werden . Zugegeben , daß
für die daraus resultierende Preisdrückerei geradezu ein Anreiz
von manchen Lieferanten gegeben wird , so ist das Vorgehen
trotzdem weder zu verteidigen noch guizuheißen . Wer heute
etwas bestellt , geht normalerweise eine Verpflichtung ein , die
zu erfüllen ihm nicht schwer wird . Anders liegt die Sache bei
dem Lieferanten , der darauf angewiesen ist, seine Ware mit
einem wenn auch bescheidenen Nutzen , zu verkaufen . Die
Preisorückerei geht aber daraus hinaus , den Nutzen aus ein
Minimum herunterzudrücken , wenn nicht bewußt dem Lieferer
einen Schaden zuzufügen , der ihm Wohl möglich sein Letztes
nimmt . Das ist unmoralisch und verwerflich . Würde man von
dem Preisdrücker gleiches verlangen , würde er sich energisch
dagegen wehren und solche Zumutung weit von sich weisen.

Eine alte gute Regel lautet : Leben und leben lasten . Sie
ist heute allem Anschein nach leider in Mißkredit geraten , und
dadurch sind nicht zuletzt die überaus traurigen Verhältnisse im
deutschen Wirtschaftsleben herebigeführt . Was du nicht willst,
das man dir tu , das füg ' auch keinem anderen zu ! Das kann
heute nicht laut genug jenen Preisdrückern zugerusen werden.
Geht es so weiter , wie es jetzt ist, werden noch unzählige Exi¬
stenzen untergraben , und damit auch die bereits tiefgesunkenen
Steuerquellen , auf die der Staat angewiesen ist, vernichtet wer¬
den . Es geht also nicht nur den einzelnen an , sondern das ganze
Volk und den Staat.

« srsL

Wie sieht es in Oldenburg aus?
vL . Es ist noch in frischer Erinnerung , daß in den Sommer¬

monaten 1831 bei Eintritt der verschärften Wirtschaftskrise all¬
gemein ein Run aus die Sparkassen ernsetzie . Viele Sparer
waren der irrigen Ansicht , es stände eine neue Inflation be¬
vor und man müsse sein Spargeld schleunigst in Sicherheit
bringen . Nachdem jetzt die Berichte der öffentlich -rechtlichen
Sparkasten in Deutschland für den Monat Dezember vorltegen,
kann man ein genaues Bild davon zeichnen , wie sich die Wirt¬
schaftskrise aus die Sparkasten ausgewirki hat.

Im Januar 1931 überstiegen die Gutschriften die Last¬
schriften um 363 444 OM RM . Diese hohe Summe ist für den
Januar eine stets wiederkehrende Erscheinung und beruht aus
der Einlage von Zinsgeldern und dergleichen . Der Einlagen¬
überschuß betrug dann im Februar 178 979 OM RM , im März
96 880 OM RM , im April 121740 000 RM , im Mai 46 658 MO
Reichsmark , von Juni ab änderte sich das Bild . Jetzt über¬
stiegen die Lastschriften die Gutschriften , und zwar im Juni
um 152 183 000 RM , im Juli um 267 619 MO RM , im August
um 300 773 000 RM , im September um 286163 000 RM , im
Oktober um 283238 000 RM , im November um 191442000 RM.
Erst im Dezember trat eine größere Beruhigung der Sparer¬
schaft ein , die Auszahlungen überschritten die Guthaben nur
noch um 22 404 OM RM.

In den ersten fünf Monaten des Jahres konnten die deut¬
schen öffentlich -rechtlichen Sparkassen also noch einen Zuwachs
an Einzahlungen einschl . der Zinsgutschriften und Auswec-
tungsgutschriften in Höhe von rund 809,7 Mill . RM mehr
verzeichnen . Diesem Zuwachsen stand eine Abnahme der Spar¬
guthaben in den Monaten Juni bis Dezember in Höhe von
1503,8 Mill . RM gegenüber ! Bis Ende Mai 1931 hatte also
der Spareinlagenbestand in den öffentlich - rechtlichen Spar¬
kaffen Deutschlands gegenüber der Schlußziffer des Vorjahres
noch um 823,5 Mill . RM zugenommen . Von da ab bis zum
Jahresende ist er um also rund IVs Milliarden RM gesunken.

Man dars allerdings nicht vergessen , daß die starken Rück¬
forderungen von Spargeldern nicht allein aus das Konto der
Jnflationsangst zu setzen sinh , sondern gerade in den letzten
Monaten des Jahres mehr und mehr auf das Konto der
Wirischafisnot . Viele Sparer wurden durch sie gezwungen,
ihre Spargelder abzuheben.

Für die Geldknappheit in der Wirtschaft , die letzten Endes
zum großen Teil mit Schuld an der Arbeitslosigkeit ist, die
ferner eine erhebliche Zahl der wirtschaftlichen Zusammen¬
brüche verschuldet hat , ist also neben den politischen und welt¬
wirtschaftlichen Gründen zu einem gewissen Teil auch die Angst¬
psychose des Sparer verantwortlich zu machen . Der Abzug so
erheblicher Geldmengen bedeutet sür die Sparkassen nicht allem
verringerte Liquidität , sondern auch den Zwang zur Kündi¬
gung von Krediten und dergleichen , um die Liquidität wieder¬
herzustellen . Hoffentlich ändert sich im Jahre 1932 das Bild
wieder zugunsten einer stärkeren Spartätigkeit.

Wie sich dieser Spargeldschwund in Oldenburg

zu verzeichnen . Ein - und Ausfuhr zusammen betrugen nur
392300 T . gegen 461400 T . im Dezember und 446200 T . im
Januar des Vorjahres . Das sind Ausfälle von 15 bzw . 12 SL.
Die Einfuhr büßte mit 263000 T . gegenüber dem Dezember
50000 T . gleich 16 A> ein und gegenüber dem Januar des
Vorjahres 31 OM T . oder 11 Daneben ließ jetzt aber auch
die Ausfuhr nach . Sie erreichte nur 129300 T . und verlor
damit 19 000 T bzw . 22 000 L . gleich 13 A bzw . 15

ausgewirkt hat , sei an einigen Zahlen erläutert . Ende Mai
1931 waren in den berichtenden 15 Sparkassen Oldenburgs
68968 000 RM Spargelder vorhanden . Diese Summe schmolz
bis Ende des Jahres auf 62 716 OM RM zusammen . Die
oldenburgischen Sparer haben also allein aus den öffsntlick-
rechtlichen Sparkassen in diesen sieben Monaten 6,252 MiÜ.
RM mehr herausgezogen , als eingezahlt wurde . Sogar der
Dezember brachte noch einen Rückgang der Sparguthaben um
789 OM RM , während der Dezember 1930 einen Zuwachs um
288M0RM gebracht hatte . (Nachdruck verboten .)

Bremens Seeverkehr tm Januar 1933 — Erheblicher
Rückgang der deutschen Ausfuhr

Der Sesschiffsverkehr sür bremische Rechnung betrug im
Januar 666 230 NRT . Er blieb damit hinter dem Vormonat
um 22000 NRT . oder 3A , hinter dem Januar 1930 um
61000 NRT . oder 8A zurück. Der seewärtige Güterverkehr
Per S wichtigsten .Weserhäsen hatte eine weitere Mschwächung

ÄÄNMGKFMGVGL Äb 'LL-FEGMMM
Die Umsätze bei den Siemens - Schuckertwerken sind im Ge¬

schäftsjahr 1930/31 von 536 Mill . RM auf 375 Mill . RM zu¬
rückgegangen . Ohne die Lieferungen an die Siemens L Halste
AG . betragen die Ziffern 846 ( i. V . 497) Mill . RM . Bei der
Siemens L Halsle AG . wurden Umsätze von 300 (322) Mill.
RM einschl . der Lieferungen an Siemens -Schuckert , ohne diese
von 285 (302 ) Mill . RM erzielt . Die Ziffern seien noch des¬
halb verhältnismäßig gut , weil noch Aufträge aus dem Vor¬
jahr abgerechnet wurden . Bei Siemens -Schuckert ging der
Auslandsumsatzanteil von 47 aus 52 A , bei Siemens L Halsle
von 33 auf 42 ^ zurück.

Bei der Accumulatorenfabrik AG . in Berlin ist der Um¬
satz im Geschäftsjahr 1930/31 um rund 30 A zurückgegangen.
Die Aussichten quf eine Dividende ( i . V . 12 A ) seien sehr ge¬
ring , da Verluste bei den Bleibeständen und aus der Waluta-
entwertung eingetreten seien.

Bei der Schlesische Cellulose - und Papier -Fabriken AG .,
Hirfchberg -Cunnersdorf ist 1930 ein Verlust von rund 1,5 Mill.
RM (i . V . Gewinnvortrag 0,24 Mill . RM ) entstanden , der
durch Auflösung des Spezial -, Werkernenerungs - und Reserve¬
fonds ll , sowie durch Entnahme aus dem gesetzlichen Reserve¬
fonds gedeckt werden soll.

In dem Vergleichstermin der Stoewerwerke AG . vorm.
Gebrüder Stoewer , Stettin , ist dem Vergleichsvorschlag (30^
bar , 10 Aktien ) von den Gläubigern zugestimmi worden.
Durch die Annahme des Vergleichs sind die Voraussetzungen
sür eine Wetterführung des Unternehmens gegeben.

Nachdem bereits im Vorjahr eine Sanierung der Metall¬
industrie Schönebeck AG . in Schönebeck bei Magdeburg vorge¬
nommen wurde , ist im Geschäftsjahr 1930/31 ein erneuter Ver¬
lust von 130 614 ÄM entstanden , der sich vor allem aus einer
niedrigeren Bewertung der Vorräte infolge des Preisrück¬
ganges erklärt.

Die Lindner Eisen - und Stahlwerke AG . , Hannover - Lin¬
den , hat ihre Zahlungen eingestellt und das gerichtliche Ver¬
gleichsverfahren beantragt . Eine Fortführung des Betriebes
war infolge des stark verminderten Auftragseingangs ohne
empfindliche Verluste nicht möglich.

Die durch die Herstellung des bekannten Kölnisch Wasser
4711 bekanntgewordene Parfümerie - und Seifenfabrik Ferdi¬
nand Mülhens in Köln wird , veranlaßt durch die zollpolitischen
Schutzmaßnahmen der englischen Regierung , in London eine
Zweigfabrik errichten , um die Absatzerschwerungen durch den
Zoll wenigstens zum Teil auszugleichen.

Die Generalversammlung der Bremer Silberwarenfabrik
AG . genehmigte den ' Abschluß für 1931 einstimmig . Aus einem
Reingewinn von 354931 ( i . V . 295 826) RM werden wieder
12 Pzt . Dividende verteilt . Ferner wurde die Ausschüttung
eines Bonus von 25 Pzt . aus angesammelten Beträgen und
aus Reservefonds II auf das Aktienkapital von 1,5 Mill . RM
beschlossen. Das Werk Hai seit einer Woche die 5 -Tage - Woche
eingeführt.

Die Norddeutsche Hochseefischerei AG . , Wesermnnde - G,
wird für das Geschäftsjahr 1930/31 dividendenlos bleiben ( im
Vorjahr 12 Pzt . aus 1 Mill . RM Stammaktien ) . Es wurde ein
Gewinn von nur 2317 RM erzielt , der zusammen mit dem
Vorjahrsgewinnvortrag von 12275 RM vorgetragen wird.

Die Phönix AG . für Bergbau und Hüttenbetriev in Düssel¬
dorf wird von der Möglichkeit der erleichterten Kapital -Herab¬
setzung durch Einziehung von Vvrrats -aktien , deren Bestand aus
etwa 15 Mill . RM beziffert wird , Gebrauch machen . In wel¬
chem Ausmaß diese Herabsetzung des Aktienkapitals von zur¬
zeit 205 Mill . RM erfolgt , ist noch ungewiß.

In der Generalversammlung der Eisenmatthes Richard
Gustav Matches AG . in Magdeburg , die die Mitteilung gemäß
§ 240 Vom Verlust von mehr als der Hälfte des Aktienkapitals

entgegennahm , wurde der Verlust in der Hauptsache mit der
Schrumpfung des Absatzes und den unverhältnismäßig hohen
Unkosten begründet.

Die Verwaltung der Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke
berichtet , daß im Januar 1932 der Roheijenabjay sowie die
Beschäftigung ihrer Stahlwerke , in denen säst 2000 Tonnen
weniger erzeugt wurden , als im Vormonat , eine weitere Ver¬
schlechterung erfuhren . Die Walzenstratzeu waren sämtlich
außer Betrieb . Der einzige noch unter Feuer stehende Hoch¬
ofen mußte , wie bereits im November , erneut gedämpft werden.

' In Aachen ist in Form eines eingetragenen Vereins eine
Musterschutzgemeinschaft der Aachener und Belgischen Fein-
tnchindustrie gegründet worden , die den Zweck hat , die mög¬
lichst friedliche Regelung von Meinungsverschiedenheiten aus
dem Gebiete des Musterschutzes und Wettbewerbes unter den.
Mitgliedern herbeizuführen.

Aus den deutschen SchrottmSMen hat sich von Anfang
Januar bis Anfang Februar das Geschäft weiter verschlech¬
tert . Umsätze und Preise sind anhaltend zurückgegangen . Im
Außenhandel ist die Ausfuhr gegenüber Dezember um rund
50 000 Tonnen zurückgeblieben.

Im Januar 1932 wurden in Deutsch - Oberschlesten 1,24
Mill . Tonnen Steinkohle gefördert gegenüber 1,27 Mill . Ton¬
nen im Vormonat . Bei einem Rückgang des Gesamtabsaves
aus 1,09 (1,12) Mill . Tonnen erhöhten sich die Kohlenbestände
aus 0,90 (0,82) Mill . Tonnen . Die Koksbestände blieben mit
0,48 Mill . Tonnen unverändert.

Der gesamte deutsche Kraftfahrzeug -Außenhandel war im
Jahre 1931 bei einer Ausfuhr im Werte von 83,81 (56,98 i . V .)
MiÜ . RM und bei einer Einfuhr von 34,01 (70,92 ) Mill . RM
mit 29,80 Mill . RM aktiv , während er im Vorjahrs mit 13,94
Mill . RM passiv war.

Berliner Börsenbericht vom 10. Februar 1938
Im Telehhonsreivcrlehr wurde weiterhin starke Zurückhaltung

geübt. Die schwächere Newyorler Schlutzbörse sowie die Schwäche der
übrigen Auslandsbörsen beeinslützten naturgemäß die Stimmung.
Auch die heute morgen bekanntgewordene Arbeitslosenzifser in
Deutschland, die nunmehr aus über 6 Millionen gestiegen ist , drückte
aus die Tendenz. Der gute Eindruck der Rede des Reichskanzlers im
Auslands konnte aus die Stimmung keinen Einslutz ausüben . Mit
lebhafter Spannung sieht mau der endgültigen Lösung des Projektes
über die Verschmelzung der Dresdener und der Danatbank entgegen,
die sür die späten Nachmitlagsstunden erwartet wird . Es verlautet,
daß sich das Reichskabinett sofort nach der Rückkehr Or Brünings , der
heute mittag in Berlin eimrefsen wird , mit dieser Frage befassen wird.
Die Kurse gaben gegenüber dem Stand von gestern abend, wo sie
bereits 3—4 v . H . verloren hatten , weiter nach . Farben und Reichs¬
bank bröckelten ab, AEG . waren weiter angeboren. Nur sür Rhein¬
braun hält sich das Interesse . Conti - Kautschuk und Charlottenburger
Wasser waren ebenfalls behauptet . Am Geldmarkt war die Lage un¬
verändert . Tagesgeld war für 7'/< bis >/- zu haben, die Umsätze wäret»
nicht sehr groß. Privatdiskonte waren weiter gefragt.

Am Valutamarkt machte sich eine ziemliche Schwäche bemerkbar.
Man hörte : London-Kabel 3,43 °/- bis 44 ; London-Amsterdam 8/51 — 53;
London-Paris 87- 87 »/- : London-Zürich 17,60 —64 ; auch die spanische
Pesete war weiter schwach . Die italienische Lira neigt weiterhin zur
Schwäche.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 10 . Februar 1932 für eine Unze - Feingold 120 Sb 4 ck,
gleich ! 86 .9408 RM , sür ein Gramm Feingold demnach 46,4256 genes,
gleich 2,79521 RM.

Das Pfund notierte 14,45 RM
Berliner Produktenbörse vom 10. Februar 1932

Am Promplmarkt Weizen und Hafer fester — Liefe-
rungspreise bei ruhigem Geschäft wenig verändert
Ohne datz das Geschäft eins Belebung erfahren hat , war die Ten¬

denz im heutigen Produktenverkehr überwiegend etwas fester , wobei
das Anhalten des Frostwetters ftimmungsmätzig einen gewissen Ein¬
druck machte. Das inländische Weizenangebot bleibt mäßig . Weizen,
mark., prompt ab Station 75 —76 Kg . 242—244. Tendenz : fester.
Roggen, mark., prompt ab Station 72— 73 Kg . 198— 195 . Tendenz:
stetig. Gerste, ab Station , Braugerste 160 — 168 , Futter - und Jndustrie-
gsrste 153 — 157 . Tendenz : ruhig . Hafer, mark. , prompt ab Station 139
bis 147 . Tendenz : fester. Weizenmehl, prompt 29— 33 . Tendenz : be¬
hauptet . Roggenmehl, 70 Pzt . prompt 27— 29 . Tendenz : behauptet.
Weizenlleie 9,50 — 9,90 . Tendenz : still . Roggenklets 9,50 —9,90.

4-
Bremen, 10. Februar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,84 Doll.-Cents (gegen 7,88 Doll.-Csnts am 9. Febr .) per lb.

Bremen, 10 . Februar . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonsrei Bremsn -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,15 unverzollt. Roggen, nordrussischer
4,75 unverzollt . Gerste, Donau 4,80 unverzollt, Russen 4,85 unverzollt.
Hafer, pomm. Weißhafer 54—55 Kg . 8,60 , 51 —52 Kg. 8,45 . Mais,
La Mala 8,60 verzollt, Donau Galsox 7,90 verzollt. Tendenz : stetig.

4-
Leer, 10 . Februar . Zucht - und Nutzvieh markt. Grotzvieh-

markt. Austrieb 471 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Ge¬
samttendenz: schleppend , Ueberstand. Hochtragende und srtschmelke
Kühe 1. Sorte 370 - 410 , 2. Sorte 300 - 340 , 3 . Sorte 160- 240 RM,
hoch - und niedertragends Rinder 2 . Sorte 250 — 290 , 3 . Sorte 140 — 180,
jährlge Bullen 1. Sorte 250 - 300 , 2. Sorte 180- 230 , Z. Sorte 50 - 150,
1—2jährige güsts Rinder 50— 180 , Kälber bis zu 2 Wochen 6— 15 RM.
Ausgesuchte Tiere über Notiz ! Kleinviehmarkt. Auftrieb : 77 Stück.
Handel : Läufer lebhaft, Ferkel schlecht . Ferkel bis 6 Wochen 4—6,
Läufer 12— 16 RM . Nächster Groß- und Kleinviehmarkt am Mittwoch,
den 17 . Februar 1932 . Nächster Pferdemarkt am Donnerstag , dem
11. Februar 1932.

Marktpreise vom 16. Februar . Molkereibutter , 1 Pfund
1,45- 1,55, Landbutter 1,20—1,30, Rindfleisch 0,70—1,20.
Schweinefleisch 0,60—0,90, Kalbfleisch 0,70—1,00, Hammelfleisch
0,70—0,90, Speck , geräuchert , 0,80—0,90 , Flomen 0,60 , Mett¬
wurst , geräuchert , 0,70—1,00, srisch 0,75—0,90, Leberwurst 0,50
bis 0,90, Rotwurst 0,50—0,90, Eier , das Stück 0 .07- 0,08.
Hühner 2,00—3,50, Enten , zahme , 2,00—4,00, Kartoffeln , 1 Pfd.
0,04- 0,05 , Grünkohl 0,10, Rosenkohl 0,20—0,30 , Steckrüben 0,06
bis 0,08, Mairüben 0,15—0,20 , Wurzeln 0,08, Zwiebeln 0,15,
Schalotten 0,20, Wirsingkohl 0,08, Kohl , roter , 0,08 , weißer 0,08,
Kohlrabi 0,15—0,20, Blumenkohl , Kops 0,25—6,50 , Sellerie 0,20,
Porree , 1 Bd . 0,15, Petersilie 0,15, Aepfel srisch, 1 Pfd . 0,05
bis 0,20 , Bananen 0,35—0,40, Tomaten 0,40 , Weintrauben 0,50
bis 0,60, Scheibenhonig 1,20, Honig im Glas 1,00—1,20, Torf,
40 Hektoliter 10,00—14,00.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse:

Hamburg : Möbelhandcl R . Zimmermann 29.
„ C. Nust 29.
„ Sporihaus Scharnhorst 2.
„ Hanseatische Fleischwaren Ges. m. b . H . 1.

Harburg -W. : Textilhaus Bartfeld L Krautha >nmei29.
Osnabrück: Finus L Co. 24.
Stetnseld : Landgenosssnschaftv . Steinseld u . Umg. 26.

Vergleiche: V.
Altona : Rohrwalzwerk Schmidt 27.
Emden : H . van der Walde 21.
Frieschenmoor: Gastwirt Haase 25.
Hannover : Kohlen- und Kalkhandelsgesellschast 22.

,/ Egestorfs Maschinenfabrik .8.
Jever : L . Msndelsohn 29.
Stade : Hugo Lipkc 26.
MlhslmZHaveni Carl Brehe 25.

-F . : A.r
3 . Hamburg
3 . .
4- ,
4.
2. Harbnrg -W.
2. Osnabrück
2. Damme
-T . : A .:
2. Altona
3 . Emden
2. Brake
2. Hannover
Z.
2 . Jever
2. Stade
2. Wilyelmspave«
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